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 MACH DICH VOM ACKER.

KOMM IN
DIE MÜHLE!
PRAKTIKUM, AUSBILDUNG ODER STUDIUM IN ALSLEBEN
• Verfahrenstechnologe (Müller) (m/w/d)
• Industriekaufmann (m/w/d)
• Mechatroniker (m/w/d)
• KFZ-Mechatroniker (m/w/d) 
• Berufskraftfahrer (m/w/d)
• Duales Studium Lebensmittelqualität und Lebensmittelsicherheit (BA)
• Maschinenbau (BA)

Vergiss so ziemlich alles, was du in der Schule gelernt hast. Denn dein Arbeitsplatz an  
einem Hightech-Standort der Bindewald & Gutting Mühlengruppe ist anders: spannend,  
hochtechnisiert, mit hohem Spaßfaktor, besten Entwicklungsmöglichkeiten, dazu  
richtig gut bezahlt … also im Grunde das Gegenmodell zu Ausbildungsplätzen, wie sie  
sonst in Industrie und Handwerk üblich waren.  
Mach einen Neustart im Kopf und bewirb dich jetzt. Los, es lohnt sich!

BEWIRB DICH JETZT!
Deine Ansprechpartnerin: Lea Watermann
034692 263-76  •  karriere@sd-muehle.de 

  deinemuehle     saalemuehle-karriere.de 

WARUM BEI UNS ARBEITEN?!
• Top-Leute werden top bezahlt! 1. Lehrjahr 1150 EUR, 2. Lehrjahr 1225 EUR, 3. Lehrjahr 1300 EUR, 4. Lehrjahr 1375 EUR
• Wer rastet, der rostet. Durch Kurse für Zusatzqualifikationen, Finanzierung von Meister- und Technikerausbildungen oder sogar  

Auslandspraktika kommst DU weiter!
• Unsere Experten betreuen dich individuell zur Erreichung deiner persönlichen Ziele.
• Arbeite nicht bei irgendwem, sondern bei Deutschlands führender Mühlengruppe.  

Bei uns hast du Top-Karrierechancen und eine echte Perspektive weiter zu wachsen.
• Dir wird langweilig? Durch unsere Mühlenstandorte in ganz Deutschland kommst du raus und kannst noch mehr Erfahrungen sammeln!
• Nix Konzern! Wir sind ein modernes und mittelständisches Familienunternehmen, in dem DU als Person zählst und nicht nur eine Nummer bist!

TRAUMJOB GEFUNDEN, ABER ZU WEIT WEG?  
UNSER ÄHRENMOBIL STEHT FÜR DICH BEREIT! 

Alles, was du dafür brauchst, ist der Führerschein Klasse AM  
und gegen einen überschaubaren monatlichen Beitrag bist du  
mit unserem Mühlen-Flitzer selbstständig unterwegs! 
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bevor ihr euch mit unserem „AZUBI gesucht“-Magazin 
in die Ausbildungssuche stürzt, möchte ich mich gerne 
einmal vorstellen und euch ein paar nützliche Tipps mit 
auf den Weg geben.

Ich heiße Michelle, bin 22 Jahre alt und ich absolviere der-
zeit mein drittes, und somit letztes Lehrjahr in der Ausbil-
dung zur Medienkauffrau für Digital & Printmedien bei 
der Mediengruppe Magdeburg.

Wie euch wahrscheinlich gerade, stellte sich auch mir 
unmittelbar vor meinem Schulabschluss die große Frage: 
„Wie geht es jetzt weiter?“ Ich wusste nur, dass ich in mei-
ner Heimat Sachsen-Anhalt bleiben wollte. Ein Studium 
wäre eine Option gewesen, dennoch wollte ich vorher Be-
rufserfahrung sammeln und meinen Horizont erweitern. 
Gesagt, getan. Die erste Ausbildung habe ich dann leider 
abbrechen müssen, da ich mir etwas anderes darunter 
vorgestellt habe. Was ihr daraus lernen könnt? Der Spruch 
„Augen auf bei der Berufswahl“ trifft es ganz gut, aber 
diese Rückschläge stärken ungemein und definieren das 
Bild des „perfekten“ Berufs! 

Wenn auch ihr meine Heimatverbundenheit teilt und ge-
rade auf der Suche nach einer Ausbildung seid, dann kann 
ich euch unser Ausbildungsmagazin sehr ans Herz legen.

Hier findet ihr auf 148 Seiten eine Menge Anregungen 
und Ideen für eure Zukunftsplanung, über 200 Betriebe 
aus ganz Sachsen-Anhalt werben um eure Aufmerksam-
keit und 25 Auszubildende aus den unterschiedlichsten 
Berufsfeldern stellen im Interview ihren Ausbildungsberuf 
und -alltag näher vor. Solltet ihr beim Durchblättern auf 
keinen Beruf stoßen, der euch hundertprozentig zusagt, 
empfehle ich euch einen ausführlichen Persönlichkeitstest 
zu machen. Schaut dafür gerne in den „Beruf-O-Mat“ der 
IHK oder den „Berufechecker“ der HWK rein. Es kann je-
doch auch hilfreich sein, auf Ausbildungsmessen mit den 
Betrieben direkt in den Kontakt zu treten. Wann und wo 
diese stattfinden, lest ihr aus unserem Messe-Kalender 
auf Seite 62 heraus.

Im Spezial dieser Ausgabe dreht sich alles rund um 
Berufe in der Energiebranche. Besonders in Zeiten von 
Energiewende und technischem Fortschritt wirkt dieses 
Feld zukunftsweisend und bietet viele Arbeitsplätze, die 
Zukunft und eine Aussicht auf Karrierechancen haben.

Neben den Berufsvorstellungen und unserem Spezial 
findet ihr im Magazin viele Informationen, zum Beispiel 
zu der Wichtigkeit von Praktika, welche Förderungen 
Azubis beanspruchen können oder wie man eine aussa-
gekräftige Bewerbung schreibt. Warum Letzteres nicht 
gleich in die Tat umsetzen? Unsere Bewerbungs-Muster-
vorlagen auf Seite 59 machen es möglich!

Jetzt wünsche ich euch viel Spaß beim Lesen und Erfolg 
auf eurem weiteren Weg!

AUSBILDUNG GESUCHT?
TRAUMBERUF GEFUNDEN! 

WELCHER BERUF PASST ZU EUCH?
Klickt auf den 
„Beruf-O-Mat“ 
der IHK 

oder auf den
„Berufechecker“ 

der HWK

LIEBE SCHÜLERINNEN, LIEBE SCHÜLER,

EURE MICHELLE
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WELCHER BERUF 
PASST ZU DIR?
Du weißt schon seit Kindertagen, was 
du werden möchtest? Klasse! Wenn 
nicht, auch nicht schlimm. Mach dir 
erst einmal Gedanken darüber, was 
dich interessiert, was du gerne machst 
und was du gut kannst! Welche Schul-
fächer bereiten dir die meiste Freude? 
Für was interessierst du dich in deiner 
Freizeit? Vielleicht kannst du sogar 
dein Hobby zum Beruf machen.

Überlege, wo deine Stärken liegen. 
Du solltest dir aber auch über deine 
Schwächen bewusst werden. Die Mei-
nungen deiner Freunde, Familie und 
Lehrer werden dir bei der Selbstein-
schätzung helfen. Liegen dir Fremd-
sprachen? Hast du einen Blick für 
Zahlen? Arbeitest du lieber allein oder 
im Team? Kannst du gut mit Menschen 
umgehen? Für was kannst du dich rich-
tig begeistern? Tiere und Natur, Kinder 
oder würdest du doch eher etwas in 
Wissenschaft, Wirtschaft oder Politik 
machen? Möchtest du einen Job im 
Büro oder lieber an der frischen Luft? 
Möchtest du in die Welt reisen oder 
lieber an einem Ort bleiben?

Du bist dir unsicher? Kein Problem. In 
den Berufsinformationszentren (BIZ) 
der Agentur für Arbeit erhältst du ne-
ben Beschreibungen aller anerkannten 
Ausbildungsberufe auch die Mög-
lichkeit, einen Persönlichkeitscheck 
zu machen. Dabei findest du heraus, 
ob deine Stärken und Interessen zum 
gewünschten Berufsbild passen.

Damit du später keine bösen Überra-
schungen erlebst, erkundige dich vor-
her über das mögliche, spätere Gehalt, 
deine Übernahmechancen durch den 
Ausbildungsbetrieb und eventuelle be-
rufliche Risiken. Viele Betriebe bieten 
auch die Möglichkeit eines Schnupper-
praktikums an. Das solltest du nutzen. 
Dadurch findest du heraus, ob die 
Arbeit deinen Vorstellungen entspricht. 
Ganz wichtig: Bemühe dich um einen 
guten Schulabschluss. Mit einem 
guten Zeugnis kannst du dir die beste 
Ausgangsposition für deine Berufswahl 
schaffen. 

MIKROTECHNOLOGE/ 
-TECHNOLOGIN 
AUSBILDUNGSDAUER: 3 JAHRE 
LERNORTE: BETRIEB UND BERUFSSCHULE

 WAS MACHT MAN 
 IN DIESEM BERUF? 
Mikrotechnologen und ‑technolo-
ginnen fertigen mikrotechnische 
Produkte wie z.B. Computerchips 
oder Airbagsensoren. Sie stellen 
alle benötigten Arbeitsstoffe bereit, 
sichern und prüfen die Reinraum-
bedingungen und stellen Drehzahl-, 
Temperatur- oder Druckwerte an den 
Produktionseinrichtungen ein. Sie 
bedienen Maschinen und Anlagen, 
halten diese instand und rüsten sie 
um. Für die Herstellung der Chips ät-
zen sie u.a. Löcher in Siliziumscheiben, 
bringen Kontakte an und beschichten 
die Oberfläche. Mikrotechnologen 
und ‑technologinnen überwachen 
den Produktionsprozess, beseitigen 
Störungen und führen Qualitätsprü-
fungen und Endtests durch.

 WO ARBEITET MAN? 
Beschäftigungsbetriebe:
Mikrotechnologen und ‑technologin-
nen finden Beschäftigung 
 bei Herstellern elektronischer Bau-	
	 teile oder elektrischer Ausrüstun-	
	 gen für Fahrzeuge
 in Unternehmen, die Compu-	
	 terchips oder elektromedizinische 	
	 Geräte produzieren
 in Forschungsgesellschaften

Arbeitsorte:
Mikrotechnologen und ‑technologin-
nen arbeiten in erster Linie 
 in Werkstätten
 in Werkhallen
 in Reinräumen und Labors
 darüber hinaus arbeiten sie ggf. 	
	 auch in Büroräumen

 WELCHER SCHULABSCHLUSS 
 WIRD ERWARTET? 
Rechtlich ist keine bestimmte Schul-
bildung vorgeschrieben. In der Praxis 
stellen Betriebe zu etwa gleichen Tei-
len Auszubildende mit Hochschulreife 
oder mittlerem Bildungsabschluss ein.

 WORAUF KOMMT ES AN?  
Anforderungen:
	Sorgfalt (z.B. beim Arbeiten mit 	
	 hochpräzisen Produktionseinrich-	
	 tungen und unter Reinraumbedin-	
	 gungen)
	Technisches Verständnis (z.B. beim 	
	 Durchführen von Wartungsarbeiten 	
	 an den Produktionseinrichtungen)
	Handwerkliches Geschick (z.B. 
	 Beschichten von Oberflächen, 
	 Ätzen von Löchern in Siliziumschei-	
	 ben)
	Geschicklichkeit und Auge-Hand- 	
	 Koordination (z.B. beim Auftragen 	
	 lichtempfindlicher Lacke auf Mikro-	
	 chips u.Ä.)

Schulfächer:
	Physik (z.B. beim Messen von 
	 Spannungen, Strömen und Wider-	
	 ständen)
	Werken/Technik (z.B. beim Durch-	
	 führen von Versuchen und Auf-
	 bauen von Versuchsanordnungen 	
	 sowie beim Anfertigen von Aufbau-	
	 plänen; technisches Zeichnen)
	Mathematik (z.B. beim Auswerten 	
	 von Messreihen und Umgang mit 	
	 statistischem Material)

Quelle: BERUFENET (http://arbeitsagentur.de) – 
Stand: 01.01.2024
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 JAMIE LEHR, 20 JAHRE 

 WELCHEN BERUF LERNST DU? 
Ich habe 2023 die Ausbildung zum 
Mikrotechnologen an der Otto-von- 
Guericke-Universität Magdeburg 
begonnen.
  
 WAS LERNT MAN IN DIESEM 
 BERUF? 
Als Erstes wird einem beigebracht 
wie man sich richtig im Reinraum zu 
verhalten hat und welche Regeln man 
einhalten muss um die Sicherheit zu 
garantieren. Danach lernt man wie 
man die Geräte bedient und wie man 
mit den vielen Stoffen umgehen muss. 
Später lernt man die ganzen Prozes-
se kennen um mikroskopisch kleine 
Strukturen herzustellen. Um auch 
diese Prozesse zu verstehen, besucht 
man 4 mal im Jahr für 3-4 Wochen die 
Berufsschule. Dort erlernt man die the-
oretischen Grundlagen in Fächern wie 
Chemie, Physik, Elektrotechnik aber 
auch Englisch und Wirtschaft/Politik.

 WARUM HAST DU DICH FÜR 
 DIESEN BERUF ENTSCHIEDEN? 
Ich wusste schon von Anfang an, dass 
ich etwas Technisches machen möchte 
aber war mir nicht sicher was genau. 

Dadurch, dass Intel einen Standort in 
Magdeburg aufbaut wurde mir diese 
Entscheidung erleichtert, da Intel viele 
Mikrotechnologen für die Produktion 
brauchen wird.

 WELCHE FÄHIGKEITEN SOLLTE 
 MAN BEI DIESEM BERUFSWUNSCH 
 MITBRINGEN? 
Für den Beruf des Mikrotechnologen 
ist es wichtig eine ruhige Hand zu 
haben und etwas Geduld mitzubringen 
da man bei einigen Prozessen mehrere 
Minuten warten muss. Zudem muss 
man seinen Arbeitsplatz ordentlich 
halten können und seine nächsten Ar-
beitsschritte planen. Grundkenntnisse 
in Physik und Chemie und ein generel-
les Interesse in diesen Bereichen sind 
vor Beginn der Ausbildung durchaus 
hilfreich.

 WIE HAST DU 
 DEINE AUSBILDUNGSFIRMA 
 GEFUNDEN? 
Freunde die hier studieren zeigten mir 
die Möglichkeiten die es hier an der 
Uni gibt. Davor wusste ich nicht ein-
mal, dass man auch eine Ausbildung 
an der Uni machen kann.

 WIE LANGE 
 LERNST DU? 
Die Ausbildung zum Mikrotechnolo-
gen dauert drei Jahre. 

 WELCHE TIPPS WÜRDEST 
 DU KÜNFTIGEN AZUBIS 
 IN DEINEM AUSBILDUNGSBERUF 
 GEBEN? 
Lasst euch nicht von der Breite des 
Berufsfelds Mikrotechnologie abschre-
cken, denn ihr werdet während der 
Ausbildung strukturiert und verständ-
lich in alles eingeführt. Es lohnt sich 
deshalb sehr, sich während der Be-
rufsschule mit Azubis aus den ande-
ren Bereichen der Mikrotechnologie 
auszutauschen.

 WIE SOLL DEINE 
 BERUFLICHE KARRIERE 
 NACH DER AUSBILDUNG 
 WEITERGEHEN? 
Aktuell bin ich mir noch unschlüssig 
ob ich nach meiner Ausbildung mein 
Wissen vertiefen möchte, indem ich 
die Qualifikation des Technikers erwer-
be und eventuell später studiere oder 
ob ich sofort bei Intel anfange, sobald 
dies möglich ist.

CHIPS, 
CHIPS, 
CHIPS
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SURFEN 
UND INFORMIEREN
Auch im Internet kannst du dich 
umfassend zum Thema Ausbildung 
informieren. Wir nennen dir hier eine 
Auswahl der wichtigsten Seiten: 

www.berufenet.arbeitsagentur.de
Das umfassende Netzwerk für Berufe 
von A bis Z von der Bundesagentur für 
Arbeit.

www.arbeitsagentur.de
Hier gibt es umfassende Infos rund um 
die Themen Ausbildung und Beruf.
 
www.bibb.de
Informationen zu Forschung und 
Entwicklung, Dienstleistung und Bera-
tung  auf dem Gebiet der beruflichen 
Bildung.

www.meine-zukunft-beginnt-hier.
de/beruf-o-mat/all/ihk-halle/2598
Der „Beruf-O-Mat“ – ein Angebot 
der Industrie- und Handelskammer 
Halle-Dessau (IHK). Mit diesem Test 
findet man den passenden Ausbil-
dungsberuf in nur zwei Minuten.

www.hallo-beruf.de
Die Lehrstellenbörse der IHK, HWK 
und Arbeitsagentur Sachsen-Anhalts.             
Gezielte Suche nach Ausbildungs-
plätzen,  dualen Studiengängen, 
kombinierten Aus- und Weiter-
bildungen sowie Praktika.

https://www.instagram.com/team.
azubi/
Instagram-Account der Ausbildungs-
botschafter der IHK Halle-Dessau und 
der HWK Halle (Saale). Sie geben hier 
authentische Einblicke in ihren Be-
rufsalltag und zeigen, wie vielfältig die 
duale Berufsausbildung sein kann.

www.zdh.de
Website des Zentralverbandes des 
Deutschen Handwerks mit Adressen 
und Ansprechpartnern der jeweiligen 
Handwerkskammern sowie Infos zur 
Ausbildung im Handwerk.

www.hwkhalle.de/ausbildung
Portal der Handwerkskammer Halle. 
Hier gibt es Infos zur handwerklichen 
Ausbildung, zu Berufsorientierungs-
angeboten, zu Möglichkeiten eines 
Auslandspraktikums und zu wichtigen 
Ansprechpartnern. Zudem findet man 
dort eine Lehrstellen- und Praktikums-
börse.

ANLAGENMECHANIKER/IN
FÜR SANITÄR-, HEIZUNGS- 
UND KLIMATECHNIK

AUSBILDUNGSDAUER: 3,5 JAHRE 
LERNORTE: BETRIEB UND BERUFSSCHULE

 WAS MACHT MAN 
 IN DIESEM BERUF? 
Anlagenmechaniker/innen für 
Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik 
installieren Wasser- und Luftversor-
gungssysteme, bauen Waschbecken, 
Duschkabinen, Toiletten und sonstige 
Sanitäranlagen ein und schließen 
diese an. Als nachhaltige Ver- und 
Entsorgungssysteme installieren sie 
unter anderem Anlagen zur Regen-  
und Brauchwassernutzung. Sie mon-
tieren auch Heizungssysteme, stellen 
Heizkessel auf und nehmen sie in 
Betrieb. Bei ihren Tätigkeiten bear-
beiten sie Rohre, Bleche und Profile 
aus Metall oder Kunststoff mit Ma-
schinen oder manuell. Zudem bauen 
sie energieeffiziente und umwelt-
schonende Systeme wie z.B. Solaran-
lagen, Wärmepumpen und Holzpel-
letanlagen in Gebäude ein. Nach der 
Montage prüfen sie, ob die Anlagen 
einwandfrei funktionieren und opti-
mal eingestellt sind. Sie installieren 
Gebäudemanagementsysteme wie z.B. 
Smart-Home-Systeme und wenden 
gerätespezifische Software an, z.B. 
Apps. Sie beraten Kunden, beispiels-
weise über vernetzte Systemtechnik, 
und weisen sie in die Bedienung von 
Geräten und Systemen ein.

 WO ARBEITET MAN? 
Beschäftigungsbetriebe:
Anlagenmechaniker/innen für 
Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik 
finden Beschäftigung 
	in versorgungstechnischen 
	 Installationsbetrieben
 bei Heizungs- und Klimaanlagen-	
	 bauern

Arbeitsorte:
Anlagenmechaniker/innen für 
Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik 
arbeiten in erster Linie 

 beim Kunden bzw. auf Baustellen
 in Werkstätten

 WELCHER SCHULABSCHLUSS 
 WIRD ERWARTET? 
Rechtlich ist keine bestimmte Schul-
bildung vorgeschrieben. In der Praxis 
stellen Handwerksbetriebe überwie-
gend Auszubildende mit mittlerem 
Bildungsabschluss oder Hauptschul-
abschluss ein, Industriebetriebe 
wählen vor allem Auszubildende mit 
mittlerem Bildungsabschluss aus.

 WORAUF KOMMT ES AN?  
Anforderungen:
	Handwerkliches Geschick und 	
	 Auge-Hand-Koordination (z.B. beim 	
	 Biegen von Kupferrohren)
	Sorgfalt (z.B. beim Einbauen von 	
	 Sanitäranlagen und den dazu-
	 gehörigen Armaturen)
	Körperbeherrschung und 
	 Schwindelfreiheit (z.B. beim 
	 Arbeiten auf Leitern und Gerüsten)
	Technisches Verständnis (z.B. 	
	 Planen und Warten von Anlagen 	
	 der Gebäudeversorgungstechnik)
	Teamfähigkeit und gute körperliche 	
	 Konstitution (z.B. beim Transpor-
	 tieren schwerer Anlagenteile)

Schulfächer:
	Werken/Technik (z.B. beim Erlernen 	
	 von Metallbearbeitungs- und 
	‑ verbindungstechniken)
	Mathematik (z.B. um den Bedarf an 	
	 Rohren für eine Heizungsanlage zu 	
	 berechnen)
	Physik (z.B. für die Kenntnis vom 	
	 Verhalten von Flüssigkeiten)
	Deutsch (z.B. um Kunden über 
	 die Produkte des Betriebes zu 	
	 informieren)

Quelle: BERUFENET (http://arbeitsagentur.de) – 
Stand: 01.01.2024
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 WELCHEN BERUF LERNST DU? 
Ich mache jetzt seit über zwei Jahren in 
der Hansestadt Stendal bei der Heinz 
Albert Heizung & Bäder GmbH eine 
Ausbildung zur Anlagenmechanikerin 
für Sanitär-, Heizungs- und Klimatech-
nik (SHK).
 
 WAS LERNT MAN IN DIESEM 
 BERUF? 
Als Azubi für SHK lernt man natürlich 
alles, was mit Sanitär- und Heizungs-
anlagen sowie Klimatechnik zu tun 
hat. Dazu gehören beispielsweise das 
Verlegen von Wasser-, Lüftungs- und 
Heizungsleitungssystemen. Auch das 
Verlegen von Abwasserrohren lernt 
man ebenso wie die Installation von 
Thermen, Wärmepumpen, Kesseln 
oder Klimageräten. Nicht zu vergessen, 
macht auch die Montage von Bädern 
also dem WC, Waschbecken, Duschen 
und Badewannen einen Teil der ab-
wechslungsreichen Ausbildung aus.

 WARUM HAST DU DICH 
 FÜR DIESEN BERUF ENTSCHIEDEN? 
Ins Handwerk wollte ich schon immer. 
Ein Praktikum hat mir gezeigt, dass 
der Anlagenmechaniker für Sanitär-, 
Heizungs- und Klimatechnik genau das 
Richtige für mich ist.

 WELCHE FÄHIGKEITEN SOLLTE 
 MAN BEI DIESEM BERUFSWUNSCH 
 MITBRINGEN? 
Wie in den meisten anderen Ausbil-
dungsberufen auch sollten Teamfä-
higkeit und  Selbstständigkeit eine 
Grundvoraussetzung sein. Flexibilität 
und eine gewisse Problemlösungskom-
petenz sind speziell in meinem Ausbil-
dungsberuf natürlich auch gefragt.

 WIE HAST DU DEINE 
 AUSBILDUNGSFIRMA GEFUNDEN? 
Durch einen Flyer der Heinz Albert 
Heizung & Bäder GmbH, der in meiner 
Schule auslag, bin ich auf meinen 

Ausbildungsbetrieb aufmerksam 
geworden. Im Internet erkundigte ich 
mich anschließend umfassend über die 
Ausbildung des Anlagenmechanikers 
und auch über die Firma.

 WIE LANGE LERNST DU? 
Die Ausbildung dauert dreieinhalb 
Jahre.  

 WELCHE TIPPS WÜRDEST DU 
 KÜNFTIGEN AZUBIS IN DEINEM 
 AUSBILDUNGSBERUF GEBEN? 
Ich würde künftigen Azubis unbedingt 
empfehlen, vorher in den Beruf reinzu-
schnuppern. Dies ist bestens bei einem 
Praktikum möglich. Natürlich bietet 
sich auch ein Ferienjob dazu an.

 WIE SOLL DEINE BERUFLICHE
 KARRIERE NACH DER AUSBILDUNG  
 WEITERGEHEN? 
Nach der Ausbildung möchte ich mich 
zur Kundendienstlerin weiterschulen.

 ANNA LÜCK, 21 JAHRE 

ALLES FLIESST 
UND LÄUFT   



 

AZUBI-INFORMATIONEN
 
BERUFE-
UNIVERSUM 
IM INTERNET
Welcher Beruf passt zu mir? 
Wo kann ich mich über Berufe 
informieren und finde Tipps für 
meine Berufswahl? 
Die Bundesagentur für Arbeit 
bietet ein umfangreiches und unab-
hängiges Informationsportal unter 
www.planet-beruf.de. Hier finden 
Schüler, Lehrer und Eltern Informa-
tionen zu Ausbildungsberufen, Be-
werbungstraining, Interessenstests, 
Checklisten und vieles andere mehr. 
In diesem Berufe-Universum werden 
hunderte Berufsbilder – von A wie 
Altenpflegehelfer bis Z wie Zytolo-
gieassistent – beschrieben.

Du willst dich bewerben und 
brauchst noch etwas Unterstützung?
Im „Bewerbungstraining” findest du 
viele nützliche Infos, Übungen, 
Videos, Hörbeispiele, Arbeitsblätter 
und Checklisten. So kannst du dir 
deine ganz persönliche Bewerbungs-
mappe zusammenstellen. Du kannst 
Schritt für Schritt durch das Programm 
gehen oder du holst dir gezielt die 
Informationen, die du benötigst. Wie 
du das machst, bleibt dir dabei selbst 
überlassen.

Wie findest du den richtigen 
Ausbildungsberuf? Welche 
Ausbildungen gibt es überhaupt? 
Einen Berufsabschluss kannst du auf 
ganz unterschiedlichen Wegen er-
werben. Klick dich rein in das Beru-
fe-     Universum www.planet-beruf.
de. Es warten viele Informationen und 
Tipps, tolle Interviews und interessante 
Reportagen auf dich! Wenn du dann 
immer noch nicht weißt, für welchen 
Beruf du dich entscheiden oder welche                                                            
Fragen du in der Berufsberatung                   
stellen sollst, dann probiere es zum 
Beispiel mit den verschiedenen Ent-
scheidungs-Checklisten. Das funktio-
niert alles online – also ganz einfach!

Bitte ruhig auch deine Lehrer und 
Eltern um Rat! 
Unter www.planet-beruf.de gibt es 
auch Seiten für Lehrer und Eltern mit 
zahlreichen Anregungen, wie sie dich 
bei deiner Berufswahl unterstützen 
können!

BERUFS-
KRAFTFAHRER/IN
AUSBILDUNGSDAUER: 3 JAHRE 
LERNORTE: BETRIEB UND BERUFSSCHULE

 WAS MACHT MAN 
 IN DIESEM BERUF? 
Berufskraftfahrer/innen im Güter-
verkehr transportieren Güter unter-
schiedlichster Art, z.B. Industriepro-
dukte, Konsumgüter, Baustoffe, Holz, 
Kraftstoffe oder Heizöl, hauptsächlich 
mit dem Lkw. Im Personenverkehr 
sind sie beispielsweise als Busfahrer/
innen im Linien- oder Reiseverkehr 
tätig. Sie verbringen viel Zeit hinter 
dem Steuer und kennen die Stra-
ßenverkehrsregeln im In- und Aus-           
land. 
Vor Fahrtantritt führen sie eine Über-
nahme- und Abfahrtskontrolle am 
Fahrzeug durch. Dabei überprüfen 
sie z.B. die Räder, den Motor und die 
Funktionsfähigkeit der Bremsanla-
gen. Anschließend nehmen sie das 
Transportgut oder das Gepäck der 
Fahrgäste an. Sie sorgen dafür, dass 
das Gewicht der Ladung gleichmäßig 
verteilt ist und kontrollieren die mit-
zuführenden Papiere und die je nach 
Fracht evtl. erforderliche Beschilde-
rung des Fahrzeugs.

 WO ARBEITET MAN? 
Beschäftigungsbetriebe:
Berufskraftfahrer/innen finden Be-
schäftigung 
 in Transportunternehmen des 
	 Güterverkehrs, z.B. Speditionen
 in Transportunternehmen des 	
	 Personenverkehrs, z.B. kommunale 	
	 Verkehrsbetriebe

Arbeitsorte:
Berufskraftfahrer/innen arbeiten in 
erster Linie 
 am Steuer eines Fahrzeugs

 darüber hinaus arbeiten sie ggf. 	
	 auch im Freien, in Lagerhäusern 	
	 und Fahrzeughallen, in Werkstätten

 WELCHER SCHULABSCHLUSS 
 WIRD ERWARTET? 
Rechtlich ist keine bestimmte Schul-
bildung vorgeschrieben. In der Praxis 
stellen Betriebe überwiegend Auszu-
bildende mit Hauptschulabschluss ein.

 WORAUF KOMMT ES AN?  
Anforderungen:
	Verantwortungsbewusstsein (z.B. 	
	 Überprüfen der Betriebssicherheit 	
	 oder Einhalten der Lenkzeiten)
	Umsicht und Konzentrationsfähig-	
	 keit (z.B. beim Erfassen und Berück-	
	 sichtigen des Umfelds beim Ran-	
	 gieren oder Rückwärtsfahren)
	Beobachtungsgenauigkeit und 	
	 Aufmerksamkeit (z.B. Beachten von 	
	 Anzeigen und des Straßenverkehrs)
	Entscheidungsfähigkeit und 
	 Reaktionsgeschwindigkeit (z.B. 	
	 Erkennen von und Reagieren auf 	
	 Gefahrensituationen)
	Technisches Verständnis (z.B. 	
	 Kontrolle der Betriebssicherheit 	
	 von Antrieb, Fahrwerk, Untergestell, 	
	 Bremsen)

Schulfächer:
	Mathematik (z.B. für die Berech-	
	 nung des Kraftstoffverbrauchs)
	Werken/Technik (z.B. für das 
	 Ausführen einfacher Reparaturen)
	Physik (z.B. für das Verstehen der 	
	 Fahrphysik von Automobilen)

Quelle: BERUFENET (http://arbeitsagentur.de) – 
Stand: 01.01.2024



BERUFSBILDER VORGESTELLT                                                                                  10 «  » 11

WICHTIGER TEIL 
DER LOGISTIK  

 WELCHEN BERUF 
 LERNST DU? 
Ich absolviere eine Ausbildung zum 
Berufskraftfahrer im zweiten Lehrjahr 
bei Dachser SE Logistikzentrum Mag-
deburg.
 
 WAS LERNT MAN IN DIESEM 
 BERUF? 
Man erlernt die Rechtsvorschriften 
im Straßenverkehr, das Kontrollieren, 
Warten und Pflege der Fahrzeuge, das 
Verhalten bei Kundenkontakt sowie 
das Verhalten bei Unfällen. Zudem 
erlernt man die Logistikabläufe und die 
Fahrtenplanung. Ein weiterer Punkt ist 
die Vertragsabwicklung.

 WARUM HAST DU DICH 
 FÜR DIESEN BERUF 
 ENTSCHIEDEN? 
Ich habe mich für diesen Beruf ent-
schieden, da ich großes Interesse an 
der Technik und an der Logistik habe. 
Dieser Beruf bietet mir ein ruhiges 
Arbeitsumfeld und flexible Arbeitszei-

ten. Zudem habe ich gute Chancen zur 
Übernahme in ein festes Arbeitsver-
hältnis nach der Ausbildung. Es ist ein 
zukunftssicherer Beruf.

 WELCHE FÄHIGKEITEN SOLLTE 
 MAN BEI DIESEM BERUFSWUNSCH 
 MITBRINGEN? 
Zuverlässigkeit und Pünktlichkeit, 
genaues und sorgfältiges Arbeiten, 
selbstständiges Arbeiten, Einsatz-
freude, Verantwortungsbewusstsein, 
Fähigkeit und Bereitschaft mit anderen 
zusammen zu arbeiten (Teamfähigkeit) 
sowie Lernbereitschaft.

 WIE HAST DU 
 DEINE AUSBILDUNGSFIRMA 
 GEFUNDEN? 
Es war eine gute Empfehlung, und die 
habe ich genutzt.

 WIE LANGE 
 LERNST DU? 
Die Ausbildung dauert insgesamt drei 
Jahre.

 WELCHE TIPPS WÜRDEST DU 
 KÜNFTIGEN AZUBIS IN DEINEM 
 AUSBILDUNGSBERUF 
 GEBEN? 
Offen für Herausforderungen sein. 
Keine Angst vor Kundenkontakt, aber 
auch keine Angst vor Fehlern haben. 
Natürlich Interesse für den Ausbil-
dungsberuf mitbringen. Flexibel sein, 
Verantwortung übernehmen, Interesse 
an Technik haben. Informiert euch  
vorher genau über den Beruf des 
Berufskraftfahrers.

 WIE SOLL 
 DEINE BERUFLICHE KARRIERE 
 NACH DER AUSBILDUNG  
 WEITERGEHEN? 
Ich möchte Erfahrungen sammeln und 
ein festes Mitglied in einem Fahrer-
team bei Dachser werden. Dachser 
bietet auch viele Fort- und Weiter-
bildungen an. Ich könnte mir auch 
vorstellen, selbst einmal Ausbilder 
für angehende Berufskraftfahrer zu 
werden.

 LEON WIESNER, 20 JAHRE 



AZUBI-INFORMATIONEN
 
MIT APPS DEN 
TRAUMJOB FINDEN
Die pandemiebedingten Kontaktbe-
schränkungen haben dazu beigetra-
gen, dass die Bundesagentur für Arbeit 
Alternativen zur persönlichen Aus-
bildungsberatung entwickelt hat. So 
kannst du z.B. inzwischen die Video-
kommunikation dauerhaft nutzen. Aber 
auch Apps können dir bei der Suche 
nach der richtigen Ausbildung oder 
dem richtigen Studium helfen. Bei den 
über 326 anerkannten Ausbildungs-
berufen und 21.958 Studiengängen ist 
das jedoch nicht einfach. 

In der App „AzubiWelt“ findest du 
alle Angebote der Bundesagentur für 
Arbeit vereint. Sie begleitet dich von 
den ersten Schritten bei der Recher-
che nach geeigneten Berufen bis zum 
Finden einer passenden Ausbildungs-
stelle. Wenn du noch unentschlossen 
bist, kannst du beispielsweise in den 
verschiedenen Berufsfeldern stöbern 
und anhand von Tätigkeitsbeschrei-
bungen, Steckbriefen und Bildern inte-
ressante Einblicke in die verschiedenen 
Ausbildungsberufe erlangen. In vielen 
Videos kannst du sehen, wie der Job 
in der Praxis wirklich aussieht. Wenn 
du schon eine grobe Vorstellung vom 
Berufsfeld hast, kannst du hier deine 
Wunsch-Ausbildung finden – und stößt 
dabei vielleicht auf spannende Alter-
nativen.

Wenn du hingegen schon weißt, 
welche Ausbildung du beginnen 
möchtest, hast du die Möglichkeit, 
auf das größte Online-Jobportal 
Deutschlands zuzugreifen und dort 
nach Ausbildungsstellen zu suchen. Die 
Ergebnisliste kannst du unter ande-
rem nach Regionen filtern. Zusätzlich 
kannst du die AzubiWelt personali
sieren, darin deine Suchen verwalten 
sowie bevorzugte Berufsfelder, Berufe 
und Ausbildungsplätze speichern. Die 
passenden Ausbildungsstellen werden 
angezeigt, sobald du die Entscheidung 
für einen Ausbildungsberuf getroffen 
hast. Außerdem wirst du mit einer 
Push-Nachricht benachrichtigt, wenn 
neue Stellenanzeigen veröffentlicht 
werden, die deiner individuellen Suche 
entsprechen. In der App kannst du die 
Bundesagentur für Arbeit auch anrufen 
oder ihr schreiben.

Die App „AzubiWelt“ kann man im 
Google Playstore sowie im Apple Store 
kostenlos herunterladen.

CHEMIKANT/IN
AUSBILDUNGSDAUER: 3,5 JAHRE 
LERNORTE: BETRIEB UND BERUFSSCHULE

 WAS MACHT MAN 
 IN DIESEM BERUF? 
Chemikanten und Chemikantinnen 
stellen aus organischen und anorgani-
schen Rohstoffen chemische Erzeug-
nisse wie anorganische Grundchemi-
kalien, Farben und Lacke, Polymere, 
Wasch- und Reinigungsmittel her. 
Dazu steuern sie computergestützte 
Anlagen und Fertigungsstraßen. Sie 
messen Rohstoffe ab und füllen diese 
in Behältnisse ein, fahren die Produk-
tionsanlagen an, erhitzen, kühlen oder 
destillieren die Ausgangsstoffe und 
überwachen die Fertigungsprozesse.
Während der Herstellung kontrol-
lieren Chemikanten und Chemi-
kantinnen regelmäßig Messwerte 
und entnehmen Proben, um die 
Produktqualität zu überprüfen. Sie 
protokollieren den Fertigungsverlauf 
und überwachen die Verpackung der 
fertigen Produkte auf Abfüll- und 
Verpackungsanlagen. Darüber hinaus 
sorgen sie auch für den betrieblichen 
Umweltschutz, z.B. durch die Aufbe-
reitung von Abwässern, und warten 
und reparieren Produktionsanlagen.

 WO ARBEITET MAN? 
Beschäftigungsbetriebe:
Chemikanten und Chemikantinnen 
finden Beschäftigung 
 bei Herstellern von Farben und 	
	 Lacken
 in Betrieben der pharmazeutischen 	
	 Industrie
 in Unternehmen der Kunststoff 	
	 verarbeitenden Industrie

Arbeitsorte:
Chemikanten und Chemikantinnen 
arbeiten in erster Linie 
	in Werk- und Produktionshallen
 in Labors, Reinräumen
 darüber hinaus arbeiten sie ggf. 	
	 auch in Lagerräumen

 WELCHER SCHULABSCHLUSS 
 WIRD ERWARTET? 
Rechtlich ist keine bestimmte Schul-
bildung vorgeschrieben. In der 
Praxis stellen Betriebe überwiegend 
Auszubildende mit mittlerem Bil-
dungsabschluss oder Hochschulreife 
ein.

 WORAUF KOMMT ES AN?  
Anforderungen:
	Geschicklichkeit (z.B. beim Durch-	
	 führen kleinerer Reparatur- und 	
	 Wartungsarbeiten an den Produk-	
	 tionsanlagen oder beim Unter-
	 suchen von Proben)
	Aufmerksamkeit (z.B. beim 
	 Beobachten von Anzeigegeräten 	
	 und Produktionsprozessen)
	Entscheidungsfähigkeit und 
	 Reaktionsgeschwindigkeit (z.B. 	
	 beim Auftreten von Störungen an 	
	 den Produktionsanlagen)
	Technisches Verständnis (z.B. bei 	
	 Wartungsarbeiten an Produktions-	
	 anlagen)
	Verantwortungsbewusstsein (z.B. 	
	 beim Einhalten von Sicherheits- 	
	 und Umweltbestimmungen)

Schulfächer:
	Chemie (z.B. bei der Lagerung und 	
	 beim Transport von Chemikalien)
	Physik (z.B. beim Messen von Stoff-	
	 größen)
	Mathematik (z.B. für das Bestim-	
	 men von Massen- und Volumen-	
	 verhältnissen einzelner Stoffe in 	
	 Stoffgemischen)
	Technik (z.B. beim Einrichten, 
	 Überwachen, Reinigen und Warten 	
	 von Produktionsanlagen)

Quelle: BERUFENET (http://arbeitsagentur.de) – 
Stand: 01.01.2024
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 WELCHEN BERUF LERNST DU? 
Chemikant im dritten Lehrjahr, in der 
Ammoniakanlage der SKW-Stickstoff-
werke Piesteritz GmbH. 

 WAS LERNT MAN IN DIESEM 
 BERUF? 
In der Ausbildung zum Chemikanten 
arbeitet man in den unterschiedlichs-
ten Bereichen. Man lernt Fertigungs-
prozesse von Anfang bis Ende kennen 
und ist gemeinsam mit dem Team für 
das Endprodukt verantwortlich. Meine 
Aufgabe ist es, die Prozessanlage zu 
überwachen und zu steuern. Ich kont-
rolliere Verdichter und Reaktoren und 
reagiere auf Störungen. 
  
 WARUM HAST DU DICH 
 FÜR DIESEN BERUF ENTSCHIEDEN? 
Ich hatte schon immer Interesse an 
Mathe, Physik und Naturwissenschaf-
ten. Ich bin sehr sportlich und arbeite 
gern an der frischen Luft und nicht im 
Büro.  
 WELCHE FÄHIGKEITEN SOLLTE 
 MAN BEI DIESEM BERUFSWUNSCH 
 MITBRINGEN? 
Am wichtigsten in diesem Beruf ist, 
dass man sorgfältig und genau arbei-
tet.  Weitere Stärken, die sich Arbeit-
geber von angehenden Chemikanten 
wünschen, sind Verantwortungs- und 
Gefahrenbewusstsein beim Umgang 
mit Chemikalien, Teamfähigkeit, tech-
nisches und physikalisches Verständnis 
und Lust auf Neues. 

 WIE HAST DU DEINE 
 AUSBILDUNGSFIRMA GEFUNDEN? 
Während meiner Schulzeit am Gym-
nasium in Jessen besuchte ich die 
regionale Berufsmesse. Chemikant 
war schon immer mein Berufswunsch, 
deshalb informierte ich mich am Stand 
von SKW über den Beruf und erhielt 
die Möglichkeit, im Werk ein Schüler-
praktikum zu machen. SKW ist ein be-
kanntes und regionales Unternehmen 
mit gutem Ruf, das hat mein Interesse 
bestärkt.   

 WIE LANGE LERNST DU? 
Die Ausbildung dauert dreieinhalb Jah-
re. Bei der dualen Ausbildung wechseln 
sich Phasen in der Berufsschule und im 
Betrieb ab. 

Bei der schulischen Ausbildung in 
Bitterfeld lernt man die Theorie. Auf 
dem Campusgelände der SKW Pieste-
ritz lernt man im ersten und zweiten 
Lehrjahr auch die Praxis. Das ist etwas 
Besonderes, dadurch erwirbt man ein 
breitgefächertes Grundwissen. 

Erst im dritten Lehrjahr wird man im 
Betrieb eingesetzt. 

 WELCHE TIPPS WÜRDEST DU 
 KÜNFTIGEN AZUBIS IN DEINEM 
 AUSBILDUNGSBERUF GEBEN? 
Egal in welchem Bereich man arbeitet, 
Freundlichkeit, Teamarbeit, Hilfsbereit-
schaft und Verantwortungsbewusst-
sein sind wichtig. 

 WIE SOLL DEINE BERUFLICHE 
 KARRIERE NACH DER AUSBILDUNG  
 WEITERGEHEN? 
Ich möchte im Unternehmen bleiben 
und mein Wissen in der Anlage weiter 
vertiefen. Die Türen für eine Weiter-
bildung oder ein Studium stehen bei 
SKW immer offen. 

 TIM LEHMANN, 20 JAHRE 

PROZESSE BAUEN 
AUFEINANDER AUF



AZUBI-INFORMATIONEN
  
BERUFS-
ORIENTIERUNG
Die erste Frage, die du dir auf der Su-
che nach dem Traumberuf beantwor-
ten musst, lautet: „Was will ich?”.

Bei der Beantwortung dieser Frage 
solltest du dir überlegen, ob du lieber
 mit Menschen,
 mit Tieren,
 mit Zahlen oder
 mit Technik arbeitest.

Hier geht es nicht so sehr darum, was 
du kannst, sondern, was du gerne tun 
würdest. Nachdem du die erste Frage 
beantwortet hast, kannst du eine wei-
tere Aufteilung vornehmen. 

In welchem Bereich würdest du am 
liebsten arbeiten?
 in einem sozialen Beruf
 in einem kreativen Beruf
 in einem handwerklichen Beruf
 in einem Beruf in der Natur
 in einem verwaltenden Beruf
 in einem Heil- und Pflegeberuf
 in einem Beruf im Verkauf
 lieber in der Werkstatt oder im Büro?     	
    Oder kann ich beides verbinden?

Je weiter du deinen Wunschberuf ein-
grenzt, desto leichter kannst du später 
feststellen, ob du die nötigen Voraus-
setzungen mitbringst oder sie noch 
erwerben kannst. Ist das nicht der Fall, 
überlege, ob du auf einen verwandten 
Beruf ausweichen musst. Erstelle eine 
Liste davon, was du besonders gut 
kannst, wo deine Stärken liegen, wo 
deine Fähigkeiten eher durchschnittlich 
sind und wo du deutliche Schwach-
stellen hast. Du kannst dann diese 
Liste mit den Anforderungen deines 
Wunschberufes vergleichen. Passen die 
Fähigkeiten und der Schulabschluss zu 
den Zulassungsvoraussetzungen?

Traumberuf nicht möglich? 
Suche nach Alternativen! 
Natürlich solltest du bei der Berufs-
wahl die Situation auf dem Arbeits-
markt beachten und nach möglichen 
Alternativen suchen. Es gibt einige 
Ausbildungsberufe, die ganz anders 
bezeichnet werden, aber dennoch in 
den Ausbildungsinhalten durchaus                                                                    
Parallelen aufweisen. So ist beispiels-
weise der Land- und Baumaschinen-
mechatroniker mit dem Beruf eines 
Kraftfahrzeugmechatronikers ver-
gleichbar.
Informationen zu allen Berufsbildern 
findest du im Internet unter: 
www.berufenet.arbeitsagentur.de. 

ELEKTRONIKER/IN 
FÜR BETRIEBSTECHNIK
AUSBILDUNGSDAUER: 3,5 JAHRE 
LERNORTE: BETRIEB UND BERUFSSCHULE

 WAS MACHT MAN 
 IN DIESEM BERUF? 
Elektroniker/innen für Betriebstechnik 
installieren elektrische Bauteile und 
Anlagen in den Bereichen elektri-
sche Energieversorgung, industrielle 
Betriebsanlagen oder Gebäudesys-
tem- und Automatisierungstechnik. 
Sie entwerfen Anlagenänderungen 
und ‑erweiterungen, installieren 
Leitungsführungssysteme und Ener-
gieleitungen, richten Maschinen und 
Antriebssysteme ein und montieren 
Schaltgeräte. Außerdem program-
mieren, konfigurieren und prüfen sie 
Systeme und Sicherheitseinrichtun-
gen. Sie überwachen die Anlagen 
auch, warten sie regelmäßig, führen 
regelmäßige Prüfungen durch und 
reparieren sie im Falle einer Störung. 
Sie organisieren auch die Montage 
von Anlagen und überwachen die 
Arbeit von Dienstleistern und ande-
ren Gewerken. Bei der Übergabe der 
Anlagen weisen Elektroniker/innen 
für Betriebstechnik die zukünftigen 
Anwender in die Bedienung ein.

 WO ARBEITET MAN? 
Beschäftigungsbetriebe:
Elektroniker/innen für Betriebstechnik 
finden Beschäftigung 
	bei Herstellern von industriellen 	
	 Prozesssteuerungseinrichtungen
	in Betrieben der Elektroinstallation
	in Betrieben der Energieversorgung
	in Unternehmen, die Produktions- 	
	 und Betriebsanlagen einsetzen

Arbeitsorte:
Elektroniker/innen für Betriebstechnik 
arbeiten in erster Linie 
 in Werk- bzw. Produktionshallen

	in Werkstätten   
	darüber hinaus arbeiten sie ggf. 	
	 auch auf Baustellen im Freien

 WELCHER SCHULABSCHLUSS 
 WIRD ERWARTET? 
Rechtlich ist keine bestimmte Schul-
bildung vorgeschrieben. In der Praxis 
stellen Betriebe überwiegend Auszu-
bildende mit mittlerem Bildungsab-
schluss ein.

 WORAUF KOMMT ES AN?  
Anforderungen:
	Geschicklichkeit und Auge-Hand- 	
	 Koordination (z.B. beim Verlegen 	
	 von Kabeln an schwer zugänglichen 	
	 Stellen)
	Technisches Verständnis (z.B. beim 	
	 Planen elektrischer Anlagen, beim 	
	 Einbauen von Schaltgeräten)
	Umsicht (z.B. beim Arbeiten an 	
	 stromführenden Bauteilen und 	
	 Spannungsanschlüssen)
	Sorgfalt und Verantwortungs-	
	 bewusstsein (z.B. beim Prüfen der 	
	 Sicherheits- und Schutzfunktionen 	
	 elektrischer Anlagen)
	   
Schulfächer:
	Mathematik (z.B. für das Berechnen 	
	 elektrischer Größen wie Ströme 	
	 und Widerstände)
	Werken/Technik (z.B. bei der 
	 Montage von Baugruppen in 	
	 Schaltschränken; technisches 	
	 Zeichnen)
	Informatik (z.B. für den Zugang zu 
 	 Programmierung und digitalisierten  
	 Arbeitsprozessen)

Quelle: BERUFENET (http://arbeitsagentur.de) – 
Stand: 01.01.2024
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 WELCHEN BERUF LERNST DU? 
Ich erlerne den Beruf Elektroniker für 
Betriebstechnik in der GESA Automati-
on in Teuchern. Ich habe 2023 mit der 
Ausbildung begonnen und bin somit 
im ersten Ausbildungsjahr.
  
 WAS LERNT MAN IN DIESEM 
 BERUF? 
Es ist ein sehr vielfältiger Beruf.        
Man lernt praktisch alles über Strom 
und Elektrizität, Kabel, Verlegearten, 
Gleich- und Wechselstrom, Schalt-
schrankbau, die zu verwendenden 
Materialien, Isolatoren, Schaltkreise 
und die Fehlersuche bei Störun-
gen. 
Weiterhin beinhaltet die Ausbildung 
das Lesen von Schaltplänen, die Be-
arbeitung verschiedener Materialien 
sowie die Bedienung von Maschinen 
zur Metallbearbeitung. Aber auch die 
Sicherheit und der Arbeitsschutz spie-
len eine große Rolle.

 WARUM HAST DU DICH FÜR 
 DIESEN BERUF ENTSCHIEDEN? 
Das hatte mehr oder weniger famili-
äre Gründe. In meiner Familie gibt es 
zahlreiche Mechatroniker, die mir zu 
einer ähnlichen Ausbildung geraten 
haben, die allerdings vielfältiger sein 
sollte. Hier und da fiel da der Begriff 
Betriebstechniker. Und ich persönlich 
befasse mich schon immer gern mit 
kniffligen und handwerklichen Aufga-
ben. Zudem ist dieser Beruf zukunfts-
orientiert.

 WELCHE FÄHIGKEITEN SOLLTE 
 MAN BEI DIESEM BERUFSWUNSCH 
 MITBRINGEN? 
Auf alle Fälle braucht man Geduld, 
Fingerspitzengefühl, ein gutes Vorstel-
lungsvermögen und man sollte sich 
nicht vor großen Herausforderungen 
scheuen. Auch die Hände macht man 
sich ab und zu schmutzig. Wenn mal 
etwas nicht klappt, dann sollte man 

den Kopf nicht in den Sand stecken 
und den Rat der erfahrenen Kollegen 
einholen. Wichtig sind Kenntnisse in 
den Schulfächern Physik, Mathematik, 
Englisch und Sport. Auch ein gutes 
Allgemeinwissen zahlt sich in diesem 
Beruf aus.

 WIE HAST DU DEINE 
 AUSBILDUNGSFIRMA GEFUNDEN? 
Das war eigentlich ein Zufall. Meine 
Mutter ist Physiotherapeutin und hat 
somit viele Patienten. Hier wurde ihr 
ein Tipp gegeben, den sie mir über-
mittelt hat. Und ich habe im Inter-
net gesucht und auch das Passende 
gefunden. Ein Gespräch, eine Woche 
Praktikum und dann hatte ich meinen 
Ausbildungsvertrag in der Tasche. Und 
heute weiß ich, dass diese Berufswahl 
genau richtig war.

 WIE LANGE LERNST DU? 
Die Ausbildung dauert dreieinhalb Jah-
re. Sie kann aber bei guten Leistungen 
auf drei Jahre verkürzt werden.

 WELCHE TIPPS WÜRDEST DU 
 KÜNFTIGEN AZUBIS IN DEINEM 
 AUSBILDUNGSBERUF GEBEN? 
Auf alle Fälle ist Elektroniker für 
Betriebstechnik ein ganz interessan-
ter Beruf. Man muss sich auf Neues 
einlassen können und sich dann den 
Herausforderungen stellen. Wer diesen 
Beruf ergreifen möchte, der sollte sich 
in der Schule schon das Grundwissen 
in Physik, Mathematik und Englisch 
aneignen. Man sollte im Team arbeiten 
können und gut ist auch ein Praktikum 
zu absolvieren.
 
 WIE SOLL DEINE BERUFLICHE 
 KARRIERE NACH DER AUSBILDUNG  
 WEITERGEHEN? 
Zuerst möchte ich erst einmal einen 
guten Abschluss erreichen. Dann gibt 
es ja im Handwerk die verschiedensten 
Weiterbildungsmöglichkeiten. Aber bis 
dahin habe ich noch etwas Zeit.

 FELIX SCHNUR, 19 JAHRE 

„STROMWEGEN“ 
AUF DER SPUR 



AZUBI-INFORMATIONEN
 
PRAKTIKANT
SUCHT STELLE
Die Bedeutung eines Praktikums kann 
der zukünftige Auszubildende im Vor-
feld einer Berufsausbildung gar nicht 
hoch genug einschätzen. Denn ein 
Praktikum hilft, herauszufinden, ob der 
angestrebte Berufswunsch tatsächlich 
den eigenen Vorstellungen und 
dem eigenen Leistungsvermögen 
entspricht – sowohl körperlich als 
auch intellektuell.

Außerdem können Praktika auch die 
Chance auf einen Ausbildungsplatz 
erhöhen. Auf der einen Seite lernst 
du die Arbeit und die Mitarbeiter im 
Betrieb kennen. Auf der anderen Seite 
kann der Ausbilder dich einschätzen. 
Kurz: In der Zeit des Praktikums finden 
beide Seiten heraus, ob die Chemie 
stimmt.

Wie findest du eine passende Prak-
tikumsstelle? Zunächst kannst du 
dich im Internet informieren. Sowohl 
die Industrie- und Handelskammern 
als auch die Handwerkskammern 
bieten Plattformen zur Stellensuche 
für ein Praktikum an und vermitteln 
offene Praktikumsstellen. Über die 
Internetseite www.arbeitsagentur.de/                                                         
jobsuche der Agentur für Arbeit ge-
langst du beim Eingeben des Suchbe-
griffs „Praktikum” zu einer Übersicht 
offener Praktikumsstellen. Du kannst 
die Suche zusätzlich noch eingrenzen 
und deinen Wunschort und den ge-
wünschten Beruf eingeben.

Auch der Blick in den klassischen-
Ausbildungs- und Stellenmarkt der 
regionalen Tageszeitungen und Anzei-
genblätter kann sich durchaus lohnen. 
Ebenso die Suche in Praktikums- und 
Stellenbörsen im Netz. Denn viele                                                               
Firmen lernen ihre zukünftigen Azubis 
gerne vorher kennen, zum Beispiel 
während einer praktischen Zeit im 
Betrieb.

Du kannst aber auch ganz einfach 
deine Eltern sowie Bekannte, Verwand-
te oder Freunde fragen, ob in ihrem 
betrieblichen Umfeld Praktikanten 
genommen werden. Auch erfahrene 
Lehrer und die Lehrer, die sich in der 
Schule um die Berufsorientierung küm-
mern, kennen oft Firmen, bei denen du 
ein Praktikum machen kannst. Wenn 
du schon eine konkrete Vorstellung 
hast, welchen Beruf du in welchem 
Unternehmen ausprobieren möchtest, 
dann frage am besten direkt im Unter-
nehmen an.

FACHKRAFT FÜR 
LEBENSMITTELTECHNIK
AUSBILDUNGSDAUER: 3 JAHRE 
LERNORTE: BETRIEB UND BERUFSSCHULE

 WAS MACHT MAN 
 IN DIESEM BERUF? 
Fachkräfte für Lebensmitteltechnik 
stellen aus unterschiedlichsten Roh-
stoffen an automatisierten Maschinen 
und Anlagen z.B. Nährmittel, Fein-
kost oder Erfrischungsgetränke her. 
Sie sind vom Eingang der Rohwaren 
bis zum fertig verpackten Produkt 
an allen Stationen der Verarbeitung 
beteiligt.
Zunächst nehmen sie Rohstoffe und 
Halbfertigprodukte entgegen und 
prüfen sie. Dann leiten sie diese an 
das Lager oder an die Verarbeitung 
weiter. Sie sorgen dafür, dass nötige 
Zutaten bereitgestellt werden, be-
reiten sie vor und richten Maschinen 
und Anlagen ein. Nach festgelegten 
Rezepturen geben sie Zutaten in die 
Anlagen und starten die Produkti-
on. Sie überwachen alle Vorgänge 
einschließlich der Verpackung der 
fertigen Produkte. Bei Abweichungen 
oder Störungen greifen sie sofort ein. 
Außerdem kontrollieren sie regelmä-
ßig die Qualität ihrer Produkte.

 WO ARBEITET MAN? 
Beschäftigungsbetriebe:
Fachkräfte für Lebensmitteltechnik 
finden Beschäftigung 
 in Betrieben der Fisch-, Fleisch- 	
	 oder Obst- und Gemüseverarbei-	
	 tung
 in industriellen Großbäckereien
 in Molkereibetrieben
 in Betrieben der Getränkeindustrie
 in der industriellen Herstellung 
	 z.B. von Süßwaren oder Baby-
	 nahrung

Arbeitsorte:
Fachkräfte für Lebensmitteltechnik 
arbeiten in erster Linie 

 in Produktionshallen, Lager- oder 	
	 Kühlräumen
 in Labors

 WELCHER SCHULABSCHLUSS 
 WIRD ERWARTET? 
Rechtlich ist keine bestimmte Schul-
bildung vorgeschrieben. In der Praxis 
stellen Betriebe überwiegend Auszu-
bildende mit mittlerem Bildungsab-
schluss ein.

 WORAUF KOMMT ES AN?  
Anforderungen:
	Sorgfalt (z.B. beim Einhalten von 	
	 Rezepturen)
	Entscheidungsfähigkeit und 
	 Reaktionsgeschwindigkeit (z.B. 	
	 schnelles Eingreifen bei Störungen 	
	 an Produktionsanlagen)
	Verantwortungsbewusstsein (z.B. 	
	 beim Einhalten lebensmittelrecht-
	 licher Vorschriften)
	Technisches Verständnis (z.B. beim 	
	 Warten der Maschinen und 
	 Anlagen)

Schulfächer:
	Mathematik (z.B. für die 
	 Berechnung von Volumen- und 	
	 Mischungsverhältnissen)
	Chemie (z.B. bei der Verarbeitung 	
	 der verschiedenen Roh- und 
	 Hilfsstoffe)
	Biologie (z.B. bei der Auswahl der 	
	 Verfahren zur Verarbeitung bzw. 	
	 Haltbarmachung von Lebens-
	 mitteln)
	Werken/Technik (z.B. für das 
	 Einrichten, Überwachen, Reinigen 	
	 und Warten von Produktions-
	 anlagen)

Quelle: BERUFENET (http://arbeitsagentur.de) – 
Stand: 01.01.2024
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 WELCHEN BERUF LERNST DU? 
Ich lerne im dritten Lehrjahr den 
Beruf Fachkraft für Lebensmittel-
technik in der Firma „Kathi“ in 
Halle (Saale). 
  
 WAS LERNT MAN IN DIESEM 
 BERUF? 
In der Ausbildung lernt man den                 
Umgang mit Maschinen, das industri-
elle Herstellen von Lebensmitteln, 
Hygienevorschriften und den Ferti-
gungsprozess vom Beginn bis zum 
Ende.

 WARUM HAST DU DICH 
 FÜR DIESEN BERUF 
 ENTSCHIEDEN? 
Ich habe mich für diesen Beruf ent-
schieden, da ich schon immer großes 
Interesse an Maschinen, an Lebens-
mitteln und deren Herstellung und 
Verarbeitung hatte. Außerdem waren 
die Bedingungen für die theoretische 
Ausbildung in der Berufsbildenden 
Schule Mansfeld-Südharz für mich 
optimal.

 WELCHE FÄHIGKEITEN 
 SOLLTE MAN BEI 
 DIESEM BERUFSWUNSCH 
 MITBRINGEN? 
Man sollte unbedingt ein grundlegen-
des technisches Verständnis, ein 
hohes Maß an Verantwortungsbe-
wusstsein und eine gute Team-
fähigkeit mitbringen. 
Auch sollten Interessenten eine 
gute Kommunikationsfähigkeit mit-
bringen und die Fähigkeit zuhören 
zu können.

 WIE HAST DU 
 DEINE AUSBILDUNGSFIRMA 
 GEFUNDEN? 
Die Firma „Kathi“ war mir durch deren 
jährliches Hoffest zum Kindertag als 
Kind schon sehr bekannt gewesen. Als 
ich kurz vor meinem Schulabschluss 
stand und nach einer Ausbildung ge-
sucht habe, ist mir das Unternehmen 
wieder eingefallen. Daraufhin habe ich 
mich dort beworben, danach einen 
Probetag absolviert und auch einen 
Ferienjob gemacht.

 WIE LANGE LERNST DU? 
Die Ausbildung zur Fachkraft für Le-
bensmitteltechnik beträgt drei Jahre. 
Meine Ausbildung beende ich im 
Sommer 2024. 
 
 WELCHE TIPPS WÜRDEST DU 
 KÜNFTIGEN AZUBIS IN DEINEM 
 AUSBILDUNGSBERUF GEBEN? 
Man sollte sich auf jeden Fall bewusst 
für diese Ausbildung entscheiden 
und ein Interesse für Maschinen und 
Lebensmittel mitbringen. Außerdem 
kann man in der Firma ein Praktikum 
oder einen Ferienjob machen, um her-
auszufinden, ob dieser Beruf zu einem 
passt. 

 WIE SOLL DEINE BERUFLICHE 
 KARRIERE NACH DER AUSBILDUNG  
 WEITERGEHEN? 
Ich möchte zuallererst einen guten 
Lehrabschluss absolvieren und weiter-
hin dazulernen. Nach der Ausbildung 
möchte ich im Unternehmen bleiben 
und die Kollegen in der Produktion 
unterstützen.

 LUCAS HAUCK, 20 JAHRE 

„WIR BEKOMMEN 
DAS GEBACKEN!“



AZUBI-INFORMATIONEN
 
WIE BEWIRBST DU
DICH RICHTIG?
Nimm dir Zeit mit der Bewerbung! 
Schicke sie niemals voreilig los! Erkun-
dige dich zunächst über die Bewer-
bungszeiträume in den Unternehmen, 
damit du die Bewerbungsfrist nicht 
verpasst. Muster-Bewerbungsschreiben 
helfen dir, die Form (Schriftart, Schrift-
größe, Zeilenabstand) einzuhalten. 
Auch der Inhalt muss ansprechend sein. 
Ein Tabu ist Copy-and-paste aus dem 
Internet, denn das erkennt ein Perso-
naler sofort. Denk dran: Für den ersten 
Eindruck gibt es keine zweite Chance.

Ob sich  Unternehmen eine Online-Be-
werbung oder eine Print-Bewerbung 
wünschen, geht meist aus dem Stel-
lengesuch hervor. Bist du dir unsicher, 
frage im Unternehmen nach. Egal, für 
was du dich entscheidest, unbedingt in 
die Bewerbung gehören: Anschreiben, 
Lebenslauf, Abschlusszeugnis bzw. 
Halbjahreszeugnis der Abgangsklasse. 
Das Bewerbungsfoto ist zwar nicht 
mehr zwingend, trotzdem ist es ratsam, 
ein Foto beizufügen. Sollst du dich 
schriftlich bewerben, dann wähle am 
besten eine neutrale Mappe. Gut macht 
sich ein Deckblatt mit deinem Namen, 
deinen Kontaktdaten, dem Bewer-
bungsfoto und dem Ausbildungsplatz, 
auf den du dich bewirbst. Versende 
nie Originaldokumente, sondern nur 
beglaubigte Kopien. Diese erhältst du 
z.B. bei den Bürgerservicestellen der 
Kommunen gegen eine Gebühr. Lege 
der Bewerbung auch Kopien von Be-
scheinigungen über Praktika, Weiterbil-
dungen, Lehrgänge und Kurse bei.

Das Anschreiben auf weißem, festem 
Papier sollte nicht länger als eine 
A4-Seite sein. Darin begründest du 
sachlich, warum du dich für diesen 
Ausbildungsplatz bewirbst. Bei kreati-
ven Berufsausbildungen kannst du mit 
Arbeitsproben punkten. Gib die Quelle 
an, bei der du den Ausbildungsplatz 
gefunden hast.  Deine vollständige 
Anschrift mit Telefonnummern und 
E-Mail-Adresse gehören in den Brief-
Kopf sowie die Adresse der Firma, bei 
der du dich bewirbst. Phrasen dre-
schen im Hauptteil ist tabu, aber die 
Darstellung deiner Motivation und 
deines Interesses an der Lehrstelle 
dürfen durchaus persönlich gefärbt 
sein. Übertreibe und untertreibe dabei 
nicht. Präzise Formulierungen in kurzen 
Sätzen kommen am besten an. Der 
Schlusssatz sollte freundlich und mo-
tiviert klingen und Selbstbewusstsein 
erkennen lassen.

PFERDEWIRT/IN   
DER FACHRICHTUNG 
KLASSISCHE REITAUSBILDUNG

AUSBILDUNGSDAUER: 3 JAHRE 
LERNORTE: BETRIEB UND BERUFSSCHULE

 WAS MACHT MAN 
 IN DIESEM BERUF? 
Pferdewirte und Pferdewirtinnen 
der Fachrichtung Klassische Reitaus-
bildung beurteilen die Eignung von 
Pferden für spezifische Verwendungs-
zwecke und Disziplinen, bilden sie in 
der Dressur und im Springen aus und 
trainieren sie. Sie beraten Kunden und 
unterrichten sie im klassischen Reit-
sport. Darüber hinaus füttern, tränken 
und pflegen sie die Tiere, sorgen für 
ausreichende Bewegung sowie für 
artgerechten Transport und halten 
Stall und Ausrüstung sauber. Auch 
den Gesundheitszustand der Pferde 
behalten sie stets im Auge.

 WO ARBEITET MAN? 
Beschäftigungsbetriebe:
Pferdewirte und Pferdewirtinnen 
der Fachrichtung Klassische Reit-
ausbildung finden Beschäftigung 
 in Reitschulen
 auf Reiterhöfen
 in Pferdeausbildungsbetrieben
 bei Reitvereinen
 in Pferdepensionsbetrieben

Arbeitsorte:
Pferdewirte und Pferdewirtinnen 
der Fachrichtung Klassische Reit-
ausbildung arbeiten in erster Linie 
 in Reithallen
 im Freien auf Reitplätzen und 
	 Pferdekoppeln
 in Büroräumen

 WELCHER SCHULABSCHLUSS 
 WIRD ERWARTET? 
Rechtlich ist keine bestimmte Schul-

bildung vorgeschrieben. In der Praxis 
stellen Betriebe überwiegend Auszu-
bildende mit Hochschulreife ein.

 WORAUF KOMMT 
 ES AN?  
Anforderungen:
	Körperbeherrschung und Geschick-
	 lichkeit (z.B. beim Trainieren von 	
	 Pferden, beim Aufzäumen und 	
	 Satteln)
	Beobachtungsgenauigkeit und 	
	 Aufmerksamkeit (z.B. beim Beo-
	 bachten des Verhaltens der Pferde, 	
	 beim Erkennen von Krankheits-
	 anzeichen)
	Pädagogische Fähigkeiten und 	
	 Durchhaltevermögen (z.B. beim 	
	 Erteilen von Reitunterricht, beim 	
	 Training)
	Sorgfalt und Verantwortungs-
	 bewusstsein (z.B. beim Umgang mit 	
	 Pferden, bei der Pflege der Aus-
	 rüstung)
	Organisatorische Fähigkeiten (z.B. 	
	 beim Planen von Pferdetranspor-	
	 ten)
 
Schulfächer:
	Biologie (z.B. beim Lernen über 	
	 Pferdeaufzucht und ‑pflege, 
	 Abstammungslehre und Zucht-
	 faktoren)
	Mathematik (z.B. beim Berechnen 	
	 von Futterrationen und ‑mischun-	
	 gen)

Quelle: BERUFENET (http://arbeitsagentur.de) – 
Stand: 01.01.2024
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 WELCHEN BERUF LERNST DU? 
Ich erlerne den Beruf Pferdewirt mit 
der Fachrichtung Klassische Reitaus-
bildung. Zurzeit befinde ich mich im 
dritten Ausbildungsjahr. Mein Ausbil-
dungsbetrieb ist das Gut Drebsdorf
A. Schatz & Partner GbR im Südharz.
 
 WAS LERNT MAN IN DIESEM 
 BERUF? 
Während der praktischen Ausbildung 
im Betrieb lernt man vor allem, Pferde 
individuell, in verschiedenen Diszipli-
nen, wie Springen oder Dressur, aus-
zubilden, und die eigenen Kenntnisse 
durch guten Reitunterricht an Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene weiterzu-
geben.

 WARUM HAST DU DICH FÜR 
 DIESEN BERUF ENTSCHIEDEN? 
Durch die Leidenschaft für Pferde 
konnte ich mein Hobby zum Beruf ma-
chen. Nach der Schule hatte ich genug 
von der Schulbank, ich wollte raus und 
körperlich arbeiten.

 WELCHE FÄHIGKEITEN SOLLTE 
 MAN BEI DIESEM BERUFSWUNSCH 
 MITBRINGEN? 
Selbstständiges Arbeiten ist sehr 

wichtig, denn man sollte in der Lage 
sein, Aufgaben eigenverantwortlich zu 
planen und durchzuführen. Der Beruf 
erfordert den Umgang mit Menschen 
und Pferden, daher ist es wichtig, gut 
in der Kommunikation und im Umgang 
mit beiden zu sein. Eine solide Vorer-
fahrung im Umgang mit Pferden wird 
häufig vorausgesetzt. Der Azubi sollte 
bereit sein, bei jedem Wetter draußen 
zu arbeiten, egal ob die Sonne scheint, 
es regnet oder schneit. 

 WIE HAST DU 
 DEINE AUSBILDUNGSFIRMA 
 GEFUNDEN? 
Ich habe tatsächlich mein Ausbildungs-
betieb im Internet gefunden. 

 WIE LANGE LERNST DU? 
Drei Jahre. Falls der Auszubildende 
bereits einen Berufsabschluss in einem 
anderen Ausbildungsberuf hat, dauert 
die Ausbildung lediglich zwei Jahre.

 WELCHE TIPPS WÜRDEST DU 
 KÜNFTIGEN AZUBIS IN DEINEM 
 AUSBILDUNGSBERUF GEBEN? 
Achte darauf, dich für ein Unterneh-
men zu entscheiden, das einen 

guten Ruf hat und Wert auf eine 
qualitativ hochwertige Ausbildung 
legt. 
Zeige Eigeninitiative, sei offen, gehe 
auf Menschen zu und sei bereit Kritik 
anzunehmen. 
Wie bereits erwähnt, findet der Beruf 
oft im Freien statt. Sei also witterungs-
beständig und erwäge ein längeres 
Praktikum, um ein Gefühl zu be-
kommen, ob du den Anforderungen 
gewachsen bist.
Nicht zu vergessen, eine echte Lie-
be und Leidenschaft für Pferde sind 
entscheidet, um sich allen Herausfor-
derungen mit Hingabe zu stellen. Sei 
dir bewusst, dass der Beruf körperlich 
anspruchsvoll ist, Muskelkater ist also 
vorprogrammiert. 

 WIE SOLL DEINE 
 BERUFLICHE KARRIERE 
 NACH DER AUSBILDUNG  
 WEITERGEHEN? 
Ich möchte gern auf Gut Drebsdorf 
bleiben, nachdem ich hoffentlich eine 
Festanstellung als Bereiter und Reit-
lehrer erhalte. Das nächste Ziel wäre,       
gern den Pferdewirtschaftsmeister 
zu machen.

 JULIA VALERIE MENNECKE, 25 JAHRE 

HOBBY ZUM BERUF 
GEMACHT
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PER E-MAIL UND
ONLINE BEWERBEN
E-Mail an das Unternehmen
Bei einer E-Mail-Bewerbung werden 
in der E-Mail das Anschreiben, der 
Lebenslauf, die Zeugnisse, Fähigkeits-
nachweise sowie eventuell Arbeits-
proben als ein Anhang beigefügt. 
Die Bewerbung sollte aus nur einem 
PDF-Dokument bestehen und eine 
maximale Größe von fünf Megabyte 
haben. Im Netz gibt es kostenfreie 
Tools, mit denen du die einzelnen 
Dokumente zu einem PDF-Dokument 
zusammenfassen und auf die entspre-
chende Größe herunterrechnen kannst. 
Wähle eine eindeutige Bezeichnung für 
deine Bewerbung. Sie sollte das Wort 
„Bewerbung“ und deinen vollständi-
gen Namen beinhalten. Lege dir eine 
seriöse E-Mail-Adresse zu. Versende 
unter dieser deine Bewerbung. In der 
E-Mail formulierst du kurz und knapp, 
auf welchen Ausbildungsplatz du dich 
bewirbst, wie du auf die Firma auf-
merksam geworden bist und welche 
Anlagen beigefügt sind.

Online zum Ausbildungsplatz
Vor allem größere Unternehmen bie-
ten Bewerbern Internet-Plattformen, 
um sich zu bewerben. Diese befinden 
sich meist auf der Seite „Ausbildung 
und Karriere“. Bei manchen Unterneh-
men kannst du dich auf eine konkrete 
Ausbildungsstelle bewerben, die du 
per Suchfunktion aufrufst. Danach 
wirst du um die Eingabe deiner per-
sönlichen Daten gebeten. Per „Drag & 
Drop“ legst du deine Bewerbung in das 
vorgesehene Fach ab. Halte dich an 
die gewünschten Dateiformate. Andere 
Firmenwebsites bitten dich, einen Fra-
gebogen auszufüllen. Die Eingabemas-
ke führt dich durch Felder, die aber nur 
standardisierte Eingaben zulassen. Für 
die persönliche Note der Bewerbung 
ist diese Form ungeeignet. Der Vorteil 
liegt hier beim künftigen Arbeitgeber. 
Auf einen Blick lassen sich die für ihn 
relevanten Daten zusammenfassen.

Sorgfalt ist gefragt!
Egal, in welcher Form du die Be-
werbung versendest, du solltest alle 
Angaben sorgfältig lesen, deine Sätze 
so formulieren, als würdest du einen 
normalen Brief schreiben, bei allen Da-
teien Rechtschreibung und Grammatik 
überprüfen, die Dateien für eventuelle 
Nachfragen sicher abspeichern, beim 
Hochladen darauf achten, dass du die 
richtigen Dokumente greifst und eine 
seriöse E-Mail-Adresse angeben.

HOTEL-
FACHMANN/-FRAU
AUSBILDUNGSDAUER: 3 JAHRE 
LERNORTE: BETRIEB UND BERUFSSCHULE

 WAS MACHT MAN 
 IN DIESEM BERUF? 
Hotelfachleute planen Arbeitsabläu-
fe im Hotel, betreuen und beraten 
Hotelgäste und sorgen für deren 
Wohlergehen. Dabei legen Hotel-
fachleute in allen Abteilungen eines 
Hotels mit Hand an. Beispielsweise 
richten sie die Gästezimmer her und 
kontrollieren sie, bedienen im Restau-
rant und arbeiten in der Küche mit. 
Sie organisieren Veranstaltungen und 
vergeben die Zimmer. Hotelfachleute 
stellen Rechnungen aus, planen den 
Personaleinsatz und überwachen 
beispielsweise das Küchenhilfsper-
sonal. Auch für die Buchhaltung und 
die Lagerhaltung sind sie zuständig. 
Sie verhandeln mit Reiseveranstaltern 
und sind in großen Hotels an der 
Entwicklung und Durchführung von 
Marketingmaßnahmen beteiligt.

 WO ARBEITET MAN? 
Beschäftigungsbetriebe:
Hotelfachleute finden Beschäftigung 
 in Hotels, Gasthöfen und Pensionen

Arbeitsorte:
Hotelfachleute arbeiten in erster Linie 
	am Empfang und im Restaurant
	darüber hinaus arbeiten sie ggf. 	
	 auch im Freien, in Lagerräumen, 	
	 Hotelzimmern, Hotelküchen, in 	
	 Büroräumen

 WELCHER SCHULABSCHLUSS 
 WIRD ERWARTET? 
Rechtlich ist keine bestimmte Schul-
bildung vorgeschrieben. In der Praxis 

stellen Betriebe überwiegend Auszu-
bildende mit mittlerem Bildungsab-
schluss ein. 
Wichtiger als der Schulabschluss ist 
der Mensch dahinter – Herzlichkeit 
ist das, was in der Hotellerie zählt!

 WORAUF KOMMT ES AN?  
Anforderungen:
	Flexibilität (z.B. um sich beim 
	 Einsatz in den Bereichen Restau-	
	 rantservice, Küche, Verwaltung 	
	 oder Empfang an die jeweiligen 	
	 Aufgaben und Arbeitssituationen 	
	 anzupassen)
	Kunden- und Serviceorientierung 	
	 sowie Kontaktbereitschaft (z.B. auf 	
	 die Wünsche und Bedürfnisse der 	
	 Gäste eingehen)
	Gute körperliche Konstitution (z.B. 	
	 schwere Serviertabletts tragen)
	Teamfähigkeit (z.B. mit dem 
	 Küchen- und Hauspersonal 
	 zusammenarbeiten)

Schulfächer:
	Mathematik (z.B. für das Erstellen 	
	 von Rechnungen, für das Kassieren)
	Deutsch (z.B. für Korrespondenz 	
	 und Gästekontakt)
	Englisch und weitere Fremdspra-	
	 chen (z.B. für den Umgang mit 
	 Kunden aus anderen Herkunfts-
	 ländern) 
	Hauswirtschaftslehre (z.B. für das 	
	 Eindecken der Tische und das 
	 Anleiten des Reinigungspersonals) 

Quelle: BERUFENET (http://arbeitsagentur.de) – 
Stand: 01.01.2024
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 WELCHEN BERUF LERNST DU? 
Ich bin im zweiten Lehrjahr und mache 
meine Ausbildung zum Hotelfachmann 
bei den Ritter von Kempski Privat-     
hotels in Stolberg im schönen Südharz.
  
 WAS LERNT MAN IN DIESEM 
 BERUF? 
In der Hotelfachmann-Ausbildung wer-
den vielfältige Fertigkeiten erworben, 
darunter Kenntnisse über Arbeitsab-
läufe in verschiedenen Hotelbereichen. 
Im Restaurantservice erlangt man 
Fertigkeiten im professionellen Ser-
vieren von Speisen und Getränken an 
die Gäste. An der Rezeption wird die 
Kunst des Gästemanagements gelehrt, 
während in der Küche die Zuberei-
tung von Speisen, einschließlich kalter 
Küche und Vorspeisen, erlernt wird. Im 
Housekeeping werden Fähigkeiten zur 

Zimmerpflege, Reinigung und Gestal-
tung nach dem Gästeauszug vermit-
telt. Die Marketingabteilung vermittelt 
Einblicke in die Überprüfung von 
Social-Media-Präsenzen, insbesondere 
auf Plattformen wie Instagram. Die 
Reservierungsabteilung fokussiert sich 
auf die Organisation von Zimmerreser-
vierungen und die Veranstaltungspla-
nung beinhaltet die Durchführung von 
Schulungen, Tagungen und anderen 
Events.

 WARUM HAST DU DICH 
 FÜR DIESEN BERUF ENTSCHIEDEN? 
Die Entscheidung für den Beruf des 
Hotelfachmanns fiel aufgrund der 
Freude am Umgang mit Menschen 
und der Erfüllung, Problemlösungen 
anzubieten. Der Spaß an der Kommu-
nikation, der Hang zum Humor und 

die Freude am Gespräch, einschließlich 
Smalltalk mit den Gästen, spielten 
dabei eine bedeutende Rolle. Gastro-
nomie, da steckt das Wort Gast schon 
drin!

 WELCHE FÄHIGKEITEN SOLLTE 
 MAN BEI DIESEM BERUFSWUNSCH 
 MITBRINGEN? 
Um erfolgreich in den Beruf des Hotel-
fachmanns einzusteigen, ist Freude am 
Umgang mit Menschen entscheidend. 
Fremdsprachenkenntnisse sind nicht 
nur schulische Pflicht, sondern ermög-
lichen eine erstklassige Gästebetreu-
ung. Teamfähigkeit spielt eine zentrale 
Rolle, da ein harmonisches Miteinan-
der in unserem Team an erster Stelle 
steht. Kommunikationsstärke, Flexibi-
lität und Kontaktbereitschaft spielen 
ebenfalls eine große Rolle.

 WIE HAST DU DEINE 
 AUSBILDUNGSFIRMA GEFUNDEN? 
Die Ausbildungsfirma habe ich über 
Empfehlungen von Freunden entdeckt 
und weitere Informationen habe ich 
anschließend im Internet recherchiert. 

 WIE LANGE LERNST DU? 
Meine Ausbildung geht drei Jahre.

 WELCHE TIPPS WÜRDEST DU 
 KÜNFTIGEN AZUBIS IN DEINEM 
 AUSBILDUNGSBERUF GEBEN? 
Sei offen für neue Erfahrungen, stelle 
viele Fragen und notiere dir alles. 
Zeige Interesse, sprich frühzeitig Pro-
bleme an, nimm nichts persönlich und 
versuche Gäste positiv zu beeinflussen, 
denn Fehler sind menschlich. Sprach-
kenntnisse in Deutsch und Englisch, 
sowie Mathematik sind entscheidend 
und absolute Verschwiegenheit bezüg-
lich Gästeinformationen ist oberstes 
Gebot. 

 WIE SOLL DEINE BERUFLICHE 
 KARRIERE NACH DER AUSBILDUNG  
 WEITERGEHEN? 
Nach der Ausbildung strebe ich an, 
übernommen zu werden und einige 
Jahre hier zu bleiben, um praktische 
Erfahrungen zu sammeln. Ein großes 
Ziel wäre ein Studium oder ein Meis-
terabschluss oder noch besser eine 
Position als Hotelmanager.

#MACHWASDULIEBST

 MAX KYNAß, 20 JAHRE 



AZUBI-INFORMATIONEN
 
SO MACHT DEIN
FOTO EINDRUCK!
Personalchefs sind auch nur Menschen. 
Auch sie sind neugierig darauf, wie die 
Bewerber aussehen. Deshalb kommt 
dem Bewerbungsfoto eine nicht zu 
unterschätzende Bedeutung zu. Es ist 
noch vor dem Vorstellungsgespräch 
der erste Eindruck, den du hinterlässt. 
Dennoch: Das Bewerbungsfoto ist 
laut Antidiskriminierungsgesetz kein 
Pflichtbestandteil der Bewerbung 
mehr. Entscheidest du dich dagegen, 
darf sich der Verzicht nicht negativ auf 
deine Bewerbung auswirken.

Die besten Fotos macht immer noch 
der professionelle Fotograf im Studio. 
Verwende keine Selfies oder Schnapp-
schüsse aus der Freizeit. Der Fotograf 
nimmt sich Zeit für das Shooting. Vor 
dem Foto-Shooting besprich mit ihm, 
für welchen Beruf du dich bewerben 
möchtest. Je nach Beruf sind entweder 
mutig kreative, auch mal im Querfor-
mat oder sogar schwarz-weiß gestalte-
te oder klassisch seriöse Fotos bei den 
Personalern gefragt. Wird das Foto auf 
dem Lebenslauf platziert, sollte es eine 
Größe von vier mal sechs Zentimetern 
beziehungsweise fünf mal sieben Zen-
timetern haben, auf dem Deckblatt 6,5 
mal zehn Zentimetern.

Lass am besten eine ganze Serie mit 
verschiedenen Gesichtsausdrücken 
von dir machen, damit du dir dann das 
Beste auswählen kannst. Der sympa-
thische Gesamteindruck entscheidet, 
nicht das breiteste Grinsen! Deine 
Freundlichkeit sollte echt sein, denn 
ein „falsches Lächeln” kann von vielen 
schnell durchschaut werden. 

Deine Kleidung sollte Bezug zur Bran-
che haben. Am besten ziehst du dich 
so an, wie du auch zum Bewerbungs-
gespräch erscheinen würdest. Sei frisch 
frisiert und rasiert, trage nichts Schul-
terfreies und keinen zu tiefen Aus-
schnitt. Übertreibe nicht mit Schmuck 
und Make-up.  

Das fertige Bewerbungsfoto klebst 
du auf das Deckblatt oder auf den 
Lebenslauf – rechts oben neben die 
persönlichen Daten. Bei der Online-Be-
werbung schickst du das Foto entwe-
der als Anhang im JPG-Format oder 
du platzierst das digitale Bild auf dem 
Lebenslauf oder dem Deckblatt, bevor 
du die gesamten Bewerbungsunterla-
gen in ein PDF-Dokument umwandelst.

FLIESEN-, PLATTEN- 
UND MOSAIKLEGER/IN
AUSBILDUNGSDAUER: 3 JAHRE 
LERNORTE: BETRIEB UND BERUFSSCHULE

 WAS MACHT MAN 
 IN DIESEM BERUF? 
Fliesen-, Platten- und Mosaikleger/in-
nen verlegen Fliesen, Platten und Mo-
saike sowie Terrazzo und verkleiden 
damit Wände, Böden und Fassaden. 
Zunächst nehmen sie Kundenaufträge 
für Boden- und Wandbeläge entge-
gen, z.B. für Bäder, Küchen, Hausfas-
saden, Schwimmbäder und Labors. 
Sie richten die Baustelle ein, erstellen 
Materialberechnungen, bearbeiten 
den Untergrund und bauen Dämm- 
und Sperrschichten ein. Dann verle-
gen sie z.B. Fliesen und Platten mit 
Mörtel und Spezialklebern und füllen 
die Fugen auf. 
Bei der Verlegung berücksichtigen 
sie Sauberkeits- und Hygieneaspekte 
ebenso wie gestalterische Gesichts-
punkte. Fliesen-, Platten- und Mo-
saikleger/innen verlegen nicht nur 
neue, sondern sanieren auch alte und 
beschädigte Beläge.

 WO ARBEITET MAN? 
Beschäftigungsbetriebe:
Fliesen-, Platten- und Mosaik-
leger/innen finden Beschäftigung 
 in Betrieben des Ausbaugewer-
	 bes
 im Fassadenbau

Arbeitsorte:
Fliesen-, Platten- und Mosaik-
leger/innen arbeiten in erster Linie 
 auf Baustellen in Gebäuden
 im Freien an Hausfassaden

 WELCHER SCHULABSCHLUSS 
 WIRD ERWARTET? 
Rechtlich ist keine bestimmte Schul-
bildung vorgeschrieben. In der Praxis 
stellen Betriebe überwiegend Aus-
zubildende mit Hauptschulabschluss 
oder mittlerem Bildungsabschluss ein.

 WORAUF KOMMT ES AN?  
Anforderungen:
	Sorgfalt (z.B. beim Zuschneiden 	
	 und Verlegen von Fliesen und 
	 Platten)
	Geschicklichkeit und Auge-Hand- 	
	 Koordination (z.B. beim Verkleiden 	
	 von Wänden, Böden und Fassaden 	
	 mit Plattenbelägen)
	Räumliches Vorstellungsvermögen 	
	 (z.B. beim Erstellen von Verlege-
	 plänen)
	Gute körperliche Konstitution (z.B. 	
	 Arbeit auf Knien über längere 	
	 Zeiträume, z.T. Heben und Tragen 	
	 von Fliesenpaketen oder Mörtel-
	 säcken)

Schulfächer:
	Mathematik (z.B. für die Berech-	
	 nung des Baustoffbedarfs)
	Physik (z.B. Kenntnisse im Bereich 	
	 Wärmelehre beim Einbau von 	
	 Dämmstoffen)
	Werken/Technik (z.B. für die Arbeit 	
	 mit Baumaschinen und ‑geräten; 	
	 technisches Zeichnen)

Quelle: BERUFENET (http://arbeitsagentur.de) – 
Stand: 01.01.2024
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 WELCHEN BERUF LERNST DU? 
Ich lerne den Beruf zur Fliesen-, Plat-
ten- und Mosaiklegerin. Ich bin zurzeit 
im zweiten Ausbildungsjahr. Meine 
Ausbildungsfirma ist das Bauunterneh-
men Schwelgin in Tangermünde.
 
 WAS LERNT MAN IN DIESEM 
 BERUF? 
Bis jetzt habe ich gelernt, wie Bau-
stellen richtig eingerichtet werden, da 
es doch enorme Unterschiede gibt, 
welche Arbeiten ausgeführt werden 
sollen. Los geht es beispielsweise 
andere Räume vor Staub und Schmutz 
zu schützen. Außerdem müssen 
Untergründe geprüft und vorbereitet 
werden. Dazu gehört zum Beispiel zu 
grundieren, spachteln oder richtig ab-
zudichten.  Dann sollte man den Raum 
genau ausmessen, um zu berechnen, 
wie die Fliesen verlegt werden können. 
Fange ich mit einer ganzen Fliese an 
oder muss ich schneiden und wenn ja 
wie viel, damit am Ende des Raumes 
nicht nur ein schmaler Streifen übrig-
bleibt.

 WARUM HAST DU DICH FÜR 
 DIESEN BERUF ENTSCHIEDEN? 
Ein Praktikum, auf welches mein Chef 
vor Schließung eines Lehrvertrages 
bestanden hat, half mir enorm bei 
der Entscheidung. Hierbei konnte ich 
schnell feststellen, dass das Aufga-
bengebiet in der Firma als Fliesenleger 
enorm groß und sehr verantwortungs-
voll ist. Auch als Praktikantin wurde mit 
mir ordentlich umgegangen, Sachen 
erklärt und Fragen beantwortet. Ich 
kann mich noch gut erinnern, Maße 
zu nehmen, auf einen Spickzettel zu 
schreiben, meine ersten Fliesen zu 
schneiden und dann an die Wand zu 
kleben. Also was mit meinen Händen 
zu erschaffen.

 WELCHE FÄHIGKEITEN SOLLTE 
 MAN BEI DIESEM BERUFSWUNSCH 
 MITBRINGEN? 
Die Fähigkeiten sollten schon breit 
gefächert seien. Wichtig sind hand-
werkliches Geschick, ein Gespür und 
Händchen für Technik. Eine künstle-

rische Ader ist auch nicht schlecht, 
damit man ein ausgeglichenes Gefühl 
für Farben, Formen und Gestaltung 
hat. Geduld und ein wenig Kraft sollten 
auch vorhanden seien, da nicht immer 
alles beim ersten Mal klappt. Physik, 
Chemie und Mathematikkenntnisse 
sollten ebenfalls da sein. 

 WIE HAST DU DEINE 
 AUSBILDUNGSFIRMA GEFUNDEN? 
IDas war zufällig und einfach. In einem 
Gespräch im Freundeskreis wurde 
mir das Bauunternehmen Schwelgin 
empfohlen. 

 WIE LANGE LERNST DU? 
Offiziell drei Jahre, aber meine älteren 
Kollegen sagen immer, Mann/Frau 
lernt nie aus. Selbst Sie als alte Hasen 
im Beruf lernen noch dazu.

 WELCHE TIPPS WÜRDEST DU 
 KÜNFTIGEN AZUBIS IN DEINEM 
 AUSBILDUNGSBERUF GEBEN? 
Immer mit offenen Augen über den 
Bau gehen und Fragen stellen sowie 
Lehrbereitschaft zu signalisieren. Man 

sollte auch keine Angst vor neuen 
Sachen haben und ein gutes Verhältnis 
zu den Kollegen pflegen, dann macht 
das Arbeiten doppelt so viel Spaß. Bei 
der Arbeit sollte man auf den Arbeits-
schutz achten, beispielsweise Gehör-
schutz, Brille und Knieschoner, auch 
wenn es manchmal komisch aussieht. 

 WIE SOLL DEINE BERUFLICHE 
 KARRIERE NACH DER AUSBILDUNG  
 WEITERGEHEN? 
Auf alle Fälle möchte ich gern auf dem 
Bau bleiben und am besten hier in 
unserer Firma. Es soll nach der Lehre 
nicht Schluss sein mit Lernen, sondern 
ich möchte auf alle Fälle weiterbilden. 
Irgendwann möchte ich meine eigenen 
Baustellen in Abstimmung mit dem 
Chef leiten und auch Kunden beraten. 
Meine Leistungsgrenze soll ja nicht bei 
der Fliese enden, sondern passend zu 
den Fliesen auch verschiedene Spach-
teltechniken vielleicht etwas noch mit 
Stuckleisten und fugenlose Bäder. Mal 
schauen, was die Zukunft bringt, wenn 
alles gut läuft, mache ich noch eine 
Weiterbildung zur Fliesenleger-Meis-
terin.

 JOLIE DREWLO, 20 JAHRE 

ETWAS MIT EIGENEN 
HÄNDEN ERSCHAFFEN
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VORSTELLUNGS-
GESPRÄCH
Du wurdest zum Vorstellungsgespräch 
eingeladen? Klasse, dann war deine Be-
werbung überzeugend. Nun musst du 
den guten, ersten Eindruck bestätigen, 
dich also von deiner besten Seite zei-
gen. Kleide dich so, dass du dich wohl-
fühlst. Deine Sachen sollten sauber                                                                            
und knitterfrei sein. Ansonsten gelten 
die gleichen Regeln wie beim Foto- 
Shooting.

Für den Bewerber: Trage ein nicht 
zu auffälliges Oberhemd, am besten 
unter einem Sakko und mit Krawatte, 
sei frisch rasiert (bitte ohne Blessuren 
im Gesicht) und benutze nicht zu viel 
Rasierwasser.

Für die Bewerberin: Verzichte auf einen 
tiefen Ausschnitt, schulterfreie Obertei-
le und Minirock sowie auf schreiende 
Farben und übertriebenes Make-up.

Für alle gilt: Saubere Schuhe und Klei-
dung, gewaschene Haare und gepfleg-
te Fingernägel sollten selbstverständ-
lich sein.

Plane die Anreise zum Gespräch genau, 
denn ein Stau, eine Zugverspätung 
oder die falsch kalkulierte Zeit für die 
Wegstrecke gelten nicht als Ausrede! 
Benutze lieber öffentliche Verkehrsmit-
tel, das spart Nerven. Dabei nimmst du 
besser nicht die allerletzte Verbindung, 
um das Hetzen zu vermeiden. Sei etwa 
eine halbe Stunde vor dem Termin 
da, dann bleibt dir genügend Zeit für 
den Gang zur Toilette und den Blick 
in den Spiegel. Auch die Bewerbungs-
unterlagen kannst du dir noch einmal 
durchlesen.

Ganz wichtig: Handy ausschalten! Sei 
während des gesamten Vorstellungs-
gespräches höflich. Zur Begrüßung 
schaust du deinem Gegenüber in die 
Augen und schüttelst ihm fest die 
Hand. Setz dich erst hin, wenn du 
dazu aufgefordert wirst. Während des 
Gespräches solltest du Augenkontakt 
halten und gerade und ruhig sitzen. 
Oft beginnt das Gespräch mit einem 
Smalltalk, an dem du dich beteiligen 
solltest – das wirkt sympathisch. Sprich 
mit fester und nicht zu leiser Stimme, 
fall deinem Gegenüber nicht ins Wort, 
tritt selbstbewusst, aber nicht altklug 
auf und antworte ehrlich auf Fragen 
nach eventuellen „Durchhängern” in 
deiner Schulzeit.

VERWALTUNGS-
FACHANGESTELLTE/R 
DER FACHRICHTUNG 
KOMMUNALVERWALTUNG
AUSBILDUNGSDAUER: 3 JAHRE 
LERNORTE: BETRIEB UND BERUFSSCHULE

 WAS MACHT MAN 
 IN DIESEM BERUF? 
Verwaltungsfachangestellte der 
Fachrichtung Kommunalverwaltung 
bereiten Sitzungen von kommunalen 
Beschlussgremien wie z.B. Gemeinde-
räten vor und sind an der Umsetzung 
der Beschlüsse beteiligt. Sie erarbei-
ten Verwaltungsentscheidungen auf 
der Basis von Bundes-, Landes- und 
kommu-nalem Recht und verständi-
gen die Beteiligten darüber. Weiter 
erledigen sie Verwaltungsaufgaben 
im Bereich kommunaler Wirtschafts-, 
Struktur- und Kulturförderung. Auch 
kaufmännische Tätigkeiten in kom-
munalen Verwaltungs- und Eigenbe-
trieben gehören zu ihren Aufgaben. 
In der Personalverwaltung führen sie 
u.a. Personalakten und berechnen 
Bezüge oder Gehälter. Im Haushalts-, 
Kassen- und Rechnungswesen sind 
sie an der Erstellung und Ausführung 
von Haushalts- und Wirtschaftsplänen 
beteiligt. Oft sind sie Ansprechpartner 
für Organisationen, Unternehmen und 
Rat suchende Bürger.

 WO ARBEITET MAN? 
Beschäftigungsbetriebe:
Verwaltungsfachangestellte der 
Fachrichtung Kommunalverwaltung 
finden Beschäftigung 
 bei Gemeinde- und Kreisverwal-
	 tungen
 in kommunalen Ämtern und 
	 Behörden, z.B. Bau-, Gesundheits- 	
	 oder Kulturämter

Arbeitsorte:
Verwaltungsfachangestellte der 
Fachrichtung Kommunalverwaltung 
arbeiten in erster Linie 
 in Büroräumen
 darüber hinaus arbeiten sie ggf. 	
	 auch im Homeoffice bzw. mobil 

 WELCHER SCHULABSCHLUSS 
 WIRD ERWARTET? 
Rechtlich ist keine bestimmte Schul-
bildung vorgeschrieben. In der Praxis 
stellen Verwaltungen in der Fachrich-
tung Kommunalverwaltung überwie-
gend Auszubildende mit Hochschul-
reife ein, in den zusammengefassten 
Fachrichtungen Landes- und Kom-
munalverwaltung überwiegend mit 
mittlerem Bildungsabschluss.

 WORAUF KOMMT ES AN?  
Anforderungen:
	Sorgfalt und Verschwiegenheit 
	 (z.B. beim Ordnen und Ablegen 
	 von Akten, beim Umgang mit 
	 personenbezogenen Informatio-	
	 nen)
	Lernbereitschaft (z.B. bei Änderun-	
	 gen kommunaler Gesetze und 
	 Verordnungen)
	Kundenorientierung und Kommu-	
	 nikationsfähigkeit (z.B. für das 	
	 Beantworten von Bürgeranfragen, 	
	 für das Erklären von Verwaltungs-	
	 entscheidungen)

Schulfächer:
	Wirtschaft/Recht (z.B. beim Anwen-	
	 den von Rechtsvorschriften)
	Deutsch (z.B. beim Erledigen von 	
	 Schriftverkehr und Erstellen von 	
	 Protokollen und Berichten)
	Mathematik (z.B. beim Bearbeiten 	
	 von Vorgängen zur Erhebung von 	
	 Abgaben und Entgelten sowie zur 	
	 Einziehung privatrechtlicher Ein-	
	 nahmen)
	Politik/Sozialkunde (z.B. um Zusam-	
	 menhänge des Sozialsystems zu 	
	 verstehen)

Quelle: BERUFENET (http://arbeitsagentur.de) – 
Stand: 01.01.2024
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 WELCHEN BERUF LERNST DU? 
Ich lerne im dritten Ausbildungsjahr 
den Beruf der Verwaltungsfachange-
stellten für Kommunalverwaltung in 
der Gemeinde Biederitz. Das theo-
retische Wissen bekomme ich in der 
Berufsschule „Conrad Tack“ in Burg 
vermittelt.
 
 WAS LERNT MAN IN DIESEM 
 BERUF? 
In diesem Beruf lerne ich alles, was 
mit der Verwaltung einer Gemeinde 
verbunden ist. Während der prakti-
schen Ausbildung durchlaufe ich alle 
Bereiche, die es in einem Rathaus gibt. 
Von Buchungen bis Vollstreckungen 
oder dem Führen eines Sekretariats, 
bekomme ich in der Verwaltung der 
Gemeinde die praktischen Einblicke.

 WARUM HAST DU DICH 
 FÜR DIESEN BERUF 
 ENTSCHIEDEN? 
Durch den umfassenden Einblick in 
die Arbeit einer Verwaltung kann 
ich im Verlauf der Ausbildung selbst 
entscheiden, in welchem Bereich ich 
später gerne arbeiten möchte. Der 

Beruf bietet eine gute Mischung aus 
der Arbeit im Büro und Tätigkeiten im 
Außendienst. 

 WELCHE FÄHIGKEITEN SOLLTE 
 MAN BEI DIESEM BERUFSWUNSCH 
 MITBRINGEN? 
In vielen Bereichen der Kommunalver-
waltung bekommt man Kontakt mit 
den Bürgern. Deshalb sollte man offen 
auf Menschen zugehen können. Mit-
bringen sollte man auch das Interesse 
an Gesetzen und deren Umsetzung. 
Außerdem ist es wichtig, die Fähigkeit 
zu haben, seinen Arbeitstag klar zu 
strukturieren, weil viele verschiedene 
Aufgaben parallel abgearbeitet wer-
den.

 WIE HAST DU DEINE 
 AUSBILDUNGSFIRMA GEFUNDEN? 
Ich bin auf ein Lehrstellen-Inserat der 
Gemeinde Biederitz gestoßen. Für die 
Verwaltung wurden darin Auszubilden-
de gesucht.

 WIE LANGE LERNST DU? 
Die generelle Ausbildung zum Verwal-
tungsfachangestellten für Kommunal-

verwaltung dauert drei Jahre. Es gibt 
jedoch noch Anschlusslehrgänge.

 WELCHE TIPPS WÜRDEST DU 
 KÜNFTIGEN AZUBIS IN DEINEM 
 AUSBILDUNGSBERUF GEBEN? 
Ich würde künftigen Auszubildenden 
raten, sofort Fragen zu stellen, wenn 
etwas nicht gleich verstanden wurde. 
So werden Unsicherheiten in der prak-
tischen Arbeit vermieden. Außerdem 
sollte der Azubi nicht zu spät mit dem 
Lernen für Zwischen- und Abschluss-
prüfung beginnen. Wenn man zeitig 
festlegt, was gelernt werden muss, 
gerät man weniger unter Druck.

 WIE SOLL DEINE BERUFLICHE 
 KARRIERE NACH DER AUSBILDUNG  
 WEITERGEHEN? 
Wenn ich die Ausbildung beendet 
habe, werde ich in der Verwaltung Pra-
xiserfahrung sammeln. Später möchte 
ich den sogenannten Beschäftigungs-
lehrgang 2 absolvieren. Dann kann ich 
andere Aufgaben mit mehr Eigenver-
antwortung übernehmen. Ich könnte 
mir auch vorstellen, noch ein Studium 
anzuschließen.

 JOSEFINE KANT, 21 JAHRE 

AKTEN 
UND 

AUSKÜNFTE
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DIE ANTWORT
KOMMT
Die Zusage kommt mit kleiner Post, 
die Absage mit großer Post. Geübte 
Bewerber erkennen Zusagen oder 
Absagen bereits, wenn sie die Post aus 
dem Briefkasten holen: Während die 
Zusage meist als kurze Mitteilung im 
Standard-Briefformat daherkommt, 
stecken bei der Absage auch gleich 
die Bewerbungsunterlagen wieder mit 
drin.

„Ich nehme die Wahl an!“
Wer eine Zusage auf seine Bewerbung 
erhalten hat, darf sich erst einmal 
zurücklehnen und auch ruhig feiern. 
Du solltest jedoch möglichst rasch den 
Ausbildungsbetrieb darüber informie-
ren, dass du den Ausbildungsplatz 
wirklich annimmst. Oder auch nicht ...

„Ich habe mich anders entschieden!“
Das kommt bei einer guten Arbeits-
marktlage in einigen Branchen und 
Regionen öfter vor: Man schreibt drei 
Bewerbungen und erhält zwei Zusa-
gen. Was also tun?
Ganz einfach: Entscheide dich rasch 
und sage den Unternehmen zu bzw. 
ab. Auf keinen Fall solltest du nichts 
tun. Das ist zum einen extrem unhöf-
lich, zum anderen verbaust du ande-
ren Bewerbern die Zukunft. Denn sie 
haben durch deine rechtzeitige Absage 
noch eine Chance auf den Ausbil-
dungsplatz.
Formuliere die Absage so: Danke für 
das entgegengebrachte Vertrauen und 
den dargebotenen Ausbildungsplatz. 
Dann drücke dein Bedauern aus, weil 
du dich anderweitig entschieden hast – 
mit freundlichen Grüßen – fertig!

„Absage, wie weiter?“
Kein Grund aufzugeben! Natürlich 
ist es schön, wenn gleich die ers-
ten Bewerbungen im Traumberuf 
beim Wunsch-Unternehmen zu einer 
persönlichen Einladung und zu einer 
Zusage führen. Es ist aber auch über-
haupt nicht tragisch, wenn auf das 
Vorstellungsgespräch die Absage folgt. 
Vor allem in begehrten Ausbildungs-
berufen bei großen, angesehenen 
Unternehmen, die auch internationale 
Entwicklungschancen bieten, ist der 
Andrang der Bewerber riesig. Hier 
entscheiden oft Kleinigkeiten das 
Auswahlverfahren und du darfst dich 
deshalb bei einer Absage nicht als 
Verlierer fühlen.

FACH-
INFORMATIKER/IN 
DER FACHRICHTUNG 
SYSTEMINTEGRATION

AUSBILDUNGSDAUER: 3 JAHRE 
LERNORTE: BETRIEB UND BERUFSSCHULE

 WAS MACHT MAN 
 IN DIESEM BERUF? 
Fachinformatiker/innen der Fach-
richtung Systemintegration planen, 
installieren und betreiben bzw. ver-
walten IT-Systeme. Als Dienstleister 
im eigenen Haus oder bei Kunden be-
raten sie bei Auswahl und Einsatz von 
Hard- und Softwarekomponenten, 
bauen Systeme auf, vernetzen sie und 
nehmen sie in Betrieb. Sie erstellen 
Systemdokumentationen und führen 
Schulungen für die Benutzer durch. 
Im laufenden Betrieb warten und 
pflegen sie die Systeme regelmäßig 
und passen sie an veränderte Anfor-
derungen an. 
Bei Störungen grenzen sie die Ursa-
chen z.B. mithilfe von Experten- und 
Diagnosesystemen ein und beheben 
die Fehlfunktionen.

 WO ARBEITET MAN? 
Beschäftigungsbetriebe:
Fachinformatiker/innen der Fach-
richtung Systemintegration finden 
Beschäftigung 
 in Unternehmen der IT-Branche
 in IT-Abteilungen von Unter-
	 nehmen nahezu aller Wirtschafts-	
	 bereiche
 in der öffentlichen Verwaltung

Arbeitsorte:
Fachinformatiker/innen der Fach-
richtung Systemintegration arbeiten 
in erster Linie 
 in Büro- und Besprechungs-
	 räumen
 beim Kunden
 darüber hinaus arbeiten sie ggf. 	
	 auch im Homeoffice bzw. 
	 mobil

 WELCHER SCHULABSCHLUSS 
 WIRD ERWARTET? 
Rechtlich ist keine bestimmte Schul-
bildung vorgeschrieben. In der Praxis 
stellen Betriebe überwiegend Auszu-
bildende mit Hochschulreife ein.

 WORAUF KOMMT ES AN?  
Anforderungen:
	Technisches Verständnis und 	
	 Handgeschick (z.B. Kompatibili-	
	 tätsprobleme von IT-Systemen und 	
	 Systemkomponenten beheben, 	
	 Hardwarekomponenten in IT-
	 Systemen austauschen)
	Kreativität (z.B. Systemlösungen 	
	 konzipieren)
	Durchhaltevermögen (z.B. lang-
	 wierige Fehlersuchen durchführen)
	Kundenorientierung und münd-
	 liches Ausdrucksvermögen (z.B. 
 	 Systemübergaben mit Kunden 
	 abstimmen, Nutzer beraten und 	
	 schulen)
	Lernbereitschaft (z.B. sich kontinu-	
	 ierlich Kenntnisse über neue tech-
	 nische Entwicklungen in der 	
	 IT-Branche aneignen)

Schulfächer:
	Informatik (z.B. bei der Auswahl 	
	 und Anwendung unterschiedlicher 	
	 Programmiersprachen)
	Mathematik (z.B. zur Kalkulation 	
	 von Leistungen)
	Englisch (z.B. für das Lesen von 	
	 Einbau- und Betriebsanleitungen)
	Technik (z.B. zur Installation von 	
	 Netzwerkkomponenten und zur 	
	 Fehlerermittlung )

Quelle: BERUFENET (http://arbeitsagentur.de) – 
Stand: 01.01.2024
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 WELCHEN BERUF LERNST DU? 
Ich befinde mich im zweiten Jahr mei-
ner Ausbildung zum Fachinformatiker 
für Systemintegration bei Innowo Print 
in Ilsenburg.
 
 WAS LERNT MAN IN DIESEM 
 BERUF? 
Als Fachinformatiker für Systemin-
tegration ist man ein Allrounder für 
alles, was Hardware und Software von 
Computern sowie Netzwerke und Ser-
ver angeht. Man baut oder repariert 
Computer und bringt das Betriebssys-
tem sowie die Programme zum Laufen. 
Außerdem konfiguriert und installiert 
man Server, verkabelt sämtliche Gerä-
te, die im Netzwerk verbunden wer-
den müssen, und wartet das gesamte 
System. 

 WARUM HAST DU DICH FÜR 
 DIESEN BERUF ENTSCHIEDEN? 
Da ich schon früher gerne an Compu-
tern und anderen Geräten geschraubt 
habe und mich dafür interessiert 
habe, wie die verschiedenen Geräte 
und Komponenten in einem Compu-
ter und einem Netzwerk zusammen 
funktionieren, war die Entscheidung 
naheliegend. Außerdem habe ich drei 
Jahre lang ein berufliches Gymnasium 
für Technik besucht und dort meinen 
Abschluss gemacht.

 WELCHE FÄHIGKEITEN SOLLTE 
 MAN BEI DIESEM BERUFSWUNSCH 
 MITBRINGEN? 
Es ist sehr von Vorteil, ein gutes logi-
sches Denken, Ehrgeiz und Interesse 
am Lernen von vielen verschiedenen 
Dingen zu haben. Eine gute Fähigkeit 
zum eigenständigen Lösen von Proble-
men, Umgang mit stressigen Situatio-
nen sowie ein Gefühl für den Umgang 
mit Menschen sind auch sehr hilfreich. 
Interesse an Technik und Verantwor-
tungsbewusstsein sollten natürlich 
ebenfalls gegeben sein. 

 WIE HAST DU 
 DEINE AUSBILDUNGSFIRMA 
 GEFUNDEN? 
Meine Ausbildungsfirma habe ich 
durch eine Stellenausschreibung im 
Internet gefunden. Nach einer Recher-
che über die Firma habe ich mich dann 
entschieden, meine Bewerbung zu 
verschicken. Nach einem Vorstellungs-
gespräch und einem Probetag wurde 
ich angenommen.

 WIE LANGE 
 LERNST DU? 
Die Ausbildung dauert drei Jahre, kann 
aber mit Zustimmung des Betriebs und 
der IHK um ein halbes Jahr verkürzt 
werden.

 WELCHE TIPPS WÜRDEST DU 
 KÜNFTIGEN AZUBIS IN DEINEM 
 AUSBILDUNGSBERUF GEBEN? 
Ich würde jedem empfehlen, sich 
auf eine sehr individuelle Erfahrung 
einzustellen. Kaum ein Azubi, der nicht 
gerade im selben Betrieb arbeitet, 
erledigt dieselben Aufgaben oder 
hat die gleichen Schwerpunkte in 
seinem Arbeitsalltag. 
Man sollte an komplizierten Proble-
men nicht verzweifeln, es gibt immer 
eine Lösung, auch wenn es manchmal 
nicht so scheint. Wenn es stressig wird, 
was durchaus mal vorkommen kann, 
ist es am wichtigsten einen kühlen 
Kopf zu bewahren. Gute Organisation 
und Verteilung der Prioritäten sind hier 
echte Lebensretter. 

 WIE SOLL DEINE BERUFLICHE 
 KARRIERE NACH DER AUSBILDUNG  
 WEITERGEHEN? 
Nach der Ausbildung möchte ich in 
meinem Betrieb weiterarbeiten, ich 
kenne inzwischen fast jedes Gerät            
auswendig, was die Arbeit erleichtert. 
Außerdem gibt es immer noch jeden 
Tag neue Probleme und Herausforde-
rungen. Ich halte mir die Option offen, 
später noch studieren zu gehen, 
um meine Fähigkeiten weiter auszu-
bauen.

ALLROUNDER 
IN DER IT

 JAN PEINEMANN, 21 JAHRE 
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WAS TUN BEI
EINER ABSAGE?
Abgelehnt – ohne Grund?
Unpersönliche Ablehnungen mit bes-
ten Wünschen für die Zukunft klingen  
nach Hohn und Spott. Zumal nicht 
einmal Gründe für die Ablehnung an-
gegeben werden. Du weißt so nie, was 
du das nächste Mal im Vorstellungsge-
spräch besser machen könntest. Dabei 
steckt kein böser Wille dahinter. Denn 
keine Personalabteilung hat angesichts 
der vielen Bewerber die Zeit, Absagen 
noch ausführlich zu begründen.

Selbstanalyse 
Besonders bei einer Absage nach 
einem eigentlich gar nicht so schlecht 
verlaufenen Vorstellungsgespräch ist 
kritische Selbstanalyse angesagt. Die 
formalen Kriterien waren erfüllt, sonst 
wärst du nicht eingeladen worden. 
Also liegen die Gründe am persönli-
chen Auftritt. Gehe die Situation rück-
blickend noch einmal genau durch, am 
besten zu zweit. Warst du zu aufgeregt 
oder zu schüchtern? Vielleicht warst 
du zu übertrieben engagiert und damit 
nicht glaubwürdig? Wie liefen die 
Begrüßung und der Blickkontakt? War 
deine Sitzhaltung angemessen? Waren 
deine Antworten überzeugend und klar 
gesprochen?

Beratung tut gut
Bekommst du auf deine Bewerbun-
gen permanent Absagen und kommt 
es erst gar nicht zu einem Vorstel-
lungsgespräch, so musst du kritisch 
prüfen, ob die eigene Qualifikation 
den gestellten Anforderungen genügt. 
Mit einer schlechten Mathenote hat 
man in der Informatik-Branche kaum 
Chancen. Und wer in die Bau-Branche 
will, sollte gewisse körperliche Voraus-
setzungen für die anstrengende Arbeit 
mitbringen. Hier können professionelle 
Berater weiterhelfen.

Sich nicht aufgeben
Wer bis zum September keinen Aus-
bildungsplatz gefunden hat, der sollte 
den Mut nicht verlieren. Denn auch 
nach dem offiziellen Ausbildungsstart 
ist noch genügend Bewegung auf dem 
Ausbildungsmarkt. Manche Betriebe 
suchen kurzfristig nach Auszubilden-
den, weil manche junge Menschen ihre 
Stelle nicht antreten. Deshalb gibt es 
im September eine sogenannte Nach-
vermittlungsbörse von der Agentur für 
Arbeit gemeinsam mit der Industrie- 
und Handelskammer.

STRASSEN-
WÄRTER/IN
AUSBILDUNGSDAUER: 3 JAHRE 
LERNORTE: BETRIEB UND BERUFSSCHULE

 WAS MACHT MAN 
 IN DIESEM BERUF? 
Straßenwärter/innen kontrollieren 
und warten Straßen, Autobahnen und 
Parkplätze sowie dazugehörige Grün-
flächen und Straßenbauwerke wie 
Brücken, um die Verkehrssicherheit zu 
gewährleisten. Sie stellen Gefahren-
quellen wie Schlaglöcher, verblasste 
Markierungen oder bröckelnde Fahr-
bahnränder fest. Beschädigte oder 
abgenutzte Stellen setzen sie instand. 
Sie säubern verschmutzte Fahrbah-
nen, Leitpfähle oder Verkehrsschilder 
und reinigen oder warten Entwässe-
rungseinrichtungen. Zu ihren Aufga-
ben gehören auch das Aufstellen 
von Verkehrszeichen, das Ausbessern 
von Fahrbahnmarkierungen und 
das Zurückschneiden von Bäumen 
und Sträuchern. Sie mähen Grün-
streifen, sichern Baustellen und 
Unfallstellen ab und führen im 
Winter die Räum- und Streudienste 
durch.

 WO ARBEITET MAN? 
Beschäftigungsbetriebe:
Straßenwärter/innen finden 
Beschäftigung 
 im öffentlichen Dienst, z.B. bei 	
	 Straßenbauverwaltungen der 
	 Städte, Gemeinden, Kreise
 in den Straßen- und Autobahn-	
	 meistereien der Bundesländer
 in Baustellensicherungsunter-
	 nehmen

Arbeitsorte:
Straßenwärter/innen arbeiten in 
erster Linie 

 im Freien an wechselnden 	
	 Arbeitsorten
 darüber hinaus arbeiten sie ggf. 	
	 auch in Nutzfahrzeugen und in 	
	 Betriebshöfen

 WELCHER SCHULABSCHLUSS 
 WIRD ERWARTET? 
Rechtlich ist keine bestimmte Schul-
bildung vorgeschrieben. In der Praxis 
stellen Verwaltungen und Betriebe 
überwiegend Auszubildende mit mitt-
lerem Bildungsabschluss ein.

 WORAUF KOMMT ES AN?  
Anforderungen:
	Umsicht und Aufmerksamkeit (z.B. 	
	 beim Arbeiten im Straßenverkehr)
	Handwerkliches Geschick (z.B. beim 	
	 Austausch defekter Rohre, beim 	
	 Auftragen von Fahrbahnmarkierun-
	 gen, bei Wartungsarbeiten)
	Trittsicherheit und Schwindelfrei-	
	 heit (z.B. auf Arbeitsbühnen beim 	
	 Zurückschneiden von Bäumen)
	Reaktionsgeschwindigkeit (z.B. 	
	 beim Führen von Fahrzeugen, 
	 Maschinen und Geräten)

Schulfächer:
	Mathematik (z.B. für die Berech-	
	 nung von Mischungsverhältnissen)
	Werken/Technik (z.B. für die 
	 Bearbeitung von Werkstoffen; 
	 technisches Zeichnen)
	Physik (z.B. für das Verständnis der 	
	 Wirkung von Kräften und Hebel-
	 arten)

Quelle: BERUFENET (http://arbeitsagentur.de) – 
Stand: 01.01.2024
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 WELCHEN BERUF LERNST DU? 
Ich lerne den Beruf des Straßenwärters 
in der Autobahn GmbH des Bundes, 
Niederlassung Ost. Aktuell befinde ich 
mich im dritten Ausbildungsjahr.
 
 WAS LERNT MAN IN DIESEM 
 BERUF? 
Meine Ausbildung unterteilt sich in 
eine sogenannte trigonale Ausbildung. 
Das heißt, ich habe Theorieunterricht 
in der Betriebsberufsschule, eine 
Praxisausbildung und die Ausbildung 
im Betrieb vor Ort.
Ich lerne viele Bereiche im handwerk-
lichen Teil. So den Tiefbau, als das 
Pflastern, Borden setzen und so weiter. 
Im Hochbaubereich das Mauern oder 
Aspekte der Vermessungen. Weiter-
hin Verkehrszeichen, Aufgabe des 
Winterdienstes oder auch Arbeiten 
im Betriebsdienst wie die Grasmahd 
oder Reinigung von Schächten in der 
Entwässerung.

 WARUM HAST DU DICH FÜR 
 DIESEN BERUF ENTSCHIEDEN? 
Ich wollte schon immer einen Beruf 
lernen, der an der frischen Luft und 
nicht im Büro ausgeübt wird. Er sollte 
abwechslungsreich sein und hand-
werklich.

 WELCHE FÄHIGKEITEN SOLLTE 
 MAN BEI DIESEM BERUFSWUNSCH 
 MITBRINGEN? 
Man sollte unbedingt wetterfest sein, 
denn man ist in jeder Jahreszeit im 
Außenbereich tätig. Man sollte gerne 
Hand in Hand mit anderen arbeiten 
können und wollen – also teamfähig 
sein. Man muss aufmerksam im öffent-
lichen Straßenverkehr sein und sehr 
gute Mathematikkenntnisse mitbrin-
gen.

 WIE HAST DU DEINE 
 AUSBILDUNGSFIRMA GEFUNDEN? 
Ein Bekannter meiner Familie hat mich 
auf diesen Beruf hingewiesen. Dar-
aufhin habe ich ein freiwilliges Prakti-
kum in den Ferien gemacht und mich 
beworben.

 WIE LANGE LERNST DU? 
Ich lerne insgesamt drei Jahre.

 WELCHE TIPPS WÜRDEST 
 DU KÜNFTIGEN AZUBIS 
 IN DEINEM AUSBILDUNGSBERUF 
 GEBEN? 
Zu Beginn sollten sie sich umfänglich 

informieren und dann unbedingt die 
Möglichkeit eines Praktikums wahr-
nehmen. Aber auch YouTube stellt 
Berufe in Filmen vor.

 WIE SOLL DEINE 
 BERUFLICHE  KARRIERE 
 NACH DER AUSBILDUNG  
 WEITERGEHEN? 
Eventuell werde ich nach dem Ab-
schluss meiner Ausbildung noch 
ein duales Studium zum Ingenieur 
machen. 
Aber zunächst einmal Abschluss ma-
chen und Berufserfahrung in der Praxis 
sammeln.

 ROBIN HOCH, 20 JAHRE 

STRASSEN 
SICHERER 
MACHEN



AZUBI-INFORMATIONEN
 
ALTERNATIVER 
EINSTIEG
IN DIE AUSBILDUNG
Manche Schulabgänger haben bis 
zum 30. September keinen Ausbil-
dungsvertrag. Dann heißt es: Lass den 
Kopf nicht hängen! Denn es gibt eine 
Möglichkeit, in deinen Wunschberuf 
zu starten. Diese Möglichkeit heißt be-
triebliche Einstiegsqualifizierung (EQ). 
Sie ist ein betriebliches und sozialver-
sicherungspflichtiges Langzeitprakti-
kum, möglichst in einem Beruf, den du 
später erlernen möchtest.

Die Einstiegsqualifizierung wird 
zwischen Betrieb und Jugendlichen 
vertraglich geregelt, bei minderjähri-
gen Jugendlichen mit den Erziehungs-
berechtigten. Sie kann zwischen sechs 
und zwölf Monaten dauern. In dieser 
Zeit bekommst du ein Gehalt. Inhalte 
und Tätigkeiten sind eng an die staat-
lichen Ausbildungsberufe geknüpft. 
Denn Ziel der Einstiegsqualifizierung 
ist der Beginn der Berufsausbildung im 
darauffolgenden Jahr.

Für wen und ab wann?
Grundsätzlich gilt: Wenn du bei der 
Arbeitsagentur gemeldet bist und 
dich um eine Ausbildungsvermittlung 
bemüht hast, noch keine Ausbildung 
abgeschlossen hast, unter 25 Jahre alt 
bist und bis zum 30. September noch 
keinen Ausbildungsplatz gefunden 
hast, kannst du die Chance nutzen, 
dich im Rahmen der Einstiegsqualifi-
zierung in einem Beruf zu testen und in 
einem Betrieb zu beweisen. Idealerwei-
se sollte die Einstiegsqualifizierung so 
terminiert werden, dass ein nahtloser 
Übergang in eine Ausbildung zum Be-
ginn des nächsten Ausbildungsjahres 
möglich ist.

Schule während 
der Einstiegsqualifizierung?
Ob du in dieser Zeit die Berufsschule 
besuchen musst, hängt davon ab, ob 
du noch schulpflichtig bist. Die Schul-
pflicht beträgt in Sachsen-Anhalt zwölf 
Jahre. Wenn ja, besuchst du einmal in 
der Woche möglichst eine Fachklasse. 
Manchmal wird auch Blockunterricht 
angeboten. Du bekommst auch wäh-
rend dieser Zeit dein Geld. Klappt nach 
dem Langzeitpraktikum die Über-
nahme in ein Ausbildungsverhältnis, 
kann die Berufsschulzeit angerechnet 
werden. 
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IMMOBILIEN-
KAUFMANN/-FRAU 
AUSBILDUNGSDAUER: 3 JAHRE 
LERNORTE: BETRIEB UND BERUFSSCHULE

 WAS MACHT MAN 
 IN DIESEM BERUF? 
Immobilienkaufleute arbeiten in allen 
Bereichen der Immobilienwirtschaft. 
Sie bewirtschaften Grundstücke, 
Wohnhäuser und gewerbliche Im-
mobilien, vermieten und verwalten, 
kaufen, verkaufen oder vermitteln 
Objekte, organisieren Objektbesichti-
gungen und wickeln Wohnungsüber-
nahmen ab. Sie wirken bei der Pla-
nung und Organisation von Neubau-, 
Sanierungs- oder Modernisierungs-
projekten mit und nehmen fertige 
Bauten ab. In der Wohnungs- oder 
Gebäudeverwaltung beraten sie z.B. 
Mieter und Eigentümer, bearbeiten 
Schadensmeldungen und veranlassen 
Instandsetzungsarbeiten. Sie führen 
Mieter- bzw. Eigentümerversamm-
lungen durch und organisieren das 
technische Gebäudemanagement. 
Darüber hinaus bereiten sie Finanzie-
rungskonzepte vor, erstellen Bau- und 
Betriebskostenabrechnungen, Wirt-
schafts- und Finanzpläne oder wirken 
in der kaufmännischen Steuerung und 
Kontrolle mit. Im Bereich Öffentlich-
keitsarbeit entwickeln sie u.a. Marke-
tingmaßnahmen.

 WO ARBEITET MAN? 
Beschäftigungsbetriebe:
Immobilienkaufleute finden Beschäf-
tigung 
 in Wohnungsbauunternehmen, 	
	 bei Bauträgern, bei Immobilien- 	
	 und Projektentwicklern
 in Wohnungsgesellschaften und 	
	‑ genossenschaften, bei Immo-
	 bilienmaklern und ‑verwaltern
 in Immobilienabteilungen z.B. 
	 von Banken, Bausparkassen, 
	 Versicherungen
 bei Industriebetrieben, im 
	 Facility-Management, bei Stadt- 	
	 und Kommunalverwaltungen

Arbeitsorte:
Immobilienkaufleute arbeiten in erster 
Linie 
 in Büroräumen 	
 im Außendienst, z.B. in Wohn-
	 quartieren und (Bau-)Projekten

 WELCHER SCHULABSCHLUSS 
 WIRD ERWARTET? 
Rechtlich ist keine bestimmte Schul-
bildung vorgeschrieben. In der Praxis 
stellen Betriebe überwiegend Auszu-
bildende mit Hochschulreife ein.

 WORAUF KOMMT ES AN?  
Anforderungen:
	Kaufmännisches Denken und Ver-	
	 handlungsgeschick (z.B. Angebote 	
	 für den Kauf oder Verkauf von 	
	 Immobilien einholen und bewerten, 	
	 Kaufverhandlungen führen)
	Kommunikationsfähigkeit, 
	 Kunden- und Serviceorientierung 	
	 (z.B. auf Kundenwünsche ein-
	 gehen)
	Beobachtungsgabe und organisa-	
	 torische Fähigkeiten (z.B. bautech-	
	 nische Mängel feststellen, Repara-	
	 tur, Sanierungs- oder Wartungs-
	 arbeiten veranlassen)
	Durchhalte- und Durchsetzungs-	
	 vermögen (z.B. langwierige Bera-	
	 tungs- und Verkaufsgespräche 	
	 führen)

Schulfächer:
	Mathematik (z.B. für das Aufstel-	
	 len von Finanzierungsplänen, bei 	
	 der Prüfung von Baurechnungen)
	Wirtschaft (z.B. für die Mitarbeit in 	
	 der Miet- und Baubuchhaltung)
	Deutsch (z.B. für die Kundenbe-	
	 ratung, für das Erstellen schrift-
	 licher Angebote)

Quelle: BERUFENET (http://arbeitsagentur.de) – 
Stand: 01.01.2024
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 WELCHEN BERUF LERNST DU? 
Ich mache eine Ausbildung zur Immo-
bilienkauffrau bei der Neuen Bitterfel-
der Wohnungs- und Baugesellschaft 
mbH und bin aktuell im dritten Lehr-
jahr. 

 WAS LERNT MAN IN DIESEM 
 BERUF? 
Als Immobilienkauffrau lernt man 
Objekte und Wohnungen zu verwal-
ten, diese zu bewirtschaften sowie 
instand zuhalten- und zusetzen. Ein 
wichtiger Bestandteil ist hierbei das 
Grundstückswesen, wobei die Ver-
waltung und Bewirtschaftung von 
Grundstücken im Vordergrund stehen. 
Die Vermittlung bzw. Vermietung an 
Kunden und die daran anschließen-
de Mieterbetreuung lernt man hier 
ebenfalls. Weiterhin bekommt man 
Einblicke in die Buchhaltung und 
wie Rechnungen erfasst und mittels 
Betriebskostenabrechnung an die 
Mieter weiterberechnet werden. Im 
Forderungsmanagement lernt man 
mit Zahlungsrückständen der Mieter 
ordnungsgemäß umzugehen. 

 WARUM HAST DU DICH FÜR 
 DIESEN BERUF ENTSCHIEDEN? 
Bei der Suche nach einer passenden 

Ausbildung war mir vor allem eine 
abwechslungsreiche sowie kunden-
orientierte Arbeit wichtig. Ich hatte 
schon länger Interesse an der Immo-
bilienbranche und nach nur wenigen 
Recherchen stellte ich fest, dass der 
Beruf der Immobilienkauffrau dies am 
besten kombiniert. 

 WELCHE FÄHIGKEITEN 
 SOLLTE  MAN BEI DIESEM 
 BERUFSWUNSCH 
 MITBRINGEN? 
Für diesen Beruf sind vor allem die 
Kontaktfreude und der Umgang mit 
fremden Menschen maßgebend. Zu-
dem sollte man ein wenig wirtschaft-
liches Verständnis sowie die Neugier 
mitbringen, immer etwas Neues dazu 
zu lernen. 

 WIE HAST DU 
 DEINE AUSBILDUNGSFIRMA 
 GEFUNDEN? 
Bei der Suche nach einem Ausbil-
dungsunternehmen war mir die Nähe 
zur Heimat wichtig, da die NEUBI einer 
der größten Vermieter in der Regi-
on und mit zahleichen Projekten in 
Bitterfeld und Sandersdorf präsent ist, 
bewarb ich mich hier. 

 WIE LANGE LERNST DU? 
Die Ausbildung dauert insgesamt drei 
Jahre. Während dieser Zeit sammelt 
man abwechselnd praktische Erfah-
rungen im Unternehmen und alle paar 
Wochen das theoretische Wissen in 
der Berufsschule. 

 WELCHE TIPPS WÜRDEST DU 
 KÜNFTIGEN AZUBIS IN DEINEM 
 AUSBILDUNGSBERUF GEBEN? 
Ihr solltet nie den Spaß an der Arbeit 
verlieren und stets den roten Faden 
beim Lernen beibehalten. Wenn ihr 
Teamfähigkeit und etwas Belastlastbar-
keit mitbringt und gleichzeitig einen 
abwechslungsreichen Beruf sucht, ist 
dieser genau richtig.

 WIE SOLL DEINE BERUFLICHE 
 KARRIERE NACH DER AUSBILDUNG  
 WEITERGEHEN? 
Nach der Ausbildung hoffe ich bei 
der NEUBI bleiben zu dürfen und dort 
noch weitere Berufserfahrungen zu 
sammeln. 
Ich bin auch aufgeschlossen gegen-
über verschiedenen Weiterbildungs-
möglichkeiten, wie dem Immobili-
enfachwirt, um mich beruflich sowie 
persönlich weiterzuentwickeln.

EIN 
VIELSEITIGER 

BERUF

 MILEEN BERGMANN, 20 JAHRE 



AZUBI-INFORMATIONEN
 
ALTERNATIVER 
EINSTIEG
IN DIE AUSBILDUNG
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Was ist EQPlus?
Nur in Ausnahmefällen darf eine Ein-
stiegsqualifizierung vor dem 1. Okto-
ber beginnen und ist schon ab dem 1. 
August möglich. Das ist der Fall, wenn 
du bereits im Jahr zuvor die Schule 
beendet und keinen Ausbildungsplatz 
gefunden hast, wenn du sozial benach-
teiligt oder lernbeeinträchtigt bist.

Was verdienst du in der Zeit?
Im Vertrag, den du mit dem Betrieb 
abschließt, muss ein Gehalt festgelegt 
werden. Es richtet sich unter anderem 
nach den tariflichen Vereinbarungen 
im Betrieb und kann monatlich bis zu 
262 Euro betragen. Denn diese Summe 
erhält der Betrieb als Zuschuss von der 
Agentur für Arbeit oder dem Jobcenter 
(Stand 08/2023). Außerdem zahlt der 
Betrieb noch Sozialversicherungsbei-
träge für dich. Auch dafür erhält er 
einen pauschalierten Zuschuss.

Wo Interesse anmelden?
Du solltest mit einem Berufsberater 
von der Agentur für Arbeit reden. Er 
klärt mit dir die Voraussetzungen für 
die Förderung und unterstützt dich 
bei der Suche nach Betrieben, die 
Einstiegsqualifizierungen anbieten. Du 
kannst aber auch selbst einen Betrieb 
für eine Einstiegsqualifizierung suchen.

Wie geht es danach weiter?
Rund 70 Prozent der Betriebe über-
nehmen die Teilnehmer einer Ein-
stiegsqualifizierung in eine betriebliche 
Ausbildung. Für alle anderen findet 
der Berufsberater eine Alternative.

Was musst du sonst noch wissen?
Der Betrieb stellt dir am Ende des 
Praktikums ein Zeugnis aus. Von der 
Kammer erhältst du auf Antrag zusätz-
lich ein Zertifikat über die erworbenen 
Qualifikationen. Beide Bescheinigun-
gen sind für deine späteren Bewer-
bungen wichtig. Wenn du nach der 
Einstiegsqualifizierung eine Ausbildung 
im gleichen Beruf beginnst, kann deine 
Ausbildungszeit verkürzt werden.

Mehr Infos unter: 
www.arbeitsagentur.de
www.ihk.de/ausbildung 
www.zdh.de

 WAS MACHT MAN 
 IN DIESEM BERUF? 
Kunststoff- und Kautschuktechno-
logen/-technologinnen der Fach-
richtung Halbzeuge verarbeiten 
Polymere, Zuschlag- und Hilfsstoffe 
mithilfe verschiedener Verfahren, 
insbesondere Kalandrieren, Extru-
dieren, Schäumen und Beschichten, 
und stellen daraus Kunststoff- und 
Kautschuk-Halbzeuge her, die spä-
ter weiterverarbeitet werden. Hierzu 
planen sie Arbeitsabläufe, erstellen 
Mischungen nach Rezept, legen Ver-
arbeitungsparameter wie Temperatur, 
Zeit, Druck, Umdrehungsfrequenz 
und Abzugsgeschwindigkeit fest und 
überwachen den Fertigungsprozess. 
Auch die Maschinen und Anlagen 
richten sie ein. Sie schließen steue-
rungstechnische Systeme an, bedie-
nen Steuerungs-, Regelungs- und 
Messeinrichtungen sowie Prozessleit-
systeme. Außerdem bearbeiten sie 
Halbzeuge nach, z.B. durch Tempern 
oder Lackieren, und führen Messun-
gen und Prüfungen im Rahmen der 
Qualitätssicherung durch.

 WO ARBEITET MAN? 
Beschäftigungsbetriebe:
Kunststoff- und Kautschuktechnolo-
gen/-technologinnen der Fach-
richtung Halbzeuge finden 
Beschäftigung 
 in Betrieben der Kunststoff und 	
	 Kautschuk verarbeitenden Industrie
 
Arbeitsorte:
Kunststoff- und Kautschuktechnolo-
gen/-technologinnen der Fach-
richtung Halbzeuge arbeiten in 
erster Linie 
	in Produktionshallen
	darüber hinaus arbeiten sie ggf. 	
	 auch in Labors

 WELCHER SCHULABSCHLUSS 
 WIRD ERWARTET? 
Rechtlich ist keine bestimmte Schul-
bildung vorgeschrieben. In der Praxis 
stellten Betriebe im Vorläuferberuf 
Verfahrensmechaniker/in für Kunst-
stoff- und Kautschuktechnik der 
Fachrichtung Halbzeuge überwiegend 
Auszubildende mit mittlerem Bil-
dungsabschluss ein.

 WORAUF KOMMT ES AN?  
Anforderungen:
	Sorgfalt (z.B. beim Berechnen der 	
	 benötigten Mengen an Kunststoff-	
	 granulat und Zuschlag- bzw. Hilfs-	
	 stoffen, beim Einstellen von Verar-	
	 beitungsparametern wie Tempera-	
	 tur, Zeit oder Druck)
	Umsicht und Aufmerksamkeit (z.B. 	
	 beim Bedienen und Überwachen 	
	 der Produktionsanlagen)
	Reaktionsgeschwindigkeit (z.B. 	
	 rasches Eingreifen bei Störungen)
	Handwerkliches Geschick und 
	 technisches Verständnis (z.B. beim 	
	 Montieren von Werkzeugen)

Schulfächer:
	Mathematik (z.B. für die Berech-	
	 nung der Mischungsverhältnisse für 	
	 polymere Werkstoffe)
	Chemie (z.B. für das Verständnis 	
	 des molekularen Aufbaus von 
	 Polymeren, für das Ermitteln der 	
	 chemischen Eigenschaften von 	
	 Werk- und Hilfsstoffen)
	Physik (z.B. für das Verständnis der 
	 Funktion elektrischer, pneumati-	
	 scher und hydraulischer Systeme, 	
	 für den Aufbau von Pneumatik-	
	 schaltungen)
	Werken/Technik (z.B. für das Rüsten 	
	 u. Warten von Produktionsanlagen)

Quelle: BERUFENET (http://arbeitsagentur.de) – 
Stand: 01.01.2024

KUNSTSTOFF- UND 
KAUTSCHUKTECHNOLOGE/ 
-TECHNOLOGIN 
DER FACHRICHTUNG HALBZEUGE
AUSBILDUNGSDAUER: 3 JAHRE 
LERNORTE: BETRIEB UND BERUFSSCHULE
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 WELCHEN BERUF LERNST DU? 
Ich erlerne den Beruf des Kunststoff- 
und Kautschuktechnologen bei der 
Schüco Polymer Technologies KG 
in Weißenfels und bin im zweiten 
Ausbildungsjahr. 
  
 WAS LERNT MAN IN DIESEM 
 BERUF? 
Der Beruf ist sehr abwechslungsreich 
und verantwortungsvoll. Man lernt 
das Herstellen von Fenster- und Tür-
profilen aus Kunststoff (PVC). Hierfür 
müssen die Extrusionslinien bedient 
und überwacht werden – also alle 
Maschinen des Fertigungsablaufs vom 
rohen Material bis zum fertig zuge-
schnittenen Fensterprofil. Wichtige 
Aufgaben dabei sind Messungen und 
Prüfungen, so dass die Qualitätsstan-
dards eingehalten werden.  

 WARUM HAST DU DICH FÜR 
 DIESEN BERUF ENTSCHIEDEN? 
Mir war es wichtig, nicht den ganzen 
Tag vor dem Computer zu sitzen, 
sondern lieber etwas Handwerkliches, 
Praktisches zu lernen.

 WELCHE FÄHIGKEITEN SOLLTE 
 MAN BEI DIESEM BERUFSWUNSCH 
 MITBRINGEN? 
Für den Beruf sollte man technisches 
Verständnis und ein Auge für’s Detail 
mitbringen. Und es kann sein, dass 

man in Schichten arbeitet. Damit sollte 
man also kein Problem haben. Möglich 
ist das nach der Zwischenprüfung und 
ab einem Alter von 18 Jahren. 

 WIE HAST DU 
 DEINE AUSBILDUNGSFIRMA 
 GEFUNDEN? 
Schüco ist ein großer und bekann-
ter Arbeitgeber in der Region, daher 
kannte ich das Unternehmen bereits 
etwas. Und dann habe ich den Tipp 
von einem Mitarbeiter bekommen, hier 
eine Ausbildung zu machen.

 WIE LANGE 
 LERNST DU? 
Die Ausbildung dauert drei Jahre. Bei 
entsprechenden Leistungen ist eine 
Verkürzung auf zweieinhalb Jahre 
möglich.

 WELCHE TIPPS WÜRDEST DU 
 KÜNFTIGEN AZUBIS IN DEINEM 
 AUSBILDUNGSBERUF GEBEN? 
Man sollte sich nicht vom ersten 
Eindruck „erschlagen“ lassen. Es gibt 
große Maschinen, viele Computer, aber 
mit denen lernt man schließlich umzu-
gehen. Es hilft, viele Fragen zu stellen 
und immer interessiert zu sein. Auch 
Fehler dürfen gemacht werden, sollten 
aber angesprochen werden. 

 WIE SOLL DEINE BERUFLICHE 
 KARRIERE NACH DER AUSBILDUNG  
 WEITERGEHEN? 
Nach der Ausbildung möchte ich                    
erst einmal ein paar Jahre arbeiten,  
um mehr Wissen und Erfahrung zu 
erlangen. Danach könnte ich mir 
vorstellen, irgendwann mal Teamleiter 
zu werden.

HIER WIRD 
GANZ GENAU 
GEPRÜFT

 JONAH MAIHÖFNER, 18 JAHRE 



AZUBI-INFORMATIONEN
 
PASSGENAUE
AUSBILDUNG
Auswahl und Angebot an freien Aus-
bildungsplätzen sind in den vergan-
genen Jahren stetig gewachsen. Für 
Ausbildungsplatzsuchende ist diese 
Entwicklung positiv. Die Unternehmen 
hingegen begegnen dem mit Sorge. 
Für sie ist es inzwischen schwieriger 
geworden, geeigneten Berufsnach-
wuchs zu finden. Deshalb bietet die 
Agentur für Arbeit Unternehmen und 
jungen Menschen Unterstützung an.

Eine „Assistierte Ausbildung“ schließt 
die Lücke zwischen den Anforderun-
gen der Betriebe und den Kenntnissen 
und Fähigkeiten, die die Jugendlichen 
mitbringen. Manchmal passen diese 
nicht zusammen. Mit einer passge-
nauen Ausbildungsvorbereitung und 
Ausbildungsbegleitung durch einen 
von der Agentur für Arbeit beauf-
tragten Bildungsträger werden Be-
triebe und Jugendliche kontinuierlich 
unterstützt. Auf die Bedürfnisse der 
Auszubildenden und der Betriebe wird 
gleichermaßen eingegangen. Das Pro-
gramm richtet sich an benachteiligte 
Jugendliche, die ohne die Förderung 
eine Berufsausbildung im Betrieb nicht 
beginnen, fortsetzen oder beenden 
können.
 
Eine assistierte Ausbildung umfasst 
zwei Phasen: zum ersten die Vorbe-
reitungsphase bei einem Bildungs-
träger. Die Jugendlichen erhalten 
Bewerbungstraining und Praktika. In 
der zweiten Phase werden die Auszu-
bildenden während der Ausbildung 
unterstützt mit einem Paket aus 
Nachhilfe (zum Beispiel zum Abbau 
von Sprach- oder Lernproblemen, 
zur Förderung fachlicher Fertigkeiten, 
Fähigkeiten und Kenntnisse sowie zur 
Lebensbewältigung). Zudem erhalten 
die Ausbildungsverantwortlichen in 
den Betrieben begleitende Coachings.

An die Betriebe richten sich Angebote 
wie Bewerbungs- und Ausbildungsma-
nagement. Sie erhalten Hilfestellungen 
bei der Organisation und Durchfüh-
rung der Ausbildung. Außerdem wer-
den die Betriebe bei der  Kooperation 
mit der Berufsschule unterstützt und 
im Betriebsalltag begleitet.

Alle Maßnahmen haben das Ziel, 
Defizite in der Ausbildung auszuglei-
chen und letztendlich das Ausbil-
dungsverhältnis zu stabilisieren. Eine 
Win-win-Situation für beide Seiten! 

ZERSPANUNGS-
MECHANIKER/IN
AUSBILDUNGSDAUER: 3,5 JAHRE 
LERNORTE: BETRIEB UND BERUFSSCHULE

 WAS MACHT MAN 
 IN DIESEM BERUF? 
Zerspanungsmechaniker/innen ferti-
gen Bauteile z.B. für Maschinen, Mo-
toren oder Turbinen. Hierfür arbeiten 
sie in der Regel mit CNC-gesteuerten 
Dreh-, Fräs- und Schleifmaschinen. Sie 
geben die Fertigungsparameter in die 
Maschinen ein oder rufen Programme 
aus dem Maschinenspeicher ab und 
modifizieren diese gegebenenfalls. 
Dann wählen sie die Werkzeuge aus, 
spannen Metallrohlinge ein, richten 
sie aus und fahren die Maschinen an. 
Sie überwachen die Bearbeitungs-
prozesse, entnehmen die fertigen 
Werkstücke und prüfen, ob Maße und 
Oberflächenqualität den Vorgaben 
entsprechen. Bei Störungen suchen 
sie nach festgelegten Prüfverfahren 
nach dem Grund und beheben das 
Problem. Auch die regelmäßige Ins-
pektion und Wartung der Maschinen 
gehört zu ihren Aufgaben.

 WO ARBEITET MAN? 
Beschäftigungsbetriebe:
Zerspanungsmechaniker/innen finden 
Beschäftigung 
	im Maschinenbau
	in der Metallbearbeitung bzw. 
	 Zerspanungstechnik
	im Fahrzeugbau

Arbeitsorte:
Zerspanungsmechaniker/innen 
arbeiten in erster Linie 
	in Werk- bzw. Fabrikhallen
	in Werkstätten

 WELCHER SCHULABSCHLUSS 
 WIRD ERWARTET? 
Rechtlich ist keine bestimmte Schul-

bildung vorgeschrieben. In der Praxis 
stellen Betriebe überwiegend Auszu-
bildende mit mittlerem Bildungsab-
schluss ein.

 WORAUF KOMMT ES AN?  
Anforderungen:
	Sorgfalt und Verantwortungs-
	 bewusstsein (z.B. beim Rüsten 	
	 von Zerspanungsmaschinen, bei 	
	 der Arbeit mit informationstechni-	
	 schen Systemen)
	Geschicklichkeit und Auge-Hand- 	
	 Koordination (z.B. beim Drehen, 	
	 Fräsen und Schleifen von Metall)
	Beobachtungsgenauigkeit (z.B. 	
	 Überwachen des Zerspanungs-
	 prozesses)
	Technisches Verständnis (z.B. 	
	 Durchführen von Einstell-, 
	 Wartungs- und Instandhaltungs-
	 arbeiten)
	Gute körperliche Konstitution (z.B. 	
	 Austauschen schwerer Bauteile)

Schulfächer:
	Physik (z.B. beim Beurteilen von 	
	 Fertigungsverfahren und Werk-
	 stoffeigenschaften)
	Werken/Technik (z.B. beim Fertigen 	
	 von Bauelementen mit handge-	
	 führten Werkzeugen und Lesen 	
	 von Konstruktionszeichnungen; 	
	 technisches Zeichnen)
	Mathematik (z.B. für das Ermitteln 	
	 von Maschinenwerten beim 
	 maschinellen Spanen)
	Informatik (z.B. für die Arbeit mit 	
	 CNC-Maschinen)

Quelle: BERUFENET (http://arbeitsagentur.de) – 
Stand: 01.01.2024
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 WELCHEN BERUF 
 LERNST DU? 
Ich mache eine Ausbildung zum Zer-
spanungsmechaniker bei der EMAG 
Zerbst Maschinenfabrik GmbH in 
Zerbst/Anhalt. Jetzt bin ich im zweiten 
Ausbildungsjahr.
  
 WAS LERNT MAN IN DIESEM 
 BERUF? 
Das form- und maßgenaue Herstel-
len von Werkstücken durch spanende 
Verfahren an Werkzeugmaschinen wie 
zum Beispiel Dreh-, Fräs-, Bohr- und 
Schleifmaschinen. 
Natürlich aber auch im ersten Ausbil-
dungsjahr grundlegende Ausbildungs-
inhalte wie zum Beispiel das Sägen, 
Feilen und Bohren metallischer Werk-
stücke, welche zu den Grundarbeits-
schritten gehören.

 WARUM HAST DU DICH 
 FÜR DIESEN BERUF 
 ENTSCHIEDEN? 
Ich hatte Interesse an einer handwerk-
lichen Tätigkeit und den Wunsch nach 
der Arbeit mit Metall. Das Herstellen 
von Bauteilen weckte bereits mein 
Interesse. 

 WELCHE FÄHIGKEITEN SOLLTE 
 MAN BEI DIESEM BERUFSWUNSCH 
 MITBRINGEN? 
Für diesen Berufswunsch sollte man 
technisches Verständnis und Interes-
se, logisches und räumliches Denken, 
mathematisches Verständnis und 
natürlich handwerkliches Geschick 
mitbringen.

 WIE HAST DU DEINE 
 AUSBILDUNGSFIRMA GEFUNDEN? 
Die EMAG Zerbst Maschinenfabrik 
GmbH ist ein sehr bekannter und gro-
ßer Betrieb in der Umgebung, der vor 
allem auch für eine gute Ausbildung 
bekannt ist. Aber auch die Nähe zum 
Wohnort, das positive Feedback von 
Freunden und Bekannten, die selbst in 
der Firma tätig sind, hatte mich hier für 
eine Ausbildung überzeugt. 

 WIE LANGE LERNST DU? 
Meine Ausbildung zum Beruf des 
Zerspanungsmechanikers dauert drei-
einhalb Jahre. Wenn man allerdings in 
der Ausbildungszeit gute Leistungen 
nachweist, kann man je nach Beurtei-
lung diese auch um verkürzen. 

 WELCHE TIPPS WÜRDEST DU 
 KÜNFTIGEN AZUBIS IN DEINEM 
 AUSBILDUNGSBERUF GEBEN? 
Vorher sollten diejenigen unbedingt 
ein Praktikum in einem jeweiligen 
Unternehmen durchführen und sich 
außerdem ein gutes Ausbildungsun-
ternehmen mit einer Lehrwerkstatt su-
chen, wo vor allem auch die praktische 
Ausbildung im Vordergrund steht. 
Mit etwas Glück sind das dann auch 
Betriebe mit mehreren Azubis und 
vielleicht arbeiten dort dann sogar 
schon Freunde. Gute Motivation, Spaß 
an der Ausbildung, Zuverlässigkeit 
und eine gute Kommunikation sind ein 
weiterer Schlüssel zum Erfolg.
	  
 WIE SOLL DEINE BERUFLICHE 
 KARRIERE NACH DER AUSBILDUNG  
 WEITERGEHEN? 
Nach meiner abgeschlossenen Ausbil-
dung hoffe ich auf eine Übernahme im 
Unternehmen, sodass ich als Fachar-
beiter in einer Abteilung Erfahrungen 
sammeln kann. Durch einen hoffentlich 
guten Abschluss möchte ich ein Sti-
pendium bekommen, um mich danach 
als Meister oder Techniker zu qualifi-
zieren.

 DOMINIK STEINMANN, 19 JAHRE 

NOCH IMMER
TRAUMBERUF



AZUBI-INFORMATIONEN
 
KARRIERE 
OHNE STUDIUM
MIT AUSBILDUNG
Auch im Handel und Handwerk hat 
man längst erkannt, dass fehlende 
Fachkräfte die Betriebe vor zunehmen-
de Probleme stellt. Ein Beispiel: In den 
kommenden Jahren steht bundesweit 
bei circa 190.000 Unternehmen die 
Firmenübernahme an. Die wachsende 
Nachfrage zum akademischen Studium 
und die mangelnde Bereitschaft zu ei-
ner dualen Berufsausbildung verschärft 
die ohnehin große Fachkräftenachfra-
ge. Du hast auch ohne Hochschulab-
schluss eine exzellente Chance auf eine 
Karriere als Führungskraft oder eigener 
Chef. Die Chance heißt Meisterbrief.

Du willst Unternehmer/-in oder Be-
triebsleiter/-in werden? Dann starte 
mit einer dualen Ausbildung. Zur 
Auswahl stehen mehr als 100 Ausbil-
dungsberufe. Entscheiden kannst du 
dich zwischen einem gewerblich-tech-
nischen Beruf, wie Tischler/-in,  Fri-
seur/-in oder einem kaufmännischen 
Beruf, wie Automobilkaufmann/-kauf-
frau oder Fachverkäufer/-in im Le-
bensmittelhandwerk. Auch nach der 
Ausbildung hört das Lernen nicht auf. 
Das Wissen muss immer auf dem ak-
tuellen Stand gehalten werden. Dabei 
hilft dir die Handwerkskammer Halle 
(Saale) sowie die Industrie- und Han-
delskammer Halle – Dessau. Sie bietet 
dir entsprechende berufsbezogene 
Qualifizierungsmaßnahmen an.

Nach dem Abschluss deiner Ausbil-
dung kannst du dich weiterbilden. Im 
gewerblichen Bereich ist der Meister-
abschluss die Qualifikation, die den 
Weg in die Selbstständigkeit oder in 
eine Führungsposition ermöglicht. Im 
kaufmännischen Bereich besteht die 
Möglichkeit sich z.B. als Geprüfte/-r  
Fachfrau/-mann für kaufmännische 
Betriebsführung (HwO) zu qualifizie-
ren und danach eine Ausbildung zur/ 
zum Geprüfte/-n kaufmännische/-n 
Fachwirt/-in zu absolvieren. Dieser 
kaufmännische Abschluss und der Ab-
schluss als Handwerksmeister sind dem 
Bachelorstudienabschluss gleichwertig. 
Du kannst sogar einen Abschluss auf 
Höhe eines Masterstudiums machen. 
Und zwar als Gestalter/-in im Hand-
werk, als Restaurator/-in im Handwerk, 
als geprüfte/-r Betriebswirt/-in oder als 
Gebäudeenergieberater/-in. 

Mehr Infos unter: www.hwkhalle.de 
sowie www.ihk.de 

AUTOMOBIL-
KAUFMANN/-FRAU
AUSBILDUNGSDAUER: 3 JAHRE 
LERNORTE: BETRIEB UND BERUFSSCHULE

 WAS MACHT MAN 
 IN DIESEM BERUF? 
Automobilkaufleute erledigen an der 
Schnittstelle zwischen Handel und 
Werkstatt kaufmännische Aufgaben, 
vor allem in der Beschaffung, im 
Vertrieb bzw. Verkauf von Kraftfahr-
zeugen sowie von Teilen und Zubehör. 
Sie übernehmen die Buchhaltung, 
Kostenrechnung und Kalkulation 
sowie sachbearbeitend-organisatori-
sche Aufgaben, z.B. in der Personal-
wirtschaft. Außerdem beobachten sie 
die Entwicklungen auf dem Markt und 
berücksichtigen die so gewonnenen 
Informationen bei der Planung und 
Durchführung von Marketingaktio-
nen.
Automobilkaufleute organisieren den 
Kundendienst und nehmen War-
tungs- und Reparaturaufträge an. 
Im Vertrieb beraten sie Privat- und 
Geschäftskunden über Finanzdienst-
leistungsprodukte, erstellen Angebote 
und schließen Finanzierungs-, Kauf-, 
Leasing- oder Versicherungsverträge 
ab.

 WO ARBEITET MAN? 
Beschäftigungsbetriebe:
Automobilkaufleute finden Beschäfti-
gung 
	im Kraftfahrzeug- und Kraftfahr-	
	 zeugteilehandel (z.B. Autohäuser, 	
	 Fahrzeugimporteure)
	bei Automobilherstellern

Arbeitsorte:
Automobilkaufleute arbeiten in erster 
Linie 
 im Verkaufsraum und am Kunden-	
	 dienstschalter
 in Büroräumen
	darüber hinaus arbeiten sie ggf. 	
	 auch im Lager

 WELCHER SCHULABSCHLUSS 
 WIRD ERWARTET? 
Rechtlich ist keine bestimmte Schul-
bildung vorgeschrieben. In der Praxis 
stellen Industriebetriebe überwiegend 
Auszubildende mit Hochschulreife 
oder mittlerem Bildungsabschluss 
ein, Handwerksbetriebe wählen vor 
allem Auszubildende mit mittlerem 
Bildungsabschluss aus.

 WORAUF KOMMT ES AN?  
Anforderungen:
	Kundenorientierung und Kommu-	
	 nikationsfähigkeit (z.B. beim Ein-	
	 gehen auf Kundenfragen und beim 	
	 Beraten von Kunden)
	Kaufmännisches Denken und Sorg-	
	 falt (z.B. bei der Preisgestaltung, 	
	 beim Berechnen von Finanzie-	
	 rungsangeboten)
	Flexibilität und organisatorische 	
	 Fähigkeiten (z.B. beim Wechsel von 	
	 Büroarbeiten zur Kundenberatung, 	
	 beim Planen und Durchführen von 	
	 Marketing- und Verkaufsaktionen)
	Verhandlungsgeschick und 
	 Durchsetzungsvermögen (z.B. 
	 bei Verhandlungen mit Lieferan-
	 ten)
 
Schulfächer:
	Mathematik (z.B. für die Erstellung 	
	 der Kosten- und Leistungsrech-	
	 nung)
	Deutsch (z.B. für Kundenverhand	
	 lungen, für die Geschäftskorres-	
	 pondenz)
	Wirtschaft/Recht (z.B. für Aufgaben 	
	 im Rechnungswesen, für das Aus-
	 arbeiten von Verträgen)

Quelle: BERUFENET (http://arbeitsagentur.de) – 
Stand: 01.01.2024
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IM STÄNDIGEN WANDEL 
 WELCHEN BERUF LERNST DU? 
Ich erlerne den Beruf des Automobil-
kaufmanns bei der Halbac Autohaus 
GmbH in Halberstadt. Jetzt bin ich im 
dritten Ausbildungsjahr.
 
 WAS LERNT MAN IN DIESEM 
 BERUF? 
Die Ausbildung verläuft in zwei Berei-
chen ab, zum einen der praktische Teil 
im Autohaus sowie dem theoretischen 
Teil in der Berufsschule.
Im Autohaus an sich bekomme ich als 
Azubi viele Einblicke in die einzelnen 
Abteilungen, wie die Disposition, Buch-
haltung, dem Counter, Teiledienst und 
natürlich auch in den Fahrzeugverkauf.
Im Bereich Disposition lernt man, 
Rechnungen an Kunden zu schreiben. 
Die Abteilung der Buchhaltung bringt 
dem Azubi das Kontieren in Debitoren 
und Kreditoren bei und zeigt die Kon-
trolle von Buchungseingängen durch 
beispielsweise Kundenzahlungen und 
Rechnungen. 
Der Counter, auch Information ge-
nannt, beschäftigt sich mit der direk-
ten Kontaktaufnahme von Kunden 
durch Werkstatttermine oder der 
Vermittlung bei Kaufinteresse an den 
jeweiligen Verkäufer. Weitere Einblicke 
im Teiledienst sind die Ersatzteilbe-
stellung für die Werkstatt, sowie die 
grundlegende Lagerverwaltung, und 
nicht zu vergessen der Zubehörver-
kauf. 
Im Fahrzeugverkauf bildet der Azu-
bi mit den Verkäufern ein wichtiges 
Team, denn hier werden Verkaufspro-
zesse und weitere Kundenansprachen 
trainiert. Der schulische Teil legt dabei 
eine sehr gute Basis, um einzelne 
Verkaufsprozesse im Auto- haus zu 
verstehen und zu hinterfragen. Es wer-
den intensive buchhalterische Prozesse 
gelehrt und in vielen Übungen ange-
wendet.

 WARUM HAST DU DICH 
 FÜR DIESEN BERUF 
 ENTSCHIEDEN? 
Ich habe mich für die Ausbildung zum 
Automobilkaufmann entschieden, da 
sich die Entwicklung des Automobils 
im ständigen Wandel befindet und der 
eingeschlagene Weg vieler Hersteller 
mit der Elektromobilität neue Chancen 
bringt.

 WELCHE FÄHIGKEITEN SOLLTE 
 MAN BEI DIESEM BERUFSWUNSCH 
 MITBRINGEN? 
Fähigkeiten, die man als Azubi mitbrin-
gen sollte, sind zum einen der offene 
Zugang zu Menschen, sich für sie zu 
interessieren und ein Lächeln ins Ge-
sicht zaubern zu wollen. 
Ebenfalls von großer Wichtigkeit ist die 
Bereitschaft stetig lernen zu wollen, 
denn auch die eigene Persönlichkeit 
wächst mit der Entwicklung der Bran-
che. Für viele Menschen besteht der 
Wunsch, sich das Traumauto kaufen zu 
können – davon ein Teil sein zu dürfen 
sollte dich reizen und etwas in dir 
wecken.

 WIE HAST DU 
 DEINE AUSBILDUNGSFIRMA 
 GEFUNDEN? 
Ich habe in meinem Ausbildungsbe-
trieb mein erstes Auto gekauft und 
von da an immer positive Kontakte 
pflegen können. Nach der 12. Klasse 
kam ich zu dem Entschluss, ein Teil 
des Halbac-Teams sein zu wollen 
und ich genieße seitdem jeden Tag 
große Wertschätzung und Unterstüt-
zung.

 WIE LANGE LERNST DU? 
Der Beruf wird drei Jahre erlernt. 

 WELCHE TIPPS WÜRDEST DU 
 KÜNFTIGEN AZUBIS IN DEINEM 
 AUSBILDUNGSBERUF GEBEN? 
Besonders wichtig in meinen Augen: 
Seid wissbegierig, fleißig, flexibel, habt 
den Drang zu lernen und scheut euch 
vor keinen Fragen. Das technische 
Grundverständnis eines Fahrzeuges 
sollte vorhanden sein, um auch hier 
dem Kunden bei Fragen zur Seite 
stehen zu können. Schlagfertigkeit, 
Grundfreundlichkeit und Kommunikati-
on zählen zu deinen Stärken – wichtig: 
nicht den Kopf in den Sand stecken 
sollten Kunden unfreundlich sein, es 
gibt unzählige Verhaltensarten, die im 
schulischen Teil aufgezeigt werden.

 WIE SOLL DEINE BERUFLICHE 
 KARRIERE NACH DER AUSBILDUNG  
 WEITERGEHEN? 
Nach meiner erfolgreich abgeschlosse-
nen Ausbildung hoffe ich, von meinem 
Ausbildungsbetrieb übernommen zu 
werden. Mit dem Team wachsen und 
Herausforderungen angehen – das ist 
mein Ziel.

 CARLOS KLEINE, 23 JAHRE 



AZUBI-INFORMATIONEN
 
DER ERSTE  
AUSBILDUNGSTAG
Je näher der Ausbildungsbeginn rückt, 
desto stärker wird die Aufregung der 
meisten angehenden Azubis. Im Vor-
feld eines jeden so wichtigen Schritts 
in der beruflichen Laufbahn treten 
gerade als frisch gebackene Schulab-
gänger natürlich viele Fragen auf. Wie 
bereitet man sich am besten auf diesen 
Tag vor? Was gibt es im Betrieb und 
am Arbeitsplatz zu beachten? Und wie 
verhält man sich gegenüber den neuen 
Kollegen, um einen guten ersten Ein-
druck zu hinterlassen?

Lass dir ausreichend Zeit 
für Vorbereitungen 
Pack am besten bereits am Vorabend 
alles zusammen, was du benötigen 
könntest (z.B. Schreibutensilien) und 
notiere dir Fragen, die du eventuell 
noch zu deiner Ausbildung hast. Um 
einen zuverlässigen und professionel-
len ersten Eindruck zu hinterlassen, 
solltest du auf jeden Fall pünktlich sein. 
Informiere dich also im Vorfeld über 
mögliche Verkehrsverbindungen und 
nimm am besten einen Bus oder eine 
Bahn früher. So besteht keine Gefahr, 
dass du dich durch unerwartete Wen-
dungen verspätest. Geh am besten 
auch früh ins Bett, um am nächsten 
Morgen gut gelaunt und ausgeschla-
fen in den Tag starten zu können.

Sei offen und freundlich 
Zu Anfang wirst du wahrscheinlich 
erstmal deinen neuen Kollegen vor-
gestellt werden. Gehe aufgeschlossen 
und mit einem Lächeln auf sie zu, 
achte auf einen festen Händedruck 
und stelle dich mit deinem vollen 
Namen vor. Höre ihnen aufmerksam 
zu und scheue dich auch nicht, Fragen 
zu stellen, wenn du etwas noch nicht 
ganz verstanden hast. Damit zeigst du, 
dass du voll bei der Sache bist und die 
Initiative ergreifen kannst.

Mach dir nicht zu viele Sorgen
Der erste Ausbildungstag beinhaltet 
eine Menge an neuen Eindrücken und 
ist immer aufregend, darum mach dir 
keine Gedanken, wenn du dir noch 
nicht direkt alles merken kannst. Deine 
Ausbilder und Kollegen wissen in 
jedem Fall um deine Nervosität und 
sehen dir dies definitiv nach. Versuch 
einfach, dich an deinem ersten Tag so 
gut wie möglich zu informieren, deine 
Mitarbeiter kennenzulernen und Spaß 
zu haben. Der Rest wird sich wie von 
selbst in die richtigen Bahnen lenken!

KAUFMANN/-FRAU 
IM GESUNDHEITS-
WESEN  
AUSBILDUNGSDAUER: 3 JAHRE 
LERNORTE: BETRIEB UND BERUFSSCHULE

 WAS MACHT MAN 
 IN DIESEM BERUF? 
Kaufleute im Gesundheitswesen 
planen und organisieren Verwaltungs-
vorgänge, Geschäftsprozesse und 
Dienstleistungen im Gesundheitswe-
sen. Hierfür wenden sie sozial- und 
gesundheitsrechtliche Regelungen 
an, informieren und betreuen Kunden 
bzw. Patienten und beobachten das 
Marktgeschehen im Gesundheitssek-
tor. Sie erfassen Patientendaten und 
rechnen Leistungen mit Krankenkas-
sen und sonstigen Kostenträgern ab.
Zudem kalkulieren sie Preise und 
beschaffen bzw. verwalten Materi-
alien und Produkte. Sie entwickeln 
Marketingstrategien und wirken beim 
betrieblichen Qualitätsmanagement 
mit. Daneben üben sie im Finanz- und 
Rechnungswesen und in der Personal-
wirtschaft allgemeine kaufmännische 
Tätigkeiten aus, wenn sie z.B. den 
Jahresabschluss erstellen oder Perso-
nalstatistiken führen.

 WO ARBEITET MAN? 
Beschäftigungsbetriebe:
Kaufleute im Gesundheitswesen 
finden Beschäftigung 
 in Krankenhäusern, Arztpraxen 	
	 oder Altenpflegeheimen
 in Rehabilitationseinrichtungen, 
	 bei Krankenversicherungen, 
	 Rettungsdiensten, in Sanitäts-
	 häusern oder medizinischen Labors

Arbeitsorte:
Kaufleute im Gesundheitswesen 

arbeiten in erster Linie 
	in Büro- und Lagerräumen
	in der Registratur
	in Archiven
	darüber hinaus arbeiten sie ggf. 	
	 auch im Außendienst sowie im 	
	 Homeoffice bzw. mobil

 WELCHER SCHULABSCHLUSS 
 WIRD ERWARTET? 
Rechtlich ist keine bestimmte Schul-
bildung vorgeschrieben. In der Praxis 
stellen Betriebe überwiegend Auszu-
bildende mit Hochschulreife ein.

 WORAUF KOMMT ES AN?  
Anforderungen:
	Kundenorientierung und Kommu-
	 nikationsfähigkeit (z.B. bei der 
	 Kundenberatung)
	Sorgfalt und Verschwiegenheit (z.B. 	
	 exaktes Abrechnen von Leistungen, 	
	 beim Umgang mit Patientendaten)
	Kaufmännisches Denken und 	
	 Verhandlungsgeschick (z.B. für das 
	 Entwickeln von Marketingstrate-
	 gien, bei der Beschaffung von 
	 Materialien)

Schulfächer:
	Wirtschaft (z.B. für das Erstellen 	
	 von Jahresabschlüssen)
	Mathematik (z.B. für Kalkulationen)
	Deutsch (z.B. für die Korrespondenz 	
	 mit Krankenkassen)

Quelle: BERUFENET (http://arbeitsagentur.de) – 
Stand: 01.01.2024
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 WELCHEN BERUF LERNST DU? 
Ich erlerne im ersten Ausbildungsjahr 
den Beruf Kauffrau im Gesundheitswe-
sen bei der IKK gesund plus in Magde-
burg. 
  
 WAS LERNT MAN IN DIESEM 
 BERUF? 
Man erlernt das Verrechnen von 
Beiträgen, Sach- und Geldleistungen. 
Auch das Erfassen und das Auswerten 
von Geschäftsprozessen ist ein Be-
standteil der Ausbildung. Ganz wesent-
lich ist die fachliche Beratung der Ver-
sicherten persönlich sowie telefonisch. 
In der Ausbildung enthalten ist auch 
das Kennenlernen der Abläufe in den 
Bereichen Marketing, Liegenschaften/
Beschaffung und Finanzbuchhaltung. 

 WARUM HAST DU DICH 
 FÜR DIESEN BERUF ENTSCHIEDEN? 
Ich möchte den Menschen etwas Gutes 
tun, indem ich stets für sie da bin 
und versuche, bei jedem Problem ge-
meinsam nach einer Lösung zu suchen. 
Die Ausbildung bietet vielseitige 
Einsatzmöglichkeiten, dadurch ist die 

Ausbildung sehr abwechslungsreich. 
Im Rahmen der Ausbildung bekomme 
ich einen Einblick in viele verschiedene 
Abteilungen der IKK gesund plus. Der 
Beruf bietet mir die Sicherheit für die 
Zukunft. 

 WELCHE FÄHIGKEITEN SOLLTE 
 MAN BEI DIESEM BERUFSWUNSCH 
 MITBRINGEN? 
Man sollte sich für Bürotätigkeiten 
interessieren und eine Kommunikati-
onsbereitschaft mitbringen. Mathe-
matische Grundkenntnisse und grund-
legende PC-Kenntnisse sind ebenfalls 
wichtig. Man sollte Teamfähig sein, 
aber auch in der Lage selbstständig zu 
arbeiten. Am wichtigsten ist aber die 
Lernbereitschaft, denn man lernt jeden 
Tag etwas Neues dazu und entwickelt 
sich Schritt für Schritt weiter. 
 
 WIE HAST DU DEINE 
 AUSBILDUNGSFIRMA GEFUNDEN? 
Ich habe meine Ausbildungsfirma 
gefunden, da ich früher über meine 
Eltern bei der IKK gesund plus fami-
lienversichert war. Dadurch hatte ich 

bereits Berührungspunkte mit der IKK 
gesund plus. Ich habe mich dazu auf 
Berufsmessen und im Internet genauer 
informiert. 

 WIE LANGE 
 LERNST DU? 
Die Ausbildungsdauer beträgt drei 
Jahre, wobei bei sehr guten Leistun-
gen die Ausbildung um ein halbes Jahr 
verkürzt werden könnte. 

 WELCHE TIPPS WÜRDEST DU 
 KÜNFTIGEN AZUBIS IN DEINEM 
 AUSBILDUNGSBERUF GEBEN? 
Sei offen, was Neues zu erlernen. 
Sei kontaktfreudig, freundlich und 
hilfsbereit.
	  
 WIE SOLL DEINE BERUFLICHE 
 KARRIERE NACH DER AUSBILDUNG  
 WEITERGEHEN? 
Es ist mein Ziel, die Ausbildung er-
folgreich zu absolvieren. Man hat die 
Chance, sich sowohl persönlich als 
auch beruflich zu entwickeln und daher
möchte ich einen zukunftssicheren Job 
bei der IKK gesund plus.

 MILENA VOSS, 17 JAHRE 
DATEN 

VERWALTEN



AZUBI-INFORMATIONEN
 
DIE NEUEN
KOLLEGEN
Aller Anfang ist schwer. Vor allem als 
Auszubildende oder Auszubildender. 
Schließlich bist du zum ersten Mal ins 
Arbeitsleben eingebunden. Gerade in 
der Probezeit wirst du deshalb sicher 
genau von allen Seiten und von allen 
Kollegen beäugt. Es gilt also auch hier, 
vor allem einen guten Eindruck zu hin-
terlassen. Wie genau schaffst du das? 
Es fängt bei der Kleidung an – wenn 
es denn keine für alle vorgeschriebe-
ne Schutz- oder Firmenkleidung gibt. 
Schau dich um: Welcher Kleidungsstil 
wird in der Firma gepflegt? Diesem 
passt du dich am besten an. Wenn du 
am ersten Tag überhaupt keine Ah-
nung hast: Geh auf Nummer sicher und 
trage gepflegte, konservative Sachen.

Sei generell von Beginn an aufmerk-
sam, um alles Neue gut mitzubekom-
men. Die Nächte durchfeiern ist also 
nicht angesagt, denn so kannst du 
kaum am nächsten Tag aus dem Bett 
kommen sowie fit und pünktlich am 
Arbeitsplatz erscheinen. Merk dir die 
Namen der Kollegen und sprich sie 
mit diesen an. Es gibt praktisch keinen 
Menschen, der nicht gern mit seinem 
eigenen Namen angesprochen werden 
möchte. Bleib zunächst beim „Sie“. 
Wenn dir ein „Du“ aber ausdrücklich 
angeboten wird, solltest du es an-
nehmen. Übe Zurückhaltung und sei 
freundlich zu allen Kollegen. Antworte 
bereitwillig auf Fragen, aber texte nicht 
einfach alle ohne Punkt und Komma zu. 

Setz dich in der Mittagspause zu den 
Kollegen. Fragen nach dem Urlaub 
solltest du besser erst mal nicht stellen, 
das geht auch nach der Probezeit noch. 
Du bist die Lernende, Besserwisserei 
gegenüber den Kollegen ist fehl am 
Platze. Genauso wie stets überpünktli-
ches Feierabend-Machen.

Allgemein gilt: Interesse am Beruf 
zeigen und nachfragen, wenn du etwas 
nicht verstanden hast. Sonst glauben 
die Kollegen, dass du es bereits weißt. 
Und der Ausbilder baut auf diesem 
Wissensstand auf. Also besser einmal 
mehr fragen, gerade zu Beginn. Es kann 
auch vorkommen, dass du in der Aus-
bildung mit irgendeiner Aufgabe Pro-
bleme hast. Hier gilt: nicht verstecken 
oder verschweigen, sondern gleich um 
Hilfe bitten. Ein erfahrener Ausbilder 
wird dir das nicht übelnehmen und ver-
suchen, dir zu helfen, so gut er kann.

FLEISCHER/IN
AUSBILDUNGSDAUER: 3 JAHRE 
LERNORTE: BETRIEB UND BERUFSSCHULE

 WAS MACHT MAN 
 IN DIESEM BERUF? 
Fleischer/innen beurteilen die Fleisch-
qualität, zerlegen das Fleisch in Teile, 
bereiten es zum Verkauf vor oder 
verarbeiten es zu Fleisch- und Wurst-
waren weiter. Beispielsweise kochen, 
zerkleinern oder räuchern sie das 
Fleisch und geben je nach Rezept 
Würzmittel und Konservierungsstoffe 
dazu. Neben Wurst stellen sie auch 
Feinkosterzeugnisse, Fertiggerichte 
und Konserven her und verpacken die 
Fleischprodukte.
Für den Verkauf bereiten Fleischer/
innen zum Beispiel Braten, Schnit-
zel oder Hackfleisch vor und richten 
Wurst, Feinkost und Salate in der 
Verkaufstheke her. Sie beraten die 
Kunden und verkaufen die Waren. Für 
den Imbissbetrieb bzw. Partyservice 
bereiten sie kalte und warme Speisen 
zu. Abhängig vom Arbeitsschwer-
punkt schlachten sie auch Tiere und 
bereiten die Schlachttierkörper für die 
weitere Verarbeitung vor.

 WO ARBEITET MAN? 
Beschäftigungsbetriebe:
Fleischer/innen finden Beschäftigung 
 in Betrieben des Fleischerhand-	
	 werks und in der Fleisch- und 	
	 Wurstwarenindustrie
 in Einzelhandelsgeschäften und in 	
	 Fleischgroßmärkten
 in Schlacht- und Fleischzerlege-
	 betrieben

Arbeitsorte:
Fleischer/innen arbeiten in erster Linie 
	in Wurstküchen, Räucherräumen, 	
	 Ausbein- und Zerlegeräumen sowie 	
	 in Kühl- und Lagerräumen

	darüber hinaus arbeiten sie ggf. 	
	 auch in Verkaufsräumen und in 	
	 mobilen Verkaufswagen

 WELCHER SCHULABSCHLUSS 
 WIRD ERWARTET? 
Rechtlich ist keine bestimmte Schul-
bildung vorgeschrieben. In der Praxis 
stellen Betriebe überwiegend Auszu-
bildende mit Hauptschulabschluss 
ein.

 WORAUF 
 KOMMT ES AN?  
Anforderungen:
	Sorgfalt (Umgehen mit leicht 
	 verderblichen Fleisch- und Wurst-	
	 waren)
	Handwerkliches Geschick (z.B. 	
	 Zerlegen von Tierkörpern mit 
	 Messern und Spezialwerkzeugen)
	Geschicklichkeit und Auge-Hand- 	
	 Koordination (z.B. beim Anrichten 	
	 von Fleisch- und Wurstwaren oder 	
	 beim Zerlegen, Auslösen, Zuschnei-	
	 den von Fleisch)
	Verantwortungsbewusstsein (z.B. 	
	 beim Einhalten lebensmittel- und 	
	 ggf. tierschutzrechtlicher Vorschrif-	
	 ten)

Schulfächer:
	Mathematik (z.B. für die Berech-	
	 nung der Anteile der einzelnen 	
	 Zutaten)
	Biologie (z.B. für die Beurteilung 	
	 von Schlachttierkörpern)
	Deutsch (z.B. bei der Kunden-
	 beratung und im Verkauf)

Quelle: BERUFENET (http://arbeitsagentur.de) – 
Stand: 01.01.2024
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 WELCHEN BERUF LERNST DU? 
Ich lerne den Beruf Fleischer. Mein 
Ausbildungsbetrieb ist die PGH 
Fleisch- und Wurstwaren GmbH in 
Schönebeck. Aktuell bin ich im dritten 
Ausbildungsjahr.
  
 WAS LERNT MAN IN DIESEM 
 BERUF? 
In erster Linie lernt man den Um-
gang mit Nahrungsmitteln, aber auch 
zahlreiche Fähigkeiten in der Küche. 
Zudem erlernt man die Wurstherstel-
lung und das Zerlegen von Schweinen 
und Rindern. Aber auch Hygieneregeln 
und Arbeitsschutz stehen auf dem 
Lehrplan, sowie der richtige Umgang 
mit Werkzeugen und die Bedienung 
der Maschinen. Ebenfalls wird einem 
das Herstellen von Salaten und an-
deren Produkten beigebracht. Da in 
meinem Betrieb aber auch pflanzliche 
Ersatzprodukte hergestellt werden, 
habe ich auch deren Herstellungspro-
zess erlernt.

 WARUM HAST DU DICH FÜR 
 DIESEN BERUF ENTSCHIEDEN? 
Als Kind hat mich mein Opa bereits 
an das Thema herangeführt, da er 
selbst Tiere gehalten hat. Ich habe 
dann verschiedene Praktika in meiner 
Schulzeit gemacht. Hier hat es mir am 
besten gefallen, besonders wegen des 
guten Arbeitsklima und der Vielfalt an 
Lerninhalten.

 WELCHE FÄHIGKEITEN SOLLTE 
 MAN BEI DIESEM BERUFSWUNSCH 
 MITBRINGEN? 
Grundkenntnisse in Mathe und Wirt-

schaft sind von Vorteil, genauso wie 
ein grober Überblick über die Produkte 
einer Fleischerei. Zudem ist ein offener 
Umgang mit Menschen ist wichtig, 
denn man wird auch an den Verkauf 
und an Catering herangeführt.

 WIE HAST DU DEINE 
 AUSBILDUNGSFIRMA GEFUNDEN? 
Ich habe in der neunten Klasse ein 
Praktikum hier gemacht, meine Schule 
hat mich dabei unterstützt. 

 WIE LANGE LERNST DU? 
Ich lerne drei Jahre.

 WELCHE TIPPS WÜRDEST DU 
 KÜNFTIGEN AZUBIS IN DEINEM 
 AUSBILDUNGSBERUF GEBEN? 
Wer sich für den Beruf des Fleischers 

entscheidet, sollte sich im Vorfeld 
mit der Produktvielfalt vertraut ma-
chen. 
Man sollte auf jeden Fall vorher ein 
Praktikum machen, um zu schauen, 
ob man mit Blut und Fleisch zurecht-
kommt. Und gute Laune ist wich-
tig.	  

 WIE SOLL DEINE 
 BERUFLICHE KARRIERE 
 NACH DER AUSBILDUNG  
 WEITERGEHEN? 
Ich möchte auf jeden Fall weiterhin 
als Fleischer arbeiten, wenn alles 
klappt, bleibe ich in meinem Ausbil-
dungsbetrieb. 
Ich habe Freude gefunden an diesem 
Beruf und an der Vielfalt, die er bietet.

GEGESSEN 
WIRD 
IMMER

 LUKAS STEFAN WISCHNEWSKI, 18 JAHRE 



AZUBI-INFORMATIONEN
 
FÖRDERUNG UND
UNTERSTÜTZUNG
Während deiner Berufsausbildung 
bekommst du vom Betrieb eine Vergü-
tung. Deren Höhe ist im Ausbildungs-
vertrag festgeschrieben und richtet 
sich nach Branche, Region und Tarif-
vereinbarungen. Arbeitest du in einem 
Betrieb ohne Tarifbindung, darfst du 
höchstens 20 Prozent weniger verdie-
nen als andere Azubis der Branche und 
Region.

Manchmal reicht das Lehrlingsgehalt 
nicht zum Leben, weil du nicht mehr 
bei den Eltern wohnst oder alleiner-
ziehend bist. In solchen und ähnlichen 
Bedarfsfällen gilt: Eine Ausbildung 
soll am Geld nicht scheitern. Mit einer                    
Förderung aus dem Vermittlungs-
budget kann die Agentur für Arbeit 
die Anbahnung oder Aufnahme einer 
Ausbildung finanziell unterstützen.                                               
Welche Kosten übernommen werden 
können, klärst du mit deinem Berufs-
berater.

Außerdem zahlt während einer be-
trieblichen oder außerbetrieblichen 
Ausbildung die Agentur für Arbeit 
zusätzlich zur Ausbildungsvergütung 
eine Berufsausbildungsbeihilfe (BAB), 
wenn bestimmte Voraussetzungen                           
(wie die oben genannten) erfüllt 
sind. Mit Hilfe des BAB-Rechners im 
Netz (www.babrechner.arbeitsagentur.
de) kannst du ausrechnen, ob die Un-
terstützung für dich in Frage kommt. 
Im Bedarfsfall beantrage die BAB 
rechtzeitig vor Ausbildungsbeginn. 
Befindest du dich in einer Zweitaus-
bildung, hast du keinen Anspruch auf 
BAB. Zahlst du selbst die Miete, kannst 
du alternativ zu BAB auch Wohngeld 
bei der Wohngeldstelle der Gemeinde 
beantragen. Da die Unterkunftskos-
ten bereits vom BAB gedeckt werden, 
kannst du jedoch nur eine der Leistun-
gen in Anspruch nehmen. Entscheide 
also danach, wie viel finanzielle Unter-
stützung du benötigst.

Machst du eine schulische Ausbildung 
– in der Regel bekommst du dafür 
keine Vergütung –, so kannst du beim 
Amt für Ausbildungsförderung Bafög 
beantragen. Auf www.bafoeg-rech-
ner.de/Rechner kannst du unverbind-
lich ausrechnen, ob und in welcher 
Höhe du Bafög bekommen könntest. 
Auf www.bafög.de des Bundesminis-
teriums für Bildung und Forschung 
findest du weitere nützliche Infos.

KAUFMANN/-FRAU 
FÜR 
BÜROMANAGEMENT
AUSBILDUNGSDAUER: 3 JAHRE 
LERNORTE: BETRIEB UND BERUFSSCHULE

 WAS MACHT MAN 
 IN DIESEM BERUF? 
Kaufleute für Büromanagement füh-
ren organisatorische und kaufmän-
nisch-verwaltende Tätigkeiten aus. 
Sie erledigen z.B. den Schriftverkehr, 
entwerfen Präsentationen, beschaffen 
Büromaterial, planen und überwa-
chen Termine, bereiten Sitzungen vor 
und organisieren Dienstreisen. Auch 
unterstützen sie die Personaleinsatz-
planung und kaufen externe Dienst-
leistungen ein. Zudem betreuen sie 
Kunden, wirken an der Auftrags-
abwicklung mit, schreiben Rechnun-
gen und überwachen Zahlungsein-
gänge. 
Im öffentlichen Dienst unterstützen 
sie Bürger/innen z.B. bei der An-
tragstellung, klären Anliegen und 
Zuständigkeiten und wirken an der 
Aufstellung des Haushalts- oder Wirt-
schaftsplanes mit.

 WO 
 ARBEITET MAN? 
Beschäftigungsbetriebe:
Kaufleute für Büromanagement
finden Beschäftigung 
 in Unternehmen aller 
	 (Wirtschafts-)Bereiche
 
Arbeitsorte:
Kaufleute für Büromanagement       
arbeiten in erster Linie 
 in Büro- und Besprechungs-
	 räumen

 WELCHER SCHULABSCHLUSS 
 WIRD ERWARTET? 
Rechtlich ist keine bestimmte Schul-
bildung vorgeschrieben. In der Praxis 
stellen Betriebe überwiegend Auszu-
bildende mit mittlerem Bildungsab-
schluss ein, Verwaltungen wählen vor 
allem Auszubildende mit Hochschul-
reife aus.

 WORAUF KOMMT ES AN?  
Anforderungen:
	Organisatorische Fähigkeiten (z.B. 	
	 Geschäftsreisen planen)
	Flexibilität (z.B. mit häufig wech-	
	 selnden Aufgaben und Arbeits-
	 situationen umgehen)
	Kaufmännisches Denken (z.B. beim 	
	 Einholen von Aufträgen)
	Kunden- und Serviceorientierung 	
	 (z.B. auf die Anliegen von Kunden 	
	 eingehen)
	Sorgfalt sowie mündliches und 	
	 schriftliches Ausdrucksvermögen 	
	 (z.B. am Kundenempfang arbeiten, 	
	 Geschäftsbriefe verfassen)

Schulfächer:
	Deutsch (z.B. für den Schriftverkehr 	
	 mit Kunden und Geschäftspartnern)
	Mathematik (z.B. für das Erstellen 	
	 von Kundenrechnungen)
	Wirtschaft (z.B. für buchhalterische 	
	 Jahresabschlüsse)

Quelle: BERUFENET (http://arbeitsagentur.de) – 
Stand: 01.01.2024
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ÜBERBLICK 
BEHALTEN

 WELCHEN BERUF LERNST DU? 
Ich erlerne den Beruf einer Kauffrau für 
Büromanagement in der Firma „ComTS 
Finance GmbH“ in Halle (Saale), einem 
Tochterunternehmen der Commerz-
bank AG. Zurzeit befinde ich mich im 
ersten Ausbildungsjahr.
 
 WAS LERNT MAN IN DIESEM 
 BERUF? 
Wir lernen in unserem zukünftigen 
Beruf alles rund um die Bearbeitung 
von Backoffice-Prozessen, welche wir 
effizient und zuverlässig optimieren. 
Dies betrifft zum Beispiel im Bereich 
Assistenz: Meetings organisieren, 
Termine absprechen, Hotelzimmer 
buchen und vieles mehr.  

 WARUM HAST DU DICH 
 FÜR DIESEN BERUF ENTSCHIEDEN? 
In erster Linie hat mich meine Mutter 
inspiriert, die ebenso im Büro tätig ist. 
Durch Sie bin ich an diesen Beruf her-
angeführt worden. Zudem bin ich ein 
großer Fan der Work-Life-Balance, das 
harmonische Gleichgewicht aus Beruf 
und Privatleben gefällt mir sehr. 

 WELCHE FÄHIGKEITEN SOLLTE 
 MAN BEI DIESEM BERUFSWUNSCH 
 MITBRINGEN? 
Es gibt grundlegende Fähigkeiten, die 
man bei dieser Berufswahl mitbringen 
sollte, z.B. Kommunikationsfähigkeit, 
die auch in stressigen Situationen 
Bestand haben sollte. Weiterhin ist ein 
gutes Zeitmanagement sehr wichtig. 
Ebenso sind gute bis sehr gute Grund-
kenntnisse und Fähigkeiten in der 
Arbeit mit dem Computer von Vorteil. 
Programme wie z.B. Microsoft Word, 
Excel oder Power Point werden täglich 
benutzt. 

 WIE HAST DU DEINE 
 AUSBILDUNGSFIRMA GEFUNDEN? 
Bei mir war es die Vermittlung durch 
meine Lehrer und die Berufsberatung 
in der Schule. Auch halfen mir Be-
werbertage, Messen und das Inter-
net.

 WIE LANGE LERNST DU? 
Meine Ausbildung dauert drei Jahre 
und ist eine sogenannte duale Berufs-
ausbildung, also eine Kombination aus 

theoretischer Bildung in der Berufs-
schule und praktischer Ausbildung im 
Betrieb.

 WELCHE TIPPS WÜRDEST DU 
 KÜNFTIGEN AZUBIS IN DEINEM 
 AUSBILDUNGSBERUF GEBEN? 
Ich empfehle jedem Azubi so viele 
Fragen wie möglich zu stellen, wenn 
etwas unklar ist oder man etwas nicht 
verstanden hat. Denn nur sprechenden 
Menschen kann geholfen werden und 
so kann man die Erfahrungen der Kol-
legen, die schon etwas länger da sind 
zu seinem eigenem Nutzen verwen-
den. So sammle ich in jedem Team, 
in dem ich zurzeit meine Ausbildung 
durchlaufe, immer wieder wertvolle 
Erfahrungen.
 
 WIE SOLL DEINE BERUFLICHE 
 KARRIERE NACH DER AUSBILDUNG  
 WEITERGEHEN? 
Da habe ich jetzt noch keine speziellen 
Vorstellungen. Erst einmal den Ab-
schluss machen und im Beruf arbei-
ten.

 MELINA JERSCH, 18 JAHRE 



AZUBI-INFORMATIONEN
 
KINDERGELD
NACH DER SCHULE
Grundsätzlich erhalten deine Eltern 
für dich bis zu deinem 18. Lebensjahr 
Kindergeld. 

Aber auch danach kann Anspruch 
darauf bestehen, zum Beispiel wenn du 
eine Schul- oder Berufsausbildung, ein 
Studium oder ein Praktikum absol-
vierst. Da es nach dem Schulende aber 
in aller Regel nicht nahtlos weitergeht, 
gibt es Kindergeld ebenfalls während 
einer Übergangsphase zwischen zwei 
Ausbildungsabschnitten, allerdings für 
maximal vier Monate.

Auch während des Bundesfreiwilligen-
dienstes oder ähnlicher Dienste, z.B. 
FSJ oder FÖJ, kann Kindergeld gezahlt 
werden.

Aber auch, wenn sich die Unterbre-
chung unverschuldet etwas länger 
hinzieht, kann für dich weiterhin Kin-
dergeld gezahlt werden, während du 
dich aktiv um einen Ausbildungs- oder 
Studienplatz bemühst oder nach Zu-
sage auf den Beginn einer Ausbildung 
oder eines Studiums wartest. 

Hierfür genügt die Zusendung eines 
Nachweises über die Bewerbungsbe-
mühungen, den Ausbildungs- oder 
Studienbeginn oder einer Schulbe-
scheinigung an die Familienkasse 
vor Ort. Eine Arbeitslosmeldung bei 
der Agentur für Arbeit ist in diesem 
Zeitraum nicht erforderlich. Wichtig                                                                   
ist immer, deine Pläne nach Schul-
zeitende schriftlich mitzuteilen –                                                        
so können die Zahlungen aufrecht-                     
erhalten werden.

Unter www.familienkasse.de können 
Nachweise über den Ausbildungs- 
oder Studienbeginn sowie Schulbe-
scheinigungen bequem elektronisch   
an die Familienkasse übermittelt 
werden.

Falls du nach dem Ende der Schulaus-
bildung noch keine weiteren Pläne für 
eine unmittelbar anschließende Aus-
bildung hast, kann ein Kindergeldan-
spruch bis zum 21. Lebensjahr weiter-
bestehen. Während der Arbeitsuche 
musst du dich bei der Agentur für 
Arbeit arbeitsuchend melden. Der 
Kindergeldanspruch bei Kindern in 
Ausbildung endet mit dem 25. Lebens-
jahr.

METALLBAUER/IN
DER FACHRICHTUNG 
KONSTRUKTIONSTECHNIK
AUSBILDUNGSDAUER: 3,5 JAHRE 
LERNORTE: BETRIEB UND BERUFSSCHULE

 WAS MACHT MAN 
 IN DIESEM BERUF? 
Metallbauer/innen der Fachrichtung 
Konstruktionstechnik fertigen und 
montieren Überdachungen, Fassade-
nelemente, Tore, Fensterrahmen oder 
Schutzgitter aus Stahl oder anderen 
Metallen. Häufig stellen sie Einzel-
stücke speziell nach Kundenwunsch 
her. Sie richten sich nach technischen 
Zeichnun-gen, wenn sie von Hand 
oder maschinell Leichtmetalle oder 
Stahl be- und verarbeiten. Sie reißen 
Metallplatten, ‑rohre oder ‑profile 
an, schneiden sie zu und formen sie. 
Dann schweißen, nieten oder schrau-
ben sie die einzelnen Bauteile zusam-
men. Bei der Montage vor Ort bauen 
sie auch Schließ- und Sicherheits-
anlagen ein und installieren z.B. 
mechanische, hydraulische und 
elektrische Antriebe für Tor- oder 
Sonnenschutzanlagen. Außerdem 
warten sie ihre Produkte und halten 
sie instand.

 WO ARBEITET MAN? 
Beschäftigungsbetriebe:
Metallbauer/innen der Fachrichtung 
Konstruktionstechnik finden 
Beschäftigung 
 in Handwerksbetrieben des 
	 Metallbaus
 in Betrieben, die sich auf die 
	 Verarbeitung von Metall im Aus- 	
	 oder Hochbau spezialisiert haben 	
	 (z.B. Dachdeckerbetriebe oder 
	 Fassadenbauunternehmen)

Arbeitsorte:
Metallbauer/innen der Fachrichtung 
Konstruktionstechnik arbeiten 
in erster Linie 
 in Werkstätten oder Werkhallen
 auf Baustellen

 darüber hinaus arbeiten sie ggf. 	
	 auch im Freien, bei Montageein-
	 sätzen bundesweit oder im Ausland

 WELCHER SCHULABSCHLUSS 
 WIRD ERWARTET? 
Rechtlich ist keine bestimmte Schul-
bildung vorgeschrieben. In der Praxis 
stellen Betriebe überwiegend Aus-
zubildende mit Hauptschulabschluss 
oder mittlerem Bildungsabschluss ein.

 WORAUF KOMMT ES AN?  
Anforderungen:
	Handwerkliches Geschick und 	
	 Auge-Hand-Koordination (z.B. beim 
	 Verschrauben und Nieten von 	
	 Metallbauteilen oder Setzen von 	
	 Schweißpunkten)
	Sorgfalt (z.B. beim Einpassen von 	
	 Scharnieren, Schlössern und 
	 elektrischen Antrieben)
	Technisches Verständnis (z.B. beim 	
	 Warten technischer Systeme)
	Räumliches Vorstellungsvermögen 	
	 (z.B. Herstellen von Bauteilen nach 	
	 technischen Zeichnungen)
	Gute körperliche Konstitution und 
 	 Schwindelfreiheit (z.B. Heben 	
	 schwerer Bauteile, Arbeiten auf 	
	 Gerüsten und Arbeitsbühnen)

Schulfächer:
	Werken/Technik (z.B. beim Umgang 	
	 mit Arbeitsplänen und bei der 
	 Umsetzung von Bauzeichnungen)
	Mathematik (z.B. zum Berechnen 	
	 von Flächen, Volumen, Massen und 	
	 Materialbedarf)
	Physik (z.B. beim Erstellen von 	
	 Schaltplänen und Aufbau von 
	 Steuerungen)

Quelle: BERUFENET (http://arbeitsagentur.de) – 
Stand: 01.01.2024
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 WELCHEN BERUF 
 LERNT IHR? 
Edvard:  Wir erlernen den Beruf Metall-
bauer in der Fachrichtung Konstrukti-
onstechnik. Unser Ausbildungsbetrieb 
ist die SET Schiffbau- und Entwick-
lungsgesellschaft Tangermünde mbH. 
Zurzeit sind wir im zweiten Ausbil-
dungsjahr.
  
 WAS LERNT MAN IN DIESEM 
 BERUF? 
Pascal:  Handwerkliche Fähigkeiten zur 
Verarbeitung von Metall wie Feilen, 
Sägen, Messen, Anreißen und ver-
schiedene Schweißverfahren.

 WARUM HABT IHR EUCH 
 FÜR DIESEN BERUF ENTSCHIEDEN? 
Edvard: Weil Handwerk Spaß macht 
und interessant ist.

Pascal: Es hat mich von klein auf inter-
essiert. Durch mein Hobby: das Segeln.

 WELCHE FÄHIGKEITEN SOLLTE 
 MAN BEI DIESEM BERUFSWUNSCH 
 MITBRINGEN? 
Edvard: Eine ruhige Hand zum Schwei-
ßen, räumliches Denken.
Pascal: Körperliche Robustheit, räum-
liches Vorstellungsvermögen und 
Teamfähigkeit.

 WIE HABT IHR EURE 
 AUSBILDUNGSFIRMA GEFUNDEN? 
Edvard: Durch das Jobcenter.
Pascal: Auf Jobmessen.

 WIE LANGE 
 LERNT IHR? 
Pascal: Die Ausbildung in diesem Beruf 
dauert dreieinhalb Jahre.

 WELCHE TIPPS WÜRDET IHR 
 KÜNFTIGEN AZUBIS IN EUREM 
 AUSBILDUNGSBERUF GEBEN? 
Edvard: Nicht pfuschen, sondern ent-
spannt neue Fähigkeiten und Fertigkei-
ten aneignen.
Pascal: Gute Mitarbeit, Höflichkeit, das 
Interesse am Beruf sollte vorhanden 
sein, also vorher genau erkundigen 
was von einem gefordert wird.

 WIE SOLL EURE 
 BERUFLICHE KARRIERE 
 NACH DER AUSBILDUNG  
 WEITERGEHEN? 
Edvard: Einen guten Abschluss machen 
und danach im Unternehmen als Me-
tallbauer arbeiten.
Pascal: Weiter im Handwerk als Metall-
bauer tätig sein. Qualifizieren und sich 
weiterentwickeln. 

KÖRPERLICH 
ROBUST SEIN

 PASCAL WIESE, 18 JAHRE  EDVARD MALERENKO, 20 JAHRE 



AZUBI-INFORMATIONEN
 
STEUERERKLÄRUNG
LOHNT SICH
Grundsätzlich ist jeder Bürger, der in 
Deutschland wohnt, verpflichtet, Steu-
ern zu zahlen. Die Höhe der Lohnsteu-
er richtet sich nach der Höhe deiner 
Ausbildungsvergütung und dem im 
betreffenden Jahr geltenden Grund-
freibetrag. Er liegt im Jahr 2024 bei 
11.604 Euro.

Wenn du in der Ausbildung viel ver-
dienst, musst du damit rechnen, dass 
dir Lohnsteuer (und Kirchensteuer, 
wenn du Mitglied einer Kirche bist) 
abgezogen werden. Ist das der Fall, 
solltest du eine Steuererklärung abge-
ben. Denn die Chance ist groß, dass du 
die einbehaltene Steuer teilweise oder 
sogar in voller Höhe vom Finanzamt 
zurückerstattet bekommst. Der Stich-
tag für die Abgabe der Steuererklä-
rung ist normalerweise der 31. Juli des 
Folgejahres. Für den Besteuerungs-
zeitraum 2023 wird die Abgabefrist 
um einen Monat auf den 2. September 
2024 verschoben, da der 31. August 
2024 ein Samstag ist. Die Steuererklä-
rung wird online gemacht und mit dem 
Programm „ELSTER“ (elektronische 
Steuererklärung) elektronisch an das 
Finanzamt geschickt.

In der Steuererklärung kannst du zum 
Beispiel eine Werbungskostenpau-
schale in Höhe von 1.230 Euro geltend 
machen. Diese gewährt dir das Finanz-
amt ohne weitere Nachweise. Sind 
deine Werbungskosten höher, solltest 
du die Nachweise sammeln. Du kannst 
deine Bewerbungskosten absetzen und 
beispielsweise die Fahrtkosten zur 
Ausbildungsstätte, zur Berufsschule 
oder bei Auswärtstätigkeiten sowie 
Arbeits- und Lehrmaterialien. Aber 
auch PC oder Notebook können 
abgesetzt werden, wenn diese für 
die Arbeit verwendet wurden.
Das Jahr, in dem der Übergang von der 
Lehre in ein Arbeitsverhältnis statt-
findet, ist steuerlich sehr wichtig. In 
aller Regel gibt es im Folgejahr, wenn 
die Steuererklärung abgegeben wird, 
eine deutliche Erstattung. Wer in der 
Ausbildung kein Geld erhält, sondern 
selbst für die Ausbildung zahlen muss, 
der sollte prüfen, ob ein sogenannter 
„Verlustvortrag” möglich ist.

Mehr Infos unter:
www.lohnsteuerhilfe.net
https://www.finanzen.de/news/
die-erste-steuererklaerung 

KRAFTFAHRZEUG-
MECHATRONIKER/IN 
MIT DEM SCHWERPUNKT 
PERSONENKRAFTWAGENTECHNIK

AUSBILDUNGSDAUER: 3,5 JAHRE 
LERNORTE: BETRIEB UND BERUFSSCHULE

 WAS MACHT MAN 
 IN DIESEM BERUF? 
Kraftfahrzeugmechatroniker/innen 
mit dem Schwerpunkt Personenkraft-
wagentechnik halten mechanische, 
elektronische, hydraulische und pneu-
matische Systeme bzw. Anlagen von 
Autos instand. Mithilfe elektronischer 
bzw. computergestützter Mess- und 
Diagnosegeräte testen und analy-
sieren sie z.B. Antriebsaggregate, 
Dämpfungs-, Niveauregelungs- und 
Fahrerassistenzsysteme. Sie schmie-
ren Teile, tauschen defekte Bauteile 
aus, reparieren Antriebskomponenten 
oder wechseln Schmierstoffe, Brems- 
bzw. Hydraulikflüssigkeiten. 
Zudem kontrollieren sie, ob die stra-
ßenverkehrsrechtlichen Vorschriften 
eingehalten werden, führen Probe-
fahrten und Abgasmessungen durch. 
Auf Wunsch bauen sie Zusatzeinrich-
tungen wie Navigationsgeräte oder 
Freisprechanlagen ein. Kraftfahrzeug-
mechatroniker/innen können zudem 
im Bereich Elektromobilität tätig 
werden.

 WO ARBEITET MAN? 
Beschäftigungsbetriebe:
Kraftfahrzeugmechatroniker/innen 
mit dem Schwerpunkt Personenkraft-
wagentechnik finden Beschäftigung 
 in Reparaturwerkstätten
 bei Herstellern von Kraftwagen

Arbeitsorte:
Kraftfahrzeugmechatroniker/innen 
mit dem Schwerpunkt Personenkraft-
wagentechnik arbeiten in erster Linie 

 in Werkstätten und Produktions-	
	 hallen

 WELCHER SCHULABSCHLUSS 
 WIRD ERWARTET? 
Rechtlich ist keine bestimmte Schul-
bildung vorgeschrieben. In der Praxis 
stellen Betriebe überwiegend Auszu-
bildende mit mittlerem Bildungsab-
schluss ein.

 WORAUF KOMMT ES AN?  
Anforderungen:
	Sorgfalt (z.B. beim Vermessen von 	
	 Fahrzeugkarosserien oder Prüfen 	
	 der Funktion elektrischer Bauteile)
	Verantwortungsbewusstsein (z.B. 	
	 beim Einstellen und Warten sicher-	
	 heitsrelevanter Bauteile wie Brems-
	 systeme)
	Handwerkliches Geschick und 	
	 Auge-Hand-Koordination (z.B. beim 	
	 Ausbau von Getrieben oder 
	 Montieren von Ersatzteilen)
	Technisches Verständnis (z.B. 	
	 Ermitteln der Ursachen von Fehlern, 
 	 Störungen und Schäden)

Schulfächer:
	Werken/Technik (z.B. zum Durch-	
	 führen von Instandsetzungs-
	 arbeiten)
	Mathematik (z.B. beim Berechnen 	
	 von Einstellwerten und Interpretie-	
	 ren von Messwerten)
	Physik (z.B. zum Verständnis der 	
	 Fahrzeugtechnik)

Quelle: BERUFENET (http://arbeitsagentur.de) – 
Stand: 01.01.2024
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SCHRAUBER-
LEIDENSCHAFT

 WELCHEN BERUF LERNST DU? 
Ich lerne in der Autohaus Feser Hei-
se GmbH, die in Dessau-Roßlau und 
Köthen drei Standorte unterhält, den 
Beruf des KFZ-Mechatronikers. Aktuell 
befinde ich mich im dritten Ausbil-
dungsjahr.
 
 WAS LERNT MAN IN DIESEM 
 BERUF? 
Im Großen und Ganzen geht es um das 
Warten und Instandsetzen von Fahr-
zeugen. Der theoretische Teil wird in 
Form von Lernfeldern im Berufsschul-
zentrum „Hugo Junkers“ vermittelt. Auf 
dem Stundenplan stehen z. B. Diag-
nose, Mechanik und Elektromobilität. 
Spezielle Themen werden in über-
betrieblichen Lehrgängen im Ausbil-
dungszentrum in Halle vermittelt. Im 
Autohaus geht es in der Werkstatt 
dann richtig zu Sache. Zu den Standar-
taufgaben gehören Reifenwechsel und 
Inspektionen. Das Spannendste für 
mich ist die Fehlersuche.
Dokumentiert wird der Lernfortschritt 
im E-Learning-Portal, ähnlich wie in 
einem Berichtsheft.

 WARUM HAST DU DICH FÜR 
 DIESEN BERUF ENTSCHIEDEN? 
Ich hatte ein Studium begonnen und 

schnell gemerkt, dass mir das viel 
zu theoretisch ist. Da ich an Technik 
interessiert und sehr praxisorientiert 
bin, ist die abwechslungsreiche Arbeit 
in einer KFZ-Werkstatt genau rich-
tig für mich. Die Aufgaben werden 
angesichts der rasanten Entwicklung 
der Fahrzeugtechnik und Elektronik                                  
immer anspruchsvoller und kom-
plexer. 

 WELCHE FÄHIGKEITEN SOLLTE 
 MAN BEI DIESEM BERUFSWUNSCH 
 MITBRINGEN? 
Technisches Verständnis und hand-
werkliches Geschick, aber auch Verant-
wortungsbewusstsein, schließlich geht 
es um die Sicherheit der Fahrzeugin-
sassen. Man sollte sich aber bewusst 
sein, dass man auch schwere Bauteile 
bewegen muss und auch mal schmut-
zige Hände bekommt. 

 WIE HAST DU DEINE 
 AUSBILDUNGSFIRMA GEFUNDEN? 
In bin in den sozialen Medien auf die 
Autohaus Feser Heise GmbH aufmerk-
sam geworden.

 WIE LANGE LERNST DU? 
Die Ausbildung dauert dreieinhalb 
Jahre. 

 WELCHE TIPPS WÜRDEST DU 
 KÜNFTIGEN AZUBIS IN DEINEM 
 AUSBILDUNGSBERUF GEBEN? 
Auf jeden Fall kann es nicht schaden, 
wenn sie auch privat gern am eigenen 
Fahrzeug schrauben und so schon 
einiges an Fertigkeiten mitbringen. Um 
das Erlernte in die Praxis umzusetzen, 
ist es immer ratsam, den erfahrenen 
Gesellen bei der täglichen Arbeit auf 
die Finger zu schauen und Fragen zu 
stellen. 
Mein Ausbildungsbetrieb legt gro-
ßen Wert darauf, dass die Bewerber 
vor Ausbildungsstart ein Praktikum 
absolvieren, um so zu erfahren, ob die 
Realität mit ihren Vorstellungen über-
einstimmt.

 WIE SOLL DEINE BERUFLICHE 
 KARRIERE NACH DER AUSBILDUNG  
 WEITERGEHEN? 
Ich stehe jetzt kurz vor den Prüfungen, 
die ich natürlich bestmöglich absolvie-
ren möchte. Nach Abschluss meiner 
Ausbildung möchte ich zunächst als 
Mechaniker tätig sein, um Erfahrung 
zu gewinnen. Später könnte ich mir 
vorstellen, mich zum Servicetechniker 
oder Meister weiterzubilden. Auch die 
Arbeit als Berufsschullehrer finde ich 
interessant. Mal sehen, wo es hingeht. 

 ABDULLAH BARGOTH, 23 JAHRE 



AZUBI-INFORMATIONEN
 
AUSBILDUNG 
GEFUNDEN!
WIE WEITER?
Hast du einen Ausbildungsvertrag in 
der Tasche oder die Zusage für einen 
Studienplatz, dann informiere so 
schnell wie möglich deinen Berufsbe-
rater. Er kann seine Kapazitäten dann 
den jungen Menschen gezielt widmen, 
die noch auf der Ausbildungs- oder 
Studienplatzsuche sind. Außerdem 
solltest du deine laufenden Bewerbun-
gen bei anderen Firmen zurückziehen. 
So haben nämlich andere Bewerber 
auch noch eine reelle Chance auf einen 
Ausbildungsplatz.

Mit einer Checkliste unterstützt die 
Agentur für Arbeit dich dabei, rechtzei
tig alle notwendigen Dinge zu klären, 
bevor du in die letzten wohlverdienten 
Schulferien startest.

Mit der Checkliste für die nächsten 
Schritte gelingt der Berufsstart.
1. Ausbildungsvertrag unterschreiben 
2. Abmeldung aus der Berufsberatung 
3. Unterlagen für den Ausbildungs-
    betrieb zusammenstellen (Sozial-
    versicherungsnummer, Kranken-
    kasse, Steueridentifikationsnummer,     	
    Abschlusszeugnis) 
4. Infos zur Berufsschule einholen 
5. Arbeits- bzw. Schulweg organisieren, 	
    bei Bedarf Wohnung bzw. 		
    Wohnheimplatz besorgen 
6. Eventuell Finanzierung klären 		
    (Bafög, Berufsausbildungsbeihilfe) 
7. Notwendige Arbeitsmittel und 
    Arbeitskleidung mit dem Arbeit-
    geber besprechen 
8. Ferien genießen, damit du mit voller 	
    Kraft in die Ausbildung starten 	    	
    kannst

Die Abschlussprüfungen in der Schule 
und die Bewerbungen haben dir viel 
Kraft abverlangt. Deshalb lege ohne 
schlechtes Gewissen eine Ruhepause 
ein. 

Weitere Informationen zu diesem 
Thema enthält die Internetseite 
www.planet-beruf.de in der Rubrik 
„Was kommt nach der Schule?“.

Allen Spätentscheidern, die noch 
einen Ausbildungsplatz suchen oder 
sich über ihren beruflichen Weg noch 
nicht sicher sind, bietet die Berufs- und 
Studienberatung weiterhin Beratungs-
termine an.

 WAS MACHT MAN 
 IN DIESEM BERUF? 
Pflegefachkräfte pflegen und betreu-
en Menschen aller Altersstufen in den 
Bereichen Krankenpflege, Kinderkran-
kenpflege und Altenpflege. In der 
Grundpflege lagern sie hilfsbedürftige 
Menschen und unterstützen sie bei 
der Nahrungsaufnahme und Kör-
perpflege. In der ambulanten Pflege 
arbeiten Pflegefachkräfte auch mit 
Angehörigen zusammen und unter-
weisen diese z.B. in Pflegetechniken. 
Sie versorgen in Abstimmung mit 
den behandelnden Ärztinnen und 
Ärzten z.B. Wunden und Infusionen 
oder führen Blutentnahmen durch. 
Außerdem assistieren sie bei Untersu-
chungen, verabreichen den Patienten 
ärztlich verordnete Medikamente 
oder Injektionen und bereiten sie auf 
operative Maßnahmen vor. Darüber 
hinaus übernehmen sie Organisa-
tions- und Verwaltungsaufgaben wie 
die Ermittlung des Pflegebedarfs und 
die Planung, Koordination und Do-
kumentation von Pflegemaßnahmen. 
Auch bei der Patientenaufnahme, in 
der Qualitätssicherung und bei der 
Verwaltung des Arzneimittelbestan-
des wirken sie mit.

 WO ARBEITET MAN? 
Beschäftigungsbetriebe:
Pflegefachkräfte finden Beschäftigung 
 in Krankenhäusern, Facharztpraxen 	
	 oder Gesundheitszentren
	in Altenwohn- und ‑pflegeheimen
	bei ambulanten Pflegediensten
	in Einrichtungen der Kurzzeitpflege
	in Hospizen
	in Wohnheimen für Menschen mit 	
	 Behinderungen

Arbeitsorte:
Pflegefachkräfte arbeiten in erster Linie 
	in Patientenzimmern von Kranken-	
	 stationen

	in Untersuchungs-, Behandlungs- 	
	 und Pflegearbeitsräumen
	in Patientenwohnungen (bei ambu-	
	 lanter Pflege)
	in Büroräumen, Stationszimmern

 WELCHER SCHULABSCHLUSS 
 WIRD ERWARTET? 
Für die Ausbildung wird in der Regel 
ein mittlerer Bildungsabschluss 
vorausgesetzt. 

 WORAUF 
 KOMMT ES AN?  
Anforderungen:
	Einfühlungsvermögen und Kontakt-	
	 fähigkeit (z.B. im Umgang mit 
	 Patienten und Angehörigen)
	Sorgfalt und Verantwortungsbe-	
	 wusstsein (z.B. bei der Dokumenta-	
	 tion von Pflegemaßnahmen)
	Psychische Stabilität (z.B. im 	
	 Umgang mit schwerkranken oder 	
	 sterbenden Patienten)
	Gute körperliche Konstitution (z.B. 	
	 beim Lagern von Patienten)
	Verschwiegenheit (z.B. beim Um-	
	 gang mit Patientendaten)

Schulfächer:
	Ethik (z.B. für die Anwendung von 	
	 ethischen Grundsätzen in der 
	 Pflege)
	Biologie (z.B. zum Verständnis 
	 biologischer Vorgänge bei Krank-	
	 heit und Heilung)
	Chemie (z.B. zum Verständnis der 	
	 Wirkungsweise von Medikamenten)
	Deutsch (z.B. zum Anfertigen von 	
	 Protokollen oder bei der Erklärung 	
	 der Pflegemaßnahmen gegenüber 	
	 Patienten und Angehörigen)
	Mathematik (z.B. beim Abrechnen 	
	 von Pflegeleistungen)

Quelle: BERUFENET (http://arbeitsagentur.de) – 
Stand: 01.12.2023

PFLEGE-
FACHMANN/-FRAU
AUSBILDUNGSDAUER: 3–5 JAHRE 
LERNORTE: PFLEGESCHULE SOWIE KRANKEN-
HÄUSER, STATIONÄRE UND AMBULANTE 
PFLEGEEINRICHTUNGEN



 WELCHEN BERUF 
 LERNST DU? 
Ich absolviere seit dem 1. September 
2021 eine Ausbildung zum Pflegefach-
mann in der Generalisierten Pflegeaus-
bildung im Krankenhaus St. Elisabeth 
und St. Barbara in Halle (Saale).
  
 WAS LERNT MAN IN DIESEM 
 BERUF? 
Die Ausbildung zur Pflegefachfrau 
oder zum Pflegefachmann befähigt 
uns als Auszubildende, Menschen aller 
Altersstufen in den allgemeinen und 
speziellen Versorgungsbereichen der 
Pflege pflegen zu können. Wir lernen, 
Pflegeprozesse und -diagnostiken in 
akuten und dauerhaften Situationen 
verantwortlich zu planen, zu organisie-
ren, zu gestalten, durchzuführen, 
zu steuern und zu evaluieren.

 WARUM HAST DU DICH 
 FÜR DIESEN BERUF 
 ENTSCHIEDEN? 
Für mich ist es kein Beruf, sondern eine 
Berufung und darüber hinaus auch 
Ausdruck einer Haltung, einer Persön-
lichkeitsstruktur, die Werte wie Soli-
darität, Verantwortungsbewusstsein, 
Mitgefühl und Fürsorge priorisiert und 
auch lebt. 
Meine Tante hatte viele Jahre in Gel-
senkirchen einen eigenen Pflegedienst. 
Dadurch konnte ich schon früh erste 
Einblicke in dieses Berufsfeld erlan-

gen. Das Berufsorientierte Praktikum 
in der neunten Klasse, welches ich im 
Pflegebereich absolvierte, hat mich in 
meinem Berufswunsch gestärkt.

 WELCHE FÄHIGKEITEN SOLLTE 
 MAN BEI DIESEM BERUFSWUNSCH 
 MITBRINGEN? 
Empathie und Einfühlungsvermögen, 
Kommunikationsfähigkeit, Geduld und 
Ausdauer, Fachkenntnisse, Teamfähig-
keit und Hygienebewusstsein, um nur 
einige aufzuzählen.

 WIE HAST DU 
 DEINEN AUSBILDUNGSORT 
 GEFUNDEN? 
Durch meine schon erwähnte Tante. 
Sie hatte ihre Ausbildung zur Gesund-
heits- und Krankenpflegerin bereits 
hier im Krankenhaus absolviert.

 WIE LANGE 
 LERNST DU? 
Wir Auszubildenden absolvieren zwei 
Jahre lang eine gemeinsame, genera-
listisch ausgerichtete Ausbildung, in 

der man einen Vertiefungsbereich in 
der praktischen Ausbildung wählt. Im 
dritten Jahr dann setzt sich diese ge-
neralistische Ausbildung fort und wir 
können den Berufsabschluss Pflege-
fachmann/-frau erwerben.

 WELCHE TIPPS WÜRDEST 
 DU KÜNFTIGEN AZUBIS IN 
 DEINEM AUSBILDUNGSBERUF 
 GEBEN? 
An Praktika teilnehmen, wie Schulprak-
tikum, Girls und Boys Day oder auch in 
den Ferien in interessante Berufszwei-
ge reinschnuppern. Zeige Interesse 
und Engagement, bleibe flexibel und 
anpassungsfähig.

 WIE SOLL DEINE 
 BERUFLICHE KARRIERE 
 NACH DER AUSBILDUNG  
 WEITERGEHEN? 
Ich würde gerne mein Examen auf der 
Intensivstation machen und mich in 
der Intensiv- und Anästhesie- oder 
Notfallpflege weiterbilden.
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KEIN BERUF, 
SONDERN 
BERUFUNG

 LUCAS MASTHOFF, 20 JAHRE 



AZUBI-INFORMATIONEN
 
AUSBILDUNGS- 
VERTRAG
Du hast eine Zusage bekommen? Dann 
kann es ja endlich losgehen mit der 
Ausbildung!

Aber halt: Zuerst benötigst du noch 
einen Ausbildungsvertrag. Dieser muss 
vor deinem ersten Arbeitstag von 
beiden Seiten – dem Ausbildenden 
(deinem zukünftigen Ausbildungsbe-
trieb) und dem/der Auszubildenden 
(dir) – unterschrieben werden. Der 
Vertrag muss auf jeden Fall beinhal-
ten: deinen Ausbildungsberuf und die 
Ausbildungsziele. Außerdem muss im 
Vertrag stehen: der Beginn und das 
Ende der Ausbildung, außerbetrieb-
liche Ausbildungsmaßnahmen, die 
tägliche Arbeitszeit, die Dauer der Pro-
bezeit, in welcher Höhe die Ausbildung 
vergütet wird, wie viele Tage Urlaub 
du bekommst und welche sonstigen 
Urlaubsregelungen bestehen. Kün-
digungsregelungen und zusätzliche 
Vorschriften, die während der Ausbil-
dung beachtet werden müssen, sollten 
ebenfalls im Ausbildungsvertrag 
enthalten sein.

Ob ein Auszubildender im jeweiligen 
Betrieb weiterbeschäftigt wird, wird 
unter Umständen erst in den letzten 
sechs Monaten der Ausbildung ver-
einbart. Wenn du noch nicht volljährig 
bist, muss zum Vertragsschluss die 
Zustimmung des gesetzlichen Vertre-
ters (in der Regel sind das deine Eltern) 
eingeholt werden.

Für Auszubildende gilt eine Probezeit 
von maximal vier Monaten. Nach ihrem 
Ende kann das Ausbildungsverhältnis 
nur noch aus einem wichtigen Grund 
außerordentlich gekündigt werden. 
Gibt es einen solchen nicht, droht dem 
Arbeitgeber laut Deutschem Anwalts-
verein eine Schadensersatzforderung 
des Auszubildenden.

Auszubildende dürfen am Tag nicht 
länger als acht Stunden arbeiten. Min-
derjährige Azubis dürfen nicht mehr als 
40 Stunden und volljährige nicht mehr 
als 48 Stunden pro Woche arbeiten. 
Für Minderjährige gilt zudem, dass 
sie nicht zwischen 20 Uhr und 6 Uhr 
arbeiten dürfen. Ausnahmen bilden 
bestimmte Berufe, in denen frühere 
bzw. spätere Arbeitszeiten üblich sind, 
z.B. Bäcker.

 WAS MACHT MAN 
 IN DIESEM BERUF? 
Tischler/innen stellen Schränke, 
Sitzmöbel, Tische, Fenster und Türen, 
aber auch Innenausbauten sowie 
Messe- und Ladeneinrichtungen 
meist in Einzelanfertigung her. Zu-
nächst beraten sie ihre Kunden über 
Einrichtungslösungen, u.U. nehmen 
sie dabei Skizzen oder den Computer 
zu Hilfe. Nach der Auftragserteilung 
be- und verarbeiten sie Holz und 
Holzwerkstoffe mit einer Vielzahl 
unterschiedlicher, auch computerge-
steuerter Techniken. Tischler/innen 
sägen, hobeln und schleifen, verar-
beiten Furniere und behandeln die 
Holzoberflächen. Einzeln angefertigte 
Teile verschrauben oder verleimen sie 
zu fertigen Holzprodukten.
Auf Baustellen setzen sie Fenster, 
Treppen und Türen ein; in Wohn- oder 
Büroräumen verlegen sie Parkett-
böden und montieren Einbaumöbel, 
Raumteiler oder Wandverkleidungen. 
Außerdem reparieren sie beschädigte 
Möbel oder gestalten Musterstücke.

 WO ARBEITET MAN? 
Beschäftigungsbetriebe:
Tischler/innen finden Beschäftigung 
 bei Herstellern von Möbeln, 	
	 Holzwaren oder Holzkonstruktions-	
	 teilen, im Tischlerhandwerk
 in Betrieben für Akustikschreinerei 	
	 (z.B. für Tonstudios oder Konzert-
	 säle), Theatern und Messebau-
	 betrieben
 
Arbeitsorte:
Tischler/innen arbeiten in erster Linie 
	in Werkstätten, Ateliers oder Werk-	
	 hallen
	in Lagerräumen und auf Baustellen 	
	 bzw. beim Kunden

	darüber hinaus arbeiten sie ggf. 	
	 auch in Theaterwerkstätten, Messe- 	
	 und Ausstellungshallen

 WELCHER SCHULABSCHLUSS 
 WIRD ERWARTET? 
Rechtlich ist keine bestimmte Schul-
bildung vorgeschrieben. In der Praxis 
stellen Betriebe überwiegend Auszu-
bildende mit mittlerem Bildungsab-
schluss oder Hochschulreife ein.

 WORAUF KOMMT ES AN?  
Anforderungen:
	Sorgfalt (z.B. beim Einhalten von 	
	 Maßen und Toleranzen beim 
	 Anfertigen von Holzbauteilen)
	Handwerkliches Geschick (z.B. beim 	
	 Anbringen und Verzahnen von 	
	 Zinken und Zapfen an Holzteilen)
	Umsicht (z.B. bei der Arbeit mit 	
	 Kreis- oder Bandsägen)
	Kreativität und Sinn für Ästhetik 	
	 (z.B. beim Entwerfen von Innenaus-	
	 bauten und Einrichtungsgegen-	
	 ständen)
	Kunden- und Serviceorientierung 	
	 (z.B. bei der Kundenberatung)

Schulfächer:
	Mathematik (z.B. für die Berech-	
	 nung von Werkstückabmaßen, 
	 Materialkosten und ‑bedarf, bei 	
	 Flächen- und Körperberechnungen)
	Physik/Chemie (z.B. bei der 
	 Auswahl und Verarbeitung von 
	 Materialien)
	Werken/Technik (z.B. für die Hand-	
	 habung von Werkzeugen, Klein-	
	 maschinen und Material; techni-	
	 sches Zeichnen)

Quelle: BERUFENET (http://arbeitsagentur.de) – 
Stand: 01.01.2024

TISCHLER/IN
AUSBILDUNGSDAUER: 3 JAHRE 
LERNORTE: BETRIEB UND BERUFSSCHULE
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 WELCHEN BERUF LERNST DU? 
Ich erlerne den Beruf des Tischlers bei 
der Tischlerei Dreyer Wulferstedt am 
Standort Bottmersdorf.
  
 WAS LERNT MAN IN DIESEM 
 BERUF? 
In erster Linie ist es das Bearbeiten 
von Holz. Schleifen war meine erste 
handwerkliche Tätigkeit in diesem Aus-
bildungsberuf. Auch wenn die Arbeit 
eines Tischlers heute teilweise von mo-
dernen Maschinen übernommen wird, 
die natürlich auch beherrscht werden 
müssen, ist der Berufsalltag zugleich 
von Handarbeit geprägt. Beschläge, 
Gummidichtungen, die verschiedenen 
Verbindungen eines Fensters oder der 
Einbau des Glases erfolgt per Hand. 
Tischler erlernen das Herstellen von 
Fenstern, Türen, Möbeln oder Treppen.  

 WARUM HAST DU DICH FÜR 
 DIESEN BERUF ENTSCHIEDEN? 
Der Weg zu diesem Beruf war nicht 
so einfach. Nach dem Abitur habe 
ein Ingenieurstudium begonnen mit 
den Schwerpunkten Systemtechnik, 

Informatik, Mechatronik. Aber das 
war nichts für mich. Nach dem Ab-
bruch des Studiums arbeitete ich bei 
einem Pizza Dienst. Aber auch das war 
keine Dauerlösung. Ich wusste, dass 
ich praktisch arbeiten, etwas schaf-
fen möchte. Etwas Handwerkliches,        
Konstruktives wollte ich erlernen.

 WELCHE FÄHIGKEITEN SOLLTE 
 MAN BEI DIESEM BERUFSWUNSCH 
 MITBRINGEN? 
Handwerkliches Geschick, eine ruhige 
Hand, ein gutes Auge und genaues 
Arbeiten sollte ein angehender Tisch-
ler schon mitbringen. Aber auch die 
Bereitschaft, weiter zu lernen.

 WIE HAST DU DEINE 
 AUSBILDUNGSFIRMA GEFUNDEN? 
Mit meinem damaligen Chef beim 
Pizza Dienst habe ich über meine 
Zukunft gesprochen.  Er kannte den 
Inhaber der Tischlerei Dreyer, Robert 
Dreyer, und vermittelte. Ich wurde zum 
Vorstellungsgespräch nach Wulferstedt 
eingeladen und absolvierte schließlich 
ein Probearbeiten. Hier bekam ich 

einen ersten Eindruck und eine Vor-
stellung vom vielseitigen Beruf des 
Tischlers und entschied mich für diese 
Ausbildung.

 WIE LANGE LERNST DU? 
Die Lehrzeit beträgt normalerweise 
drei Jahre, da ich aber bereits das Abi-
tur in der Tasche hatte und einige Zeit 
studiert habe, konnte ich gleich in das 
zweite Lehrjahr einsteigen. Im Sommer 
2024 beende ich die Ausbildung. 

 WELCHE TIPPS WÜRDEST DU 
 KÜNFTIGEN AZUBIS IN DEINEM 
 AUSBILDUNGSBERUF GEBEN? 
Es ist von Vorteil, immer auf den Ge-
sellen zu hören. 

 WIE SOLL DEINE BERUFLICHE 
 KARRIERE NACH DER AUSBILDUNG  
 WEITERGEHEN? 
Im Sommer beende ich meine Aus-
bildung zum Tischler. In jedem Fall 
möchte ich in diesem Beruf arbeiten. 
Über weitere Entwicklungsmöglichkei-
ten habe ich mir noch keine Gedanken 
gemacht. 

MENSCHEN 
LIEBEN HOLZ

 KONRAD KRÖN, 33 JAHRE 



AZUBI-INFORMATIONEN
 
RECHTE 
UND PFLICHTEN  
VON AZUBIS
Mit dem Beginn deiner neuen Aus-
bildung erwarten dich nicht nur neue 
Aufgaben sowie Pflichten, sondern 
auch eine Vielzahl von Rechten. 

Wusstest du beispielsweise, dass du 
das Recht auf Arbeitsverweigerung 
hast, wenn die dir zugewiesenen Auf-
gaben nicht mit deinem Ausbildungs-
ziel übereinstimmen? Du kannst darauf 
bestehen, dass die dir übertragenen 
Aufgaben dazu beitragen, die für                                                                     
deine Ausbildung erforderlichen Kom-
petenzen zu erlangen. Das bedeutet 
z.B., dass das fünfmalige Holen von 
Kaffee für deinen Chef nicht dazu 
gehört.

Des Weiteren steht dir das Recht auf 
Ausbildungsmittel zu. Dein Ausbilder 
ist verpflichtet, dir alles zur Verfü-
gung zu stellen oder zu bezahlen,                        
was für deine Ausbildung notwen-
dig ist. Hierzu zählen unter anderem 
Laptops, Schulbücher, Maschinen, 
Arbeitskleidung, spezielle Software                           
und ähnliches.

Selbstverständlich hast du auch das 
Recht, während der Ausbildung krank 
zu sein. Allerdings müssen bestimmte 
Regelungen beachtet werden. Du bist 
dazu verpflichtet, deine Ausbilder so-
wie die Berufsschule über deine Krank-
heit zu informieren, inklusive Vorlage 
eines ärztlichen Attests. Du musst 
jedoch nicht die genaue Art deiner 
Krankheit mitteilen, sondern lediglich 
die Dauer deines Ausfalls. 

Negative Konsequenzen drohen dir 
nur unter spezifischen Bedingungen, 
beispielsweise wenn du regelmäßig an 
denselben Tagen fehlst oder auffällig 
oft unterschiedliche Ärzte aufsuchst. 
In der Regel wird vor einer möglichen 
Kündigung jedoch zunächst ein klären-
des Gespräch zwischen Ausbilder und 
Auszubildenden angestrebt.

Es ist wichtig zu betonen, dass dei-
ne Rechte gleichzeitig die Pflichten 
der Ausbilder sind und umgekehrt.                    
Sollte es dennoch zu Konflikten                                 
kommen, wenn sich deine Ausbilder 
nicht an diese Regeln halten, findest 
du weitere Informationen auf der 
nächsten Seite.

ELEKTRONIKER/IN 
FÜR GERÄTE UND SYSTEME

AUSBILDUNGSDAUER: 3,5 JAHRE 
LERNORTE: BETRIEB UND BERUFSSCHULE

 WAS MACHT MAN 
 IN DIESEM BERUF? 
Elektroniker/innen für Geräte und Sys-
teme passen Baugruppen an, erstellen 
Leiterplatten, montieren Kompo-
nenten und stellen elektronische 
Geräte und Systeme für verschiedene 
Verwendungszwecke her. Sie instal-
lieren und konfigurieren Programme 
oder Betriebssysteme, prüfen Kom-
ponenten, erarbeiten Gerätedoku-
mentationen oder erstellen Layouts. 
Darüber hinaus kümmern sie sich um 
die Beschaffung von Bauteilen sowie 
Betriebsmitteln und unterstützen 
Techniker/innen oder Ingenieure bzw. 
Ingenieurinnen bei der Umsetzung 
von Aufträgen. Sie planen Produkti-
onsabläufe, richten Fertigungs- und 
Prüfmaschinen ein und wirken bei der 
Qualitätssicherung mit. Außerdem 
erstellen sie Systemdokumentationen 
und Fertigungsunterlagen. Auch die 
Wartung und Instandsetzung fällt in 
ihren Aufgabenbereich. Im Kunden-
dienst und bei der Reparatur von Ge-
räten grenzen Elektroniker/innen für 
Geräte und Systeme die Fehlerquellen 
ein und wechseln defekte Teile aus. 
Zudem beraten sie Kunden und wei-
sen Benutzer in die Handhabung der 
Geräte ein.

 WO ARBEITET MAN? 
Beschäftigungsbetriebe:
Elektroniker/innen für Geräte und 
Systeme finden Beschäftigung 
 in Betrieben des Maschinen- und 	
	 Anlagenbaus
 in Betrieben der Fahrzeugelektro-	
	 nik, der Mess- und Regeltechnik
 in Betrieben unterschiedlicher 	
	 Branchen, die elektronische Sys-	
	 teme, Geräte oder Komponenten 	
	 herstellen, montieren und warten 	
	 (z.B. Medizintechnik, Optik, Infor-	
	 mationstechnik)

Arbeitsorte:
Elektroniker/innen für Geräte und 
Systeme arbeiten in erster Linie 
 in Produktionshallen und Werk-
	 stätten
 in Prüflabors

 WELCHER SCHULABSCHLUSS 
 WIRD ERWARTET? 
Rechtlich ist keine bestimmte Schul-
bildung vorgeschrieben. In der Praxis 
stellen Betriebe überwiegend Auszu-
bildende mit mittlerem Bildungsab-
schluss ein.

 WORAUF KOMMT 
 ES AN?  
Anforderungen:
	Geschicklichkeit (z.B. beim Justieren 	
	 sehr kleiner Bauteile)
	Technisches Verständnis (z.B. beim 	
	 Analysieren und Beseitigen von 	
	 Fehlern)
	Umsicht (z.B. beim Arbeiten an 	
	 elektrischen Anlagen)
	Sorgfalt (z.B. beim Prüfen elek-
	 trischer Schutzmaßnahmen und 	
	 Sicherheitseinrichtungen)
	Serviceorientierung (z.B. Eingehen 	
	 auf Kundenanforderungen bei 
	 Planung und Ausführung von 
	 Kommunikationsanlagen)

Schulfächer:
	Mathematik (z.B. für das Berechnen 	
	 elektrischer Größen wie Ströme 	
	 und Widerstände)
	Werken/Technik (z.B. beim 
	 Montieren von Baugruppen; 
	 technisches Zeichnen)
	Informatik (z.B. für den Zugang zu 	
	 Programmierung und digitalisierten 
 	 Arbeitsprozessen)

Quelle: BERUFENET (http://arbeitsagentur.de) – 
Stand: 01.01.2024
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 WELCHEN BERUF LERNST DU? 
Ich lerne den Beruf des Elektronikers 
für Geräte und Systeme bei der Firma 
VTQ Videotronik GmbH in Querfurt. 
Aktuell bin ich im ersten Ausbildungs-
jahr.
 
 WAS LERNT MAN IN DIESEM 
 BERUF? 
In diesem Beruf erwirbt man umfas-
sende Kenntnisse in der Elektronik, 
angefangen beim Aufbau elektroni-
scher Baugruppen bis hin zur Mon-
tage von Bauteilen auf Leiterplatten, 
einschließlich Löten und Prüfen dieser 
Platten. Dazu zählen auch das Entwer-
fen und Programmieren von Schaltplä-
nen. Der Fokus liegt auf Hardware und 
Software. Die Ausbildung teilt sich in 
Theorie und Praxis.

 WARUM HAST DU DICH FÜR 
 DIESEN BERUF ENTSCHIEDEN? 
Ich hatte schon immer ein Interesse an 
Elektronik und wollte verstehen, wie 
elektronische Geräte funktionieren. 

Besonders begeistert mich, dass sich 
die Technik ständig weiterentwickelt, 
es nie langweilig wird und ich kontinu-
ierlich Neues dazulerne.

 WELCHE FÄHIGKEITEN SOLLTE 
 MAN BEI DIESEM BERUFSWUNSCH 
 MITBRINGEN? 
Wichtig sind ein grundlegendes Inter-
esse an Elektronik und ein Verständnis 
dafür. Physikalische und mathemati-
sche Kenntnisse sind natürlich vorteil-
haft. Auch handwerkliches Geschick 
und Fingerfertigkeit, zum Beispiel beim 
Löten und Bestücken von Leiterplatten, 
sind gefragt.

 WIE HAST DU DEINE 
 AUSBILDUNGSFIRMA GEFUNDEN? 
Ich informierte mich im Internet und 
kannte meine jetzige Firma schon vom 
Namen her, da sie in meiner Stadt sehr 
bekannt ist. Da ich mich für Elektro-
nik interessierte, absolvierte ich dort 
ein Praktikum, das mir verschiedene 

Tätigkeitsbereiche näherbrachte und 
meinen Berufswunsch bestärkte.

 WIE LANGE LERNST DU? 
Die Ausbildung dauert dreieinhalb 
Jahre.

 WELCHE TIPPS WÜRDEST DU 
 KÜNFTIGEN AZUBIS IN DEINEM 
 AUSBILDUNGSBERUF GEBEN? 
Zukünftige Azubis sollten freundlich 
sein und gut im Team arbeiten können. 
Ein gutes Verständnis für Physik und 
Elektronik ist wichtig. Handwerkliches 
Geschick ist sehr willkommen. Es ist 
wichtig, sauber und strukturiert zu 
arbeiten.

 WIE SOLL DEINE BERUFLICHE 
 KARRIERE NACH DER AUSBILDUNG  
 WEITERGEHEN? 
Ich hoffe, nach meiner Ausbildung 
übernommen zu werden, um mein 
Wissen und meine Ideen weiterhin 
einbringen zu können.

 JONAS WAGNER, 19 JAHRE 

 ELEKTRONIK 
FÜR DIE ZUKUNFT



 WAS MACHT MAN 
 IN DIESEM BERUF? 
Rohrleitungsbauer/innen stellen 
Rohrleitungssysteme für Wasser, Gas, 
Öl oder Fernwärme her und war-
ten diese. Bevor sie Rohre verlegen, 
schachten sie die Rohrgräben aus und 
sichern sie ab. Dann lassen sie die be-
nötigten Rohrteile in die Grube hinab. 
Größtenteils verwenden sie Normroh-
re. Spezielle Einzelstücke wie Abzwei-
ge oder Biegungen, die nicht fertig 
bezogen werden können, stellen sie in 
ihrer Werkstatt selbst her.
In der Baugrube verbinden sie die 
Rohrteile zu einer belastbaren und 
dichten Leitung, die z.T. auch hohem 
Druck standhalten muss. Je nach 
Material des Rohres verschweißen, 
verkleben oder verschrauben sie die 
Einzelstücke. Sie bauen auch Ab-
zweige, Absperrschieber und Mess-
vorrichtungen ein. Danach nehmen 
sie eine Dichtheitsprüfung vor und 
schließen die Rohrgräben. Daneben 
übernehmen sie auch Reparatur- und 
Wartungsarbeiten an Leitungen: Sie 
beheben beispielsweise Rohrbrüche 
oder schließen Haushalte an ein Ver-
sorgungsnetz an.

 WO ARBEITET MAN? 
Beschäftigungsbetriebe:
Rohrleitungsbauer/innen finden 
Beschäftigung 
 in Tiefbauunternehmen
 in Betrieben der Energie- und 
	 Wasserversorgung
 
Arbeitsorte:
Rohrleitungsbauer/innen arbeiten 

in erster Linie 
	auf Baustellen im Freien
	darüber hinaus arbeiten sie ggf. 	
	 auch in Werkstätten	
	  
 WELCHER SCHULABSCHLUSS 
 WIRD ERWARTET? 
Rechtlich ist keine bestimmte Schul-
bildung vorgeschrieben. In der Praxis 
stellen Industriebetriebe überwiegend 
Auszubildende mit Hauptschul-
abschluss oder mittlerem Bildungs-
abschluss ein, Handwerksbetriebe 
wählen vor allem Auszubildende mit 
Hauptschulabschluss aus.

 WORAUF KOMMT ES AN?  
Anforderungen:
	Handwerkliches Geschick (z.B. bei 	
	 Rohrsanierungs-, Wartungs- und 	
	 Reparaturmaßnahmen)
	Sorgfalt und Verantwortungs-
	 bewusstsein (z.B. beim Durchfüh-
	 ren von Dichtheitsprüfungen, beim 	
	 Prüfen von Schweißnähten)
	Umsicht (z.B. beim Einsetzen von 	
	 großen und schweren Rohrstücken 	
	 in die Baugrube)

Schulfächer:
	Mathematik (z.B. für das Durch-
	 führen von Vermessungen sowie 	
	 Flächen- und Raumberechnungen)
	Physik (z.B. bei der Arbeit mit 	
	 Messgeräten)
	Werken/Technik (z.B. bei der Arbeit 	
	 mit Werkzeug und Baugeräten; 	
	 technisches Zeichnen)

Quelle: BERUFENET (http://arbeitsagentur.de) – 
Stand: 01.01.2024

ROHRLEITUNGS- 
BAUER/IN
AUSBILDUNGSDAUER: 3 JAHRE 
LERNORTE: BETRIEB UND BERUFSSCHULE

AZUBI-INFORMATIONEN
 
KONFLIKTE IN DER 
AUSBILDUNG –  
WAS TUN?
Als Neuling in deinem Ausbildungsun-
ternehmen kann es zunächst ein-
schüchternd sein, besonders wenn 
die Mitarbeiter bereits seit vielen 
Jahren im Betrieb arbeiten. In solchen 
Situationen kann es schnell vorkom-
men, dass du dich klein und machtlos 
fühlst. 

Doch damit dies nicht zur Norm wird, 
gibt es einige Schritte, die du unter-
nehmen kannst.

Es kann zum Beispiel passieren, dass 
du bereits mit einer Vielzahl unerledig-
ter Aufgaben konfrontiert bist und Kol-
legen dich fragen, ob du noch weitere 
Aufgaben übernehmen kannst. 

Als Auszubildender neigt man dazu, 
motiviert mit „ja” zu antworten, um 
nicht als faul oder unmotiviert wahr-
genommen zu werden. Es ist jedoch 
wichtig zu lernen, auch „nein” zu sa-
gen. Letztendlich zählt nicht die Menge 
der Aufgaben auf deinem Tisch, 
sondern wie sorgfältig und zufrieden-
stellend du sie erledigst. Es ist wichtig, 
deine Situation mit überzeugenden 
Argumenten zu erklären und dahinter 
zu stehen. 

Ein selbstbewusstes Auftreten, regel-
mäßiger Blickkontakt und die Ver-
wendung der „Ich-Person” sind dabei 
Hilfsmittel, um deine Standpunkte 
souverän zu kommunizieren.

Trotz aller Verhaltenstipps kann es 
dennoch zu Konflikten kommen, bei 
denen du allein nicht mehr weiter-
weißt.

In solchen Fällen musst du keine Angst 
haben – du stehst nicht allein da. Ganz 
im Gegenteil: Die gesamte Industrie- 
und Handelskammer (IHK) steht hinter 
dir. 

Die IHK setzt sich für deine Rechte 
als Auszubildender ein und wird sich 
auf Nachfrage an deine Ausbilder 
wenden, wenn diese ihren Pflichten 
nicht nachkommen. Ebenso fungiert 
die Industrie- und Handelskammer als 
Vermittlungsinstanz zwischen Ausbil-
der und Auszubildenden, sollte es zu 
einem Konflikt zwischen den beiden 
Seiten kommen.



 WELCHEN BERUF LERNST DU? 
Nach meiner zweijährigen Ausbildung 
als Tiefbaufacharbeiter habe ich mich 
dazu entschlossen, das dritte Lehrjahr 
für den Beruf Rohrleitungsbauer an-
zuhängen. Das habe ich gemacht, weil 
ich mir noch mehr Fachwissen aneig-
nen kann. So habe ich die Möglichkeit.  
später in meinem Beruf vielfältige Auf-
gaben zu erledigen, die weit über die 
Kenntnisse eines Tiefbaufacharbeiters 
hinausragen. Mein Ausbildungsbetrieb 
ist die Kuhlmann Leitungsbau GmbH in 
Bernburg.
  
 WAS LERNT MAN IN DIESEM 
 BERUF? 
In diesem Beruf lernt man alles über 
die Herstellung und Wartung verschie-
dener Rohrleitungssysteme, sei es Gas, 
Wasser, Abwasser oder Fernwärmelei-
tungen. Vom  Beginn mit dem Aufma-
chen des Rohrgrabens bis zum Ende 
bei der Einbindung der Leitung ist in 
diesem Beruf alles dabei.   

 WARUM HAST DU DICH FÜR 
 DIESEN BERUF ENTSCHIEDEN? 
Ich habe mich für diesen Beruf ent-
schieden, da von Anfang an klar war, 
dass ich meine Ausbildung im Hand-
werk absolvieren möchte. Dement-
sprechend habe ich mich über viele 
verschiedene Handwerksberufe und 
deren Tätigkeiten informiert. Da mein 
Vater in dieser Branche bereits tätig 
war und ich mehrere Praktika absol-
vierte, habe ich mich schlussendlich 
dazu entschlossen in dieser Branche 
einzusteigen.

 WELCHE FÄHIGKEITEN SOLLTE 
 MAN BEI DIESEM BERUFSWUNSCH 
 MITBRINGEN? 
In diesem Beruf zählen meiner Mei-
nung nach handwerkliches Geschick 
und körperliche Belastbarkeit mehr 
als alles andere. Man muss sich da-
mit abfinden auch mal knietief im 
Schlamm zu stehen und auch manch-
mal Aufgaben zu übernehmen, die 
nicht so viel Spaß machen. Aber wenn 
man gerne mal an seine Grenzen 
geht und mit kleinen Händen Großes 
erschaffen möchte, ist man in diesem 
Beruf genau richtig. Schüchtern sollte 
man auch nicht sein, da man mit vielen 
verschiedenen Menschen und Firmen 
oft zusammenarbeitet und jeder sich 
natürlich freut, wenn man sich den Tag 
mit einem lockeren Gespräch gegen-
seitig verschönert. 

 WIE HAST DU DEINE 
 AUSBILDUNGSFIRMA GEFUNDEN? 
In der 9. Klasse an der Realschule 
hatten wir Besuch von einer Mitarbei-
terin von der Agentur für Arbeit. Diese 
fragte uns nach unseren Vorstellungen 
und Interessen und schickte uns per 
Post Azubi-Stellenangebote von vielen 
verschiedenen Betrieben der Region 
zu. Daraufhin stach Kuhlmann für mich 
klar aus der Masse heraus. Ich schrieb 
meine Bewerbung und bekam ein 
Angebot für ein Praktikum, ein Vor-
stellungsgespräch und schlussendlich 
eine Chance, dort meine Ausbildung 
zu beginnen. 

 WIE LANGE LERNST DU? 
Direkt für den Rohrleitungsbauer be-
trägt die Lehrzeit drei Jahre. Alternativ 
kann man erst die zweijährige Ausbil-
dung zum Tiefbaufacharbeiter absol-
vieren und danach ein drittes Lehrjahr 
für den Rohrleitungsbauer dranhän-
gen, so wie ich es gemacht habe. Der 
Vorteil daran ist, dass man nach zwei 
Jahren eine abgeschlossene Berufs-
ausbildung in der Tasche hat und dass, 
wenn es mit der Prüfung nach drei Jah-
ren nicht klappt oder man nach zwei 

Jahren feststellt, dass der Beruf nichts 
für einen ist, man nicht leer ausgeht.

 WELCHE TIPPS WÜRDEST DU 
 KÜNFTIGEN AZUBIS IN DEINEM 
 AUSBILDUNGSBERUF GEBEN? 
Zuhören und aufpassen wenn etwas 
erklärt und gezeigt wird. Offen gegen-
über Kritik sein und diese bestenfalls 
annehmen. Nicht permanent am Han-
dy hängen. Sprecht offen mit euren 
Kollegen und seid nicht schüchtern! 

 WIE SOLL DEINE BERUFLICHE 
 KARRIERE NACH DER AUSBILDUNG  
 WEITERGEHEN? 
Nach meiner Ausbildung würde ich 
gerne bei Kuhlmann bleiben, mein 
Können unter Beweis stellen, mir 
zusätzliches Theoriewissen in meinem 
Bereich und deren praktische Aus-
führung aneignen und da ich meinen 
WIG-Schweißschein bereits in der Aus-
bildung machen durfte, ein möglichst 
immer zuverlässiger guter Schweißer 
sein. Für Fortbildungen bin ich immer 
offen. Über weitere Entwicklungsmög-
lichkeiten habe ich mir noch keine 
Gedanken gemacht. 
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AUCH MAL 
KNIETIEF IM 

SCHLAMM

 NICK HÜFNER, 19 JAHRE 



AZUBI-INFORMATIONEN
 
BERUFSSCHULE –  
WIE NORMALE 
SCHULE?
Wenn du eine duale Ausbildung be-
gonnen hast, landest du früher oder 
später in der Berufsschule. 

Aber wie muss man sich die Berufs-
schule eigentlich vorstellen? Ähnelt 
sie einer normalen Schule, oder ist 
das etwas ganz anderes?

Die Antwort: ein bisschen von beidem.

Das Bewertungssystem kennst du 
bereits von der Schule – eins bis 
sechs – mit eins als beste und sechs 
als schlechteste Note. Dir werden auch     
auf jeden Fall vertraute Fächer wie 
Mathe, Deutsch, Englisch und Sport 
begegnen. Weniger vertraut werden 
dir jedoch deine berufsspezifischen 
Fächer sein. 

Als Auszubildender zum Kaufmann 
im Einzelhandel könnten dir Fä-
cher wie „Einzelhandelsprozesse”, 
„Kaufmännische Steuerung und 
Kontrolle” oder „Kundenorientiertes 
Verkaufen” begegnen. Wenn du dich 
hingegen für eine Ausbildung als 
Gärtner entschieden hast, wirst du                                                     
dich unter anderem mit Gartenbau-
technik, Pflanzensortimenten und 
botanischen Merkmalen auseinander-
setzen müssen.

Je nach deinem Ausbildungsberuf 
wirst du entweder ein- bis zweimal 
wöchentlich oder mehrere Wochen am 
Stück (Blockunterricht) die Berufsschu-
le besuchen. 

Gerade wenn dein Ausbildungsberuf 
nicht zu den weit verbreiteten gehört, 
ist Blockunterricht wahrscheinlicher. 
Dabei wechselst du zwischen Berufs-
schulphasen und Betriebsphasen. Das 
kann bedeuten, dass du zwei Monate 
in deinem Ausbildungsbetrieb ver-
bringst, dann einen Monat die Berufs-
schule besuchst und danach wieder für 
zwei Monate in deinen Ausbildungsbe-
trieb gehst.

Am Ende deiner Ausbildung bekommst 
du dann drei Zeugnisse – eins vom 
Betrieb, eins von der Berufsschule 
und eins von der zuständigen Stelle, 
beispielsweise der Industrie- und Han-
delskammer.

POLIER/IN 
IM BEREICH TIEFBAU
WEITERBILDUNGSDAUER: UNTERSCHIEDLICH, 
2 BIS 10 MONATE 
LERNORTE: JE NACH BILDUNGSANBIETER UND 
UNTERRICHTSZEIT (VOLLZEIT/TEILZEIT)  

 WAS SIND DIE AUFGABEN 
 UND TÄTIGKEITEN? 
Poliere und Polierinnen im Bereich 
Tiefbau richten Baustellen ein und 
überwachen die Ausführung von Bau-
arbeiten für Projekte im Tiefbau oder 
Straßenbau. Sie leiten Fachkräfte an 
und sind für die betriebliche Ausbil-
dung auf Baustellen verantwortlich. 
Poliere und Polierinnen führen z.B. 
Messungen durch, prüfen Bauzeich-
nungen, organisieren den Materi-
aleingang oder planen den Einsatz 
von Baumaschinen. Weiter sind sie 
für ein wirtschaftliches Personal- und 
Betriebsmittelmanagement zuständig 
und kontrollieren die Qualität von 
Bauleistungen.

 WO ARBEITET MAN? 
Beschäftigungsbetriebe:
Poliere und Polierinnen im Bereich 
Tiefbau finden Beschäftigung 
	in Firmen des Tief- und Spezial-
	 tiefbaus
	bei kommunalen Bauämtern

Arbeitsorte:
Poliere und Polierinnen im Bereich 
Tiefbau arbeiten in erster Linie 
	auf Baustellen
	im Baustellenbüro oder im Bau-
	 container

 WELCHE VORAUSSETZUNGEN 
 WERDEN ERWARTET? 
Voraussetzung für die Zulassung zur 
Prüfung sind in der Regel eine abge-
schlossene Berufsausbildung in einem 
anerkannten Ausbildungsberuf, der 
z.B. der Fachrichtung Bau zugeordnet 
werden kann, entsprechende einschlä-
gige Berufspraxis in der Baubranche 
sowie der Erwerb der berufs- und 
arbeitspädagogischen Eignung.

 WAS SIND DIE INHALTE 
 DER WEITERBILDUNG? 
Die Inhalte können je nach Bildungs-
anbieter variieren.

Baubetrieb:
	bei der Baustellenvorbereitung 	
	 mitwirken
	Baustelle einrichten bzw. in Betrieb 	
	 befindliche Baustelle übernehmen
	Arbeitsablauf und Bauausführung 	
	 koordinieren und überwachen
	Baustelle auflösen, z.B. die für die 	
	 Bauabrechnung wichtigen Angaben 	
	 erfassen
	Maßnahmen des Arbeits-, Umwelt- 	
	 und Gesundheitsschutzes sowie der 	
	 Arbeitssicherheit sicherstellen

Bautechnik:
	Bauzeichnungen, Materiallisten und 	
	 Montageanweisungen prüfen
	Materialeingang, Lagerung und 	
	 Entsorgung von Bau- und Bauhilfs-	
	 stoffen organisieren
	Herstellung und Sicherung von Erd-	
	 bauwerken wie Baugruben, Gräben, 	
	 Dämmen und Böschungen anord-	
	 nen und kontrollieren
	Methoden der Lage- und Höhen-	
	 messungen anwenden, Messproto-
	 kolle auswerten
	Konstruktionen für Verkehrswege 	
	 und Leitungen beurteilen
	Herstellung von Abdichtungen, 	
	 Grundstücksentwässerungen, 	
	 Dränungen sowie Wasserhaltungen 	
	 anordnen und kontrollieren
	Eigenüberwachungen durchführen, 	
	 z.B. Dichtheitsprüfungen und Nach-	
	 weise der Verdichtung

Mitarbeiterführung und Personal-
management:
	Personalplanung und ‑auswahl
	Mitarbeiter- und Teamführung
	Qualifizierung
	Arbeitsrecht

Berufs- und arbeitspädagogische
Eignung

Quelle: BERUFENET (http://arbeitsagentur.de) – 
Stand: 01.05.2023
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„Es muss um das Jahr 2000 gewesen 
sein, als in meinem Heimatort sämt-
liche Ver- und Entsorgungsleitungen 
erneuert wurden“, beginnt Jan Rin-
gelspacher die Antwort auf die Frage, 
warum er seine Berufung im Straßen- 
und Tiefbau gefunden hat. „Ich habe 
die Arbeit mit den großen Maschinen 
bewundert und ab diesem Zeitpunkt 
wusste ich, dass ich in meinem späte-
ren Berufsleben ähnliches schaffen will. 
Ein Schulpraktikum im Straßenbau hat 
diesen Wunsch dann vertieft.“

 RASCHER AUFSTIEG 
Nach einer Ausbildung zum Straßen- 
und Tiefbauer landete Jan vor 6 Jahren 
als Facharbeiter bei der Mütze & 
Rätzel Bauunternehmen GmbH. Schon 
nach kurzer Zeit in der Firma wurde 
Jan zum Vorarbeiter ernannt. 

Im Jahr 2022 folgte eine Fortbildung 
zum Werkpolier. Die abgeschlossene 
Qualifikation zum Werkpolier bildet 
die Grundlage für die nächste Stufe als 
Fortbildung zum „Geprüften Polier“. 
Eine weitere Grundlage ist die „Ausbil-
dereignung“. Auch dafür drückte Jan 
zwei Wochen lang die Schulbank und 
absolvierte die schriftliche und prak-
tische Prüfung erfolgreich. Nachdem 
er alle Voraussetzungen erfüllt hatte, 
stand der Fortbildung zum „Geprüften 
Polier“ nichts mehr im Weg. Im Juni 
2023 konnte er diese ordnungsgemäß 
abschließen. 

 SCHULISCHE FORTBILDUNG 
„Die Fortbildung dauert neun Wo-
chen“, erinnert sich Jan. Insgesamt 
werden in dieser Zeit zwei schriftliche 
Prüfungen im Bereich Bautechnik Tief-
bau, sowie zwei Prüfungen im Bereich 
Mitarbeiterführung und Personalma-
nagement absolviert. „Abschließend 
bekommt man 30 Tage Zeit um eine 
Facharbeit zu schrieben, die einer Prü-
fungskommission präsentiert wird.“ 

Dafür musste Jan sich ein Baupro-
jekt raussuchen und dieses mit allen 

Führungsaufgaben und zu beachten-
den Vorschriften in chronologischer 
Reihenfolge aufarbeiten. „Das beginnt 
mit dem Gewinnen der Ausschreibung, 
zieht sich über die Bauanlaufbera-
tung und Projektvorstellung bis zur 
Überwachung und Koordination der 
Arbeitsabläufe sowie der Planung und 
fachgerechten Ausführung der Arbei-
ten. Außerdem sollte ich ein Problem 
im Bauvorhaben einbauen und dieses 
erfolgreich lösen“ erklärt der geprüfte 
Polier die Verteidigung seiner Fachar-
beit. Die rein schulische Fortbildung 
fand beim Bau Bildung Sachsen-Anhalt 
e. V., im Überbetrieblichen Ausbil-
dungszentrum in Holleben statt. 

 VERANTWORTUNG 
 IN ALLEN BEREICHEN 
Seit dem erfolgreichen Abschluss 
ist Jan wieder täglich vor Ort auf 
Baustelle. In einem kleinen Büro im 
Baucontainer wickelt er seine Proto-
kollierungen ab, fertigt Aufmaße und 
Fotodokumentationen an, koordiniert 
seine Kollegen und die Arbeitsabläufe 
– denn schließlich muss für bestimmte 
Arbeiten auch genügend entsprechen-
des Fachpersonal vor Ort sein. 

Außerdem überwacht er den Mate-
rialverbrauch und die Arbeitsschutz-
bestimmungen und weist diese an. 
„Als Polier hat man die Fürsorgepflicht 
für das gesamte Team und ist verant-
wortlich für das gesamte Gelingen der 

Baustelle. Wenn es zu Fehlern kommt, 
hätte ich diese vorher sehen und be-
heben müssen. Fehlt Material, habe ich 
nicht richtig berechnet und kontrolliert 
und es kommt im schlimmsten Fall zur 
Bauverzögerung. Polier sein bedeutet 
Verantwortung übernehmen und Pro-
bleme lösen.“

 DRAUSSEN SEIN – 
 GENAU MEIN DING 
Trotz der vielen Verantwortung, im 
personellen Bereich, bei der Gesund-
heit der Kollegen sowie bei der fachge-
rechten Ausführung der Baustelle, ist 
Jan sicher: „Seitdem der erste Berufs-
wunsch in dieser Richtung sich geregt 
hat, war und ist das mein Traumberuf.“ 

In der nächsten Stufe wäre der Auf-
stieg zum Bauleiter möglich. „Das 
möchte ich prinzipiell nicht ausschlie-
ßen, kann ich mir aktuell aber noch 
nicht vorstellen. Denn dann kommen 
viele Stunden im Büro ins Spiel. Ich bin 
aber viel lieber auf der Baustelle, direkt 
im Geschehen und vorn dabei. Dass 
ich bei der Mütze & Rätzel Bauunter-
nehmen GmbH meinen Traumberuf 
ausüben kann und die Möglichkeit 
hatte, mich in kurzer Zeit selbst so 
weiterentwickeln zu können, ist mir 
sehr viel Wert. Dafür möchte ich auch 
einmal Danke sagen. Danke an alle 
Vorgesetzten und Kollegen, die mich 
in diesem großartigen, familiären Team 
unterstützt haben.“ 

 JAN RINGELSPACHER, 34 JAHRE 

 POLIER BEI MÜTZE & RÄTZEL BAUUNTERNEHMEN GMBH 

GEPRÜFTER POLIER – 
FACHRICHTUNG 
TIEFBAU

 IN WOHLMIRSTEDT 



START NOW AUSBILDUNGSMESSE IN MAGDEBURG                                                    

Die meisten Jugendlichen kommen 
wohl in der neunten Klasse zum ersten 
Mal in Kontakt mit der Frage nach ihrer 
beruflichen Zukunft. Der Grund hierfür 
ist meist ein Schülerpraktikum, das da-
für sorgt, dass erste Überlegungen zum 
Thema Ausbildung und Berufswunsch 
angestellt werden. 

Von dem Moment, an dem im Prakti-
kum erstmals ins Berufsleben hineinge-
schnuppert wird, bis zur Entscheidung 
für einen Beruf und dem Abschluss 
eines Ausbildungsvertrages, wird 
dieses Thema zu einem ganz wichtigen 
Teil des Lebens der Schülerinnen und 
Schüler. Denn die Entscheidung, was 
man nach dem Schulabschluss werden 
möchte, sollte gut überlegt sein. Dafür 
ist es aber wichtig, die Auswahlmög-
lichkeiten zu kennen und das Für und 
Wider der verschiedenen Ausbildungs-
arten für sich ganz individuell abzuwä-
gen.

Doch wie findet man seinen (Traum-)
Beruf unter den vielzähligen Möglich-
keiten? Am besten durch Recherchie-
ren, Ausprobieren und – ganz wichtig 
– den direkten Kontakt zu den potenti-
ellen Ausbildungsbetrieben. Für all das 
ist die START NOW Ausbildungsmesse 

genau der richtige Ort, die unter dem 
Motto   „AUSBILDUNG ERLEBBAR 
 MACHEN“  im Alten Theater am Jeri-
chower Platz in Magdeburg stattfindet. 

Dabei laden alle Aussteller wieder zu 
Gesprächen und Informationen ein und 
haben dafür unter anderem verschie-
denste Mitmachaktionen vorbereitet, 
um einen praxisnahen Einblick in 
die jeweiligen Ausbildungsberufe zu 
geben. Kleine Geschicklichkeitsübun-
gen zum Testen der Fingerfertigkeit, 
Kennenlernangebote von Arbeitsmate-
rialien, Werkstoffkunde und Quizstati-
onen sind nur einige Beispiele, die die 
Unternehmen der Region für alle Aus-
bildungssuchenden vorbereitet haben. 
Und natürlich werden auch alle Fragen 
zu Ausbildungsdauer, Ausbildungs-
vergütung und Ausbildungsinhalten 
beantwortet.

Die Ausbildungsmesse START NOW ist 
ein Wegweiser bei der Berufsfindung. 
Sie ist der perfekte Start in die Berufs-
karriere junger Menschen! Die START 
NOW Ausbildungsmesse hilft ihnen, 
den richtigen Weg zu finden, denn 
neben der Möglichkeit, Ausbildungs-
berufe praxisnah zu erleben, kann man 
sich Tipps zu seinen Bewerbungsunter-

lagen beim Bewerbungsmappen-Check 
einholen, sich ein professionelles Be-
werbungsfoto – inklusive Styling in der 
Styling- und Foto-Lounge – erstellen 
lassen und noch einiges mehr.

Die START NOW bietet den Besu-
cher*innen die perfekte Gelegenheit, 
sich auszuprobieren, mit namhaften 
Großunternehmen, mittelständischen 
sowie kleinen Firmen, Bildungsein-
richtungen und Institutionen verschie-
denster Branchen aus der Region ins 
Gespräch zu kommen und seinen ganz 
persönlichen Ausbildungsberuf zu 
finden! 

 DER EINTRITT IST KOSTENFREI. 

 WANN?  
Am 4. Mai 2024, von 10 bis 16 Uhr.

 WO?  
Altes Theater am Jerichower Platz, 
Tessenowstraße 11, 39114 Magdeburg

Informationen zum Messetag und 
den Ausstellern unter:
 WWW.STARTNOW-MESSE.DE 

„WAS WILL ICH WERDEN?“  

4. Mai 202410 – 16 Uhr 
Altes Theater am Jerichower Platz 

Tessenowstr. 11 39114 Magdeburg 

STARTE IN DAS GRÖSSTE ABENTEUER DEINES LEBENS!
... und finde die Ausbildung, die wirklich zu dir passt. 

Komm zur START NOW
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MAX MUSTERMANN

• Anschreiben 
• Lebenslauf
• Schulzeugnisse
• Praktikumsbescheinigung
• Zertifikate

ANHANG:

T  0123 4567 7891
E  max.mustermann@mail.de

Mustermannstraße 29
12345 Musterstadt
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um die Ausbildung zum 
Medienkaufmann Digital & Print

BEWERBUNG 

BEWERBUNGS-
MUSTER 
ALS 
DOWNLOAD 
HIER 
SCANNEN



BEWERBUNG: MUSTER-ANSCHREIBEN                                       

2

Sehr geehrter Herr Beispiel,

über das Magazin „Azubi gesucht!“ bin ich auf Sie aufmerksam geworden und                    

bewerbe mich um eine Ausbildung als Medienkaufmann Digital und Print in Ihrem            

Unternehmen.

Der Beruf interessiert mich, weil ich täglich von Medien aller Art umgeben bin und es  

mir Spaß bereitet mit diesen zu interagieren. Schon seit einigen Jahren bin ich vor allem  

im Social Media-Bereich aktiv und schreibe meinen eigenen Blog zum Thema Autos.

Aktuell besuche ich die 12. Klasse der Fachoberschule in Musterstadt und werde  

im Sommer meinen Abschluss mit den Schwerpunkten Wirtschaft und Verwaltung  

absolvieren. Mein momentaner Notenschnitt liegt bei 2,0 und zu meinen besten  

Fächern zählen Deutsch, Gemeinschaftskunde und Rechnungswesen.

Durch mein absolviertes Praktikum beim lokalen Verlag in meiner Heimatstadt konnte  

ich schon erste Erfahrungen mit Printmedien sammeln und bereits bei der Ausarbeitung 

und Vorbereitung redaktioneller Texte helfen. Außerdem kenne ich aus meinem  

Praktikum auch den Umgang mit Kunden. Ich würde mich freuen meine Ausbildung in 

Ihrem Unternehmen beginnen zu dürfen, weil die Möglichkeit besteht unterschiedliche 

Unternehmensbereiche in verschiedene Tochterunternehmen kennenzulernen.

Es wäre mir eine große Freude, mich Ihnen in einem persönlichen Gespräch  

vorzustellen und von meiner Eignung zu überzeugen.

Mit freundlichen Grüßen

Max Mustermann

MAX MUSTERMANN
T  0123 4567 7891

E  max.mustermann@mail.deMustermannstraße 29

12345 Musterstadt

Kreativitätsverlag

Herrn Beispiel

Beispielstraße 34

12345 Kreativstadt

Mustermannstadt, 23. Februar 2024

um die Ausbildung zum Medienkaufmann Digital & PrintBEWERBUNG 
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Max Mustermann
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3

PERSÖNLICHE DATEN

BILDUNGSWEG

BERUFSERFAHRUNG

KENNTNISSE UND FÄHIGKEITEN

Name 
Anschrift und Telefon

Geburtsdatum/-Ort

09/2012 – 06/2016
08/2016 – 07/2022
09/2022 – 06/2024

03.04.2021 – 14.04.2021

12.08.2021 – 23.08.2021

08.09.2022 – 20.06.2023

Sprachkenntnisse:

Computerfähigkeiten: 

Hobbys und Interessen:

Max Mustermann
Mustermannstraße 29, 12345 MusterstadtTelefon 0123 4567 7891
15.01.2006, Musterstadt

Grundschule am Musterberg in Musterstadt Freie Schule in Musterstadt
Fachhochschulreife an der Fachoberschule in Musterstadt

Praktikum im Druckhaus der Muster Zeitung(Aufgaben: Durchlauf der einzelnen Abteilungen, Kennenlernen der Abläufe)

Praktikum beim lokalem Zeitungsverlag in Musterstadt(Aufgaben: Vorarbeit für redaktionelle Texte und  Mitarbeit an Marketingprojekten) 

Zeitungszusteller bei der Muster-Agentur für Werbung

Gute Kenntnisse in Französisch und Englisch

Sehr gute Kenntnisse in Microsoft Office (Word, Excel und PowerPoint)

Schreiben von Beiträgen für meinen Blog, Schrauben an meinem Auto (Führerschein der Klasse B), Handball (seit 8 Jahren im Verein)

LEBENSLAUF
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4MAX MUSTERMANN

T  0123 4567 7891
E  max.mustermann@mail.de

Mustermannstraße 29
12345 Musterstadt



AZUBI-INFORMATIONEN                                      

 BERNBURG  
Freitag, 15. Juni 2024
Berufsfindungsmesse, Karlsplatz, 10 bis 14 Uhr

 DESSAU-ROSSLAU  
Mittwoch, 17. April und Donnerstag, 18. April 2024
vocatium Dessau-Roßlau, Anhalt Arena, 8.30 bis 15 Uhr
Freitag, 8. Juni 2024
Nacht der Berufe, Agentur für Arbeit Sachsen-Anhalt Ost, 
Seminarplatz 1, 16 bis 21 Uhr

 HALLE (SAALE)  
Freitag, 23. Februar und Samstag, 24. Februar 2024
CHANCE 2024, Halle Messe
Fr., 23. Februar: 9 bis 16 Uhr | Sa., 24. Februar: 10 bis 17 Uhr
Samstag, 14. September 2024   
Ausbildungsmesse „START NOW“
Medienhaus der Mitteldeutschen Zeitung, 10 bis 15 Uhr
 
 ILSENBURG  
Donnerstag, 11. April 2024
vocatium Harz 2024 – Fachmesse für Ausbildung und Studium
Harzlandhalle, 8.30 bis 15 Uhr

 LUTHERSTADT WITTENBERG  
Dienstag, 9. April 2024      
Ausbildungsmesse „Meine Zukunft, meine Ausbildung“
Exerzierhalle, Lutherstraße 57, 9 bis 15 Uhr

Samstag, 14. September 2024      
27. Ausbildungsmesse des Landkreises Wittenberg
Berufsschulzentrum Wittenberg, 10 bis 14 Uhr

 MAGDEBURG  
Freitag, 15. März 2024      
Berufsfindungsmesse der IHK Magdeburg
Tagungscenter der IHK Magdeburg, 13 bis 17 Uhr 

Samstag, 4. Mai 2024      
Ausbildungsmesse „START NOW“
Altes Theater am Jerichower Platz, 10 bis 16 Uhr

 THALE 
Donnerstag, 14. März 2024 bis Samstag, 16. März 2024   
18. Bildungsmesse
Bildungs- und Technologiezentrum Thale, Am Bodeufer 2
jeweils 9 bis 14 Uhr 

 ÜBERALL IN SACHSEN-ANHALT 
Donnerstag, 14. März 2024   
„Tag der Berufe“ der Bundesagentur für Arbeit, 
Berufsorientierungsangebote in Unternehmen der Region, 
mehr Informationen unter www.tagderberufe.de

Donnerstag, 25. April 2024
„Girls Day“ und „Boys Day“ – Berufsorientierungsangebote, 
mehr unter www.girls-day.de und www.boys-day.de 

WICHTIGE TERMINE FÜR DIE BERUFSWAHL
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•  Berufe vor Ort kennenlernen
• Azubis und Personalverantwortliche treffen
• Bewerbungsmappe mit Profis checken

deinen Beruf
Finde

23. + 24. Febr. 2024 
HALLE MESSE

Karten 
online 

kaufen!

4. Mai 202410 – 16 Uhr 
Altes Theater am Jerichower Platz 

Tessenowstr. 11 39114 Magdeburg 

Komm zur START NOW



Starte Deine Ausbildung bei 
einem der größten Arbeitgeber
am Standort in Weißenfels!

DEINE MÖGLICHKEITEN 
BEI UNS:

Kaufmann im Groß- 
und Außenhandel*

Kaufmann für Spedi�on und
Logis�kdienstleistungen*

Fachkra� für Lebensmi�eltechnik*

Fleischer*

Fachkra� für Lagerlogis�k*

Mechatroniker*

KFZ-Mechatroniker für 
Nutzfahrzeugtechnik*

Berufskra�fahrer für den 
Güterverkehr*

*(m/w/d)

DEINE VORTEILE BEI UNS

Qualifizierte und sozial
kompetente Ausbilder
in allen Fachbereichen

Mitarbeiterraba�e 
bei Online-
Anbietern

Regelmäßige
Feedbackgespräche, 

Fortbildungen 
und Seminare

97 Prozent
Übernahme-

quote

Prak�ka in unseren 
Auslandsbüros

auf Wunsch möglich

Übertarifliche Ausbildungs-
vergütung, Zeugnisgeld 
und Abschlussprämie

%
30 Urlaubstage 

FOLGE UNS AUF
INSTAGRAM
@toennieskarriere TÖNNIES UNTERNEHMENSGRUPPE

Tönnies Zerlegebetrieb GmbH
Am Schlachthof 1 · 06667 Weißenfels

QR-CODE SCANNEN

BERUFSEINSTIEG 
GESUCHT? 

JETZT BEWERBEN & KONTAKT AUFNEHMEN:
Dein Ansprechpartner:

05242 961-3947
0 152 22666211
bewerbung@toennies.de
karriere-bei-toennies.de/ausbildung

Ulrich
Lieber

START 

AUGUST BIS 

OKTOBER
2024

#GLOBALPLAYER
#FAMILIENUNTERNEHMEN

#ZUKUNFTSSICHER



Bleib du selbst.
Egal, was du wirst.
Finde eine Ausbildung oder einen dualen 
Studiengang, der perfekt zu dir passt – 
direkt vor deiner Haustür in Weißenfels.

Unsere dualen Studiengänge (m/w/d):

| Bachelor of Engineering – IT
| Bachelor of Arts – BWL Industrie
| Bachelor of Arts – BWL Logistik
| Bachelor of Engineering – Kunststofftechnik
| Bachelor of Engineering – Mechatronik

Unsere Ausbildungsberufe (m/w/d):

| Fachinformatiker für Daten- 
  und Prozessanalyse
| Maschinen- und Anlagenführer
| Mechatroniker
| Kunststoff- und Kautschuktechnologe
| Elektroniker für Betriebstechnik
| Industriemechaniker
| Werkzeugmechaniker
| Werkstoffprüfer für Kunststofftechnik
| Fachkraft für Lagerlogistik
| Technische Produktdesigner
| Kaufmann für Groß- und
  Außenhandelsmanagement
| Kaufmann für Spedition 
  und Logistikdienstleistung
| Industriekaufmann

Kolleg:innen 
auf Augenhöhe

Top-Übernahme-
chancen

Moderne Tools 
& Arbeitsmittel

Feste:r Ansprech-
partner:in

Tina Jajszycek – 03443 342-1220
Kaufmännische Ausbildung, Duales Studium

Daniel Köppen – 03443 342-1012
Gewerbliche/Technische Ausbildung

Unsere Ansprechpartner:

Hier scannen
& bewerben


